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Don dem »ctfdjloffenen 6u4)c, In dem oU die 
<£ej<fyd)ten /fctycn. 

e nß log Icß auf einer grünen IDiefe und es war $rüßling. JA 
fab binanf ln den blauen $imme( und dachte: „Ss gibt doch 
nicht«, das reiner wäre als diefes Stau*. / Jcß h«tt< «lue 
große ßreude über den herrlich fonnigen Sag und mochte wobt 
lange fs dagelegen und mich an der Sonne gewärmt haben, als 
ein bunter Schmetterling oorbeiflog. X Jcß fab Ibu 3 aerß am 
blauen Fimmel feßweben und es fehlen mir, als sb der $imme( 
ein unendlich tiefes 11 tecr wäre und als sb der Schmetterling darauf 
feßmämme* / Ds<h dann flog er weiter ju einem fjecfencSacßen.. 
Jcß wallte ihm naeßfeßauen, dach wie ich mich umdrehte, fah ich, 
daß ich nicht mehr allein war. X lieben mir im Srafe faß ein 
deines Kindchen mit locfigem fjaar und fpielte argiss mit einem 
JCdwengaßn. 

Ss fah mich nicht, denn ich Fonnte gang gut bemerfen, wie 
feine raten £lppen fleh bewegten. Das Kindchen erzählte dem 
füwenjahn feßer eine Sefchfdjfte. Dach da ßel ihm das 6 lüme* 
lein ans feiner runden $and und es beugte ßcß hin 3 a mir, 
um es aufrußeben. lind da fah es mich an. / €s erfcßraF nicht, 
nein, es fehlen mich ?u Fennen und feine großen Bugen faheu 
rußig gu mir herüber. Jcß aber fannte diefe Bugen. ✓ Sie waren 
asn der färbe des Rimmels. Deshalb fam mir das Kindchen 
auch f* befannt osr, fs daß ich es fragte: „Ü)o Fomrnß du denn 
ßerr Da faß mich das Kindchen mit feinen blauen Bugen wieder 
an, dann aber ßreefte es feine Furien, runden Brote der Sanne 
entgegen und jauchzte ißt gu. 

Und plißlicß wußte ich, woher das Kind Fant. Dan der Sanne, 
flehet asn der Sanne, denn in feinem £ocFenFdpfcßen hingen ja 
die Sonnenßraßlen und leuchteten fa wunderbar. 

Jcß ging mit dem Kindchen und wir fanden jufammen einen 
Fleinen, glänzenden Stein, lind das Kindchen erzählte mir, 
„Das iß die große Perle, die die Ptinsefßn Hofe weinte, als der 
blaffe Jüngling ße brach. Jcß will mir diefen Stein in meinen 
Sorten mitnehmen, 90 all den feßdnen Sachen, die icß feßan habe/ 
Und icß fuß mir den glatten Stein an und dachte an den blaßen 
Jüngling, der die Prin^efßn Hofe abbrach und an den Schmers 
der Hofe. 

Dacß plÜßlicß griff eine Keine, weiche, warme t>anä nach 
meiner Rechten nud das Kindchen fagte nun wieder: „Kamm 
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mit tu mein Reich, es Hegt zwei Weilen von Met/ hinter den 
Ranne ans roten ijeefetttofen*. Und weil de« Kindchens Rogen 
fe rein tonten wie der Hone ffitnmel, nahm i<| wir oor, ihm 
überall Hn zu folgen nnd ich nahm feine $ond und wir 
gingen übet die grüne Wiefe und durch Jelder, woH eine lange 
Seit./ 

Die Kornblumen nnd der wilde Htohn neigten ihre Köpften 
oor de« Kindbett« Horen fingen und zwei Schmetterlinge flogen 
nn« ooran. Do« woren unfere führet. Ruf einmal ober tonnte 
ich bewerten/ wie e« ander« wurde nm nn« her, wie die Korn' 
blntnen grüßet nnd fchüner worden/ der Ulobn len<btender nnd 
die Sonne geller. Ja, denft €ud> not/ ich fah, wie mitten durch 
die Wiefe wunderfchäne, blaue, rote und weiße/ winzige Seßalten 
fchwebten nnd wie eine Dlume zu der andern fprach* Sogar 
alle Steine der £andßraße betamen Seßchter. Da war ein 
langer/ magerer Kerl nnd dort lag ein rotwangiger/ ooller Stein. 
Und an<b die Steine fprachen. / Wenn da« Kindchen an ihnen 
oorbeifchritt, dann oerneigten ße ßdj tief nnd da« Kindchen 
fprach 3 n ihnen liebe Worte. X 

9<b wußte/ wir tarnen jeßt in de« Kindchen« Reith. Von der 
ferne fefeon fah i<h ein rote« £cu<hten nnd al« wir naher tarnen/ 
bürte ich ein liebliche« Singen. Diele Jungfrauen in rofaroten 
Räcfchen mit $ecfenrofen im fchwarzen f>aare ßanden da im 
Rreife nnd hielten einander bei den fanden. Da« alfo war der 
3ann und dahinter ßeeften de« Kindchen« Seheimnißel J<b 
wurde fehr neugierig. X RI« da« Kindchen z« dem lebenden 
Sartenzaune trat/ da ließen die Jungfrauen einander loa und 
ße fangen ein herrliche« £ied. Und nun fanden wir mitten in 
dem Reich nnd de« Kindchens Ragen erglänzten* ^ 

J<h mnß €u<b erzählen/ waa mir da« Rindern alle» gezeigt 
hat: Da war ein grüner Stetten nnd da« Kindchen fagte: „Da» 
hier iß der Stocf, mit dem der frühling den Winter an« dem 
£ande gefügt hat* Den hot ein Sngel oom Fimmel gebracht nnd 
i<h felbß fand ihn/ al« der Winter fchon tängß weggelaufen war, 
unter dem dicten Cichenbaumc liegen.' Und e» ßreichelte mit 
feiner tleinen f>and den fahlen/ grünen Stecten. / 

Han zeigte mir da« Kindchen ein blaue« Stücf Sla» and 
erzählte: „Da« hin iß da« Rage de« Wnnderßfches, der lange 
Jahre die tleinen Ddglein de« Rächt« gefreßen hot nnd den 
endlich da« branne Räbchen totbiß; der Star, der heuer herein« 
tan», nm den frühling zu »erfänden, hot mir de» fifche» blaues 
Rage gebracht* 
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find) da« blaue Buge wurde geßreichelt, beoor e» in« weiche 
6 tas gelegt wurde* X Uun braute da« Kindbett eine 91 enge 
Mn weißen glänzenden Steinen, bi« daß ße die Keinen $ande 
famn jn galten «ermatten* ,Siebß Da*', fpracb e« zu mir, 
»da« ßnä die Ddglein, die den Winter über dageblieben ßnä 
and die ßat nun der büfe Sauberer, der Schneemann, in weiße 
Steine oerwandelt'. Und Kindchen» reine, blane gingen füllten 
ß<h mit tEränen* S 

€« zeidl* mir noch oiele, ßerrli<ße Sachen. X Doch zulebt 
braute e« ein fch warze» Ruch, da« batte ein goldene« Schloß. 
Und e« rei<ßte mir da« oerf^loffene Ruch und Tagte traurig: 
„Riet iß ein Ruch, da« mir Dater und matter gaben, doch e« 
Iß eerfcbloßen mit einem goldenen Schloße. Jcb aber md<bte fo 
gerne wißen, wo« darin jfebl* Wenn Da mi<b lieb baß", Tagte 
da« Hindern and feine Ragen flehten fo warm zu mir, „dann 
bringe mir an« der weiten Welt den Scblüßel z« diefem Rncbe'. 
~ Und weil ich Rindern* Jrennd fein wollte nnd weil i<b mir 
ooenahm, dem Kindchen alle« z» flehe zn tan, griff i<b na<b 
dem Ruche nnd fagte: „3cb gebe lebt binau« in die weite Welt 
nnd bi« i<b den Schlüßel geraden hoben werde, dann fomme 
i<b zu Dir und wir werden feben, wo« darin oetfchloßen iß'. 

Da« Kindchen reifte mir feine Rand nnd ich begab mi<b 
nun auf die Suche nach dem Schlüße!* X 

0 o bin i<b lange bwunftczogen, dnr<b oiele Länder and 
Städte. X 3<b war im fände der Riefen, die de« mittag« einen 
ganzen Säßen anfeßen nnd fragte den grüßten oon ihnen, ob 
er mir ni<bt Tagen fünue, wo der Schlüße! oon diefem Ruche 
ß<b beßnde. Doch der fcbüttelte mit feinem großen Kopfe, bi« 
daoon ein ßacfer Wind entßand, lachte Und jagte mit donnern' 
der Stimme „Jdj teune feine Rücber, wie feilte i<b dann oon 
dem Schlüßel etwa« wißen 1' 

Da wanderte ich lange, über Rerge nnd dnr<h Cäler and tarn 
in da« fand der 5»erge, wo die Straßen mit Diamanten nnd 
Rubinen gepßaßert ßnd nnd wo anf den Räumen ßatt Rpfeln 
große Perlen wadßen* Jdj fragte den weifeßen der Sw**0e, 
doch der fagte gu mir: „Wenn Dn die grüßte perle de» Uleere» 
fttCbß, die die Kraft bot, ewig fang zn machen, dann will ich 
ße Dir geben, doch vom Schlüffelchen weiß ich nicht«.' 

3<h aber dachte an de« Kindchen« ßepende fingen nnd zog 
weiter. X 

Und ich begab mid) in da« fand der Sauberer, aber niemand 
wollte mir flnafnnft erteilen. $aß wollte ich traurig werden. Da 
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(am f# in da« Kei# der Sorglefen* / €* waren f#8ne 
!ttenf#en in weiten Kleidern nnd mit einer« ewigen Sü#eta in 
den Bugen« Und i# ging p dem Kdnig der Sergiofett. Der war 
graft «an Seftatt nnd hatte einen goldenen leSentopf. Dt# eU 
i# fat feine /tagen fah, da hätte f# faflt anfgef#rien oor Srendc. 
fr hatte diefelben Manen» reinen Hagen» wie nein Rind#en« 
Und f# beton» neue poffnung» geigte ihm da« Sn# and 
bra#te weine Sitte oor« Bl« er da« Du# augefehen hatte, da 
fugte er mit einer wunderbar f#dnen stimme: # IWe Merplande 
fennen leine Sä#er. do# unweit oon an« wohnt ein Dott. da« 
fft berühmt feiner oiden Sfi#er wegen* Sehe ober lieben Serge 
and dar# (leben Städte, dann temmft Du in eine Stadt» die 
an den Ufern eine« (Ubernen Stoffe« Hegt. 3a diefer Stadt 
fu#e na# dem S#läffel* /' 

Da ging i# an« dem f#dnen lande der Sorglofen nnd ich 
die (leben Serge nnd dar# die (leben Städte and 
in eine wanäerf#5ae Stadt» die an einem (Ubernen Stoffe 
lag. Bto 1# mf# nmfab in diefer Stadt nnd in diefem lande« 
da tonnte f# meinen Bugen ni#t glauben* Denn dentt €n# 
nur» i# war in nuferem alten ^udenlande nnd die Stadt» da« 
war 9cmfaleml 

3# ging hinauf auf den Seeg and i# fad eine Stauer, bei 
der snäntter (landen nnd weinten. B« der ging i# oorbei. „Denn 
Mer werde i# ft#er nicht den S#lfi(fel finden»' fo da#te fehl 

Bber dort» wo der Plafe mit grfinem» (ungern Srafe bedeert 
ifl» dort wo die Sonne goldene Ringe auf den Soden malt nnd 
wo unter der hohen Palme gläheubrot der Katta« bläht» dort« 
hin wollte i# gehen* Und ata i# mf# herabbeugte p der gtän* 
«enden Kaftaobtäte» da härte f# ein leife« lifpeta. / Die 
Kattaebläte /pro# p mir: »$fer» »o (eht Dein fei Bebt» war 
einmal da« Bäerheuigfle de« Cempele» den Salomo» der ge» 
wattige Kdnig, gebaut. Stander gef#«|en an diefem Orte. Und 
wenn Dn lebt einen Stanf# anafprf#(t, dann geht er Dir in 
Scfältang*' Da beugte f# mi# p der Kattnebläte herab nnd 
eephlte ihr de« Rind#ene Stanf# nnd daftf# nur den S#lä(fel 
p diefem Sn#e hoben md#te fonft nf#te* Kaum hatte f# 
dfefe Pforte getagt/ tarnen an« dem Srafe gang Heine, wunder* 
f#one fltäd#en nnd die Sthdnfle oon ihnen trat nun oor 
nnd Mett auf einem wtagigfleiaca, rotfefdenen Kiffen einen 
goldenen S#lä(fel, den fie mir rei#te. 3# oergaft oor lantcr 
freude mf# p bedeuten» nahm den tleinen, goldenen 
S#lä(fel und wunderte ©leie tage nnd Uä#te, bi« i# p 
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der fWefe Fam, anf treidlet i<g da« Kindern Fennen gelernt 
gäbe. 

Da« Rind<gen fag fcgon da and wartete. Bl« «« mi<g er* 
Dtl<tte # Flötete e« rer Jreade in die $ände und i<g fegtemi<g 
3 « igm. Han ge<Fte i n den goldenen €<glägel in« &gl*£> 
machte da« Dn<g auf nnd wir fei*® beide neugierig hinein. 3<g 
aber gag, dag die Dtuggaben gebräiftg waren. Ruf der ergen 
6 eite war ein groge«, ftgdne« Dild de« DhmderFdnig« Talente. 

Die 6enne graglt herab eont blauen $immel nnd ge oerfängt 
g<b ln Klnd<gen« ioden, gittert weiter hin über feine »eigen 
ßändcgen, bi« ge neugierig auf den Dlättern desDnige« gagen 
bleibt, 3# aber lefe dem Rind<gen die Deggtäten «or, die darin 
gegen nnd de« Rindigen« Ragen gtängen. wenn Jgt gngdren 
wellt, dann Fenunt an<g getan« auf die fennige ÖHefe in de« 
Rlnd<gen« Rei<g. / / / / 
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Don der ftföaffting des fttcnföiiu 


€ » i 

biaa» auf fein IVerf. Cr fol| die vielen Dternelein and 
den lieben SRond, die goldene ©ans* nnd dann weit unten 
die föfae Drde. flnf der fob er die grünen fViefen, den 
dttnflen Wald, dann wieder die bunten Dlüntcben nnd darbte 
nun: Jlt fct maß i<b nodj einen 8tenf<ben erßbaßta, damit er 
mein wert bewundern Caan'. 

Der liebe Dott fn<bte tron den f<bdnßen Dlafe der Drde an«. 
■Da» war ein großer Dorten mit vielen blühenden Dünnten and 
Dinaren, die fcblant und lea<btend in weißen/ blauen, roten nnd 


« war am fe<bßen Sage der Dämpfung. Der liebe Dott fab 
hinab anf Tein IVerf. Cr fab die vielen Dternelefn and 


mit mir geben* Denn §4 will einen fflenffben er fäaffm, 
der König auf Drden fein fall nnd er fod ße bewundern fein 
leben lang**' 

Und Dott (Heg die goldene Leiter, die an» Donneaßrablen 
geflößten war, hinab gute föfaßen Dorten der Drde nnd ee 
folgten ibm die Cherubim, die weifeßen der Dagel* jflber on<b 
die deinen/ locfigen Cngelein durften mit, denn e» wollten alle, 
alle den erßen tttenßben feben* Die Dberabim tragen ßaatmende 
DDwerter in der $and nnd ihre finden waren ernß. 

ßli ße biaabfamen in den fmfaßen Dorten der Drde, da 
ging der liebe Dott gn einer rotbiüheadeu, (entbtenden Dlnme 
Und blieb vor ibr ßeben* C» rammelten ß<b da olle die 
Dngel de» Dimmels im Kreife am ihren bimmlißben Vater. 5a* 
erß waren die Dberabim and ißre D<bwcrter brannten in heuen 
flammen* 3ßre flügel waren weiß wie 6<buee nnd ßrablten 
ein gang felifame» li<bt an». Dieter denen ßanden non die 
anderen Dngel an» allen ßeben Dellen de» Dimmel». 

D« wurde rußig unter den Dngeln nnd Dott fpratb nun gn 
ihnen: ,3<b will den Vtenßßen fo bilden, daß ß<b die Dornte 
freut, wenn ße ihn ßeßt* ßnffnbeln foden aKe Dimntel nnd 
ßngen fallen die ©terne/ und er rief den ßb faßen der Dße» 
rabim nnd ßellte ißn vor ß<b, am na<b feinem Dilde den 
Dlenßben gn ftbaffen. 

Dann aber bengte ß<b Dott herab gar Drde nnd nahm ein 
große» DtüD lehnt* Da trat der Dberab ßingn and fein Dtbwert 
berührte da» DtüD lehnt* De» bi««*#ßi*o Vater» $and ßri<b 
fegnend darüber hin nnd fein liebender DU<f ßreifte es* D» 
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tarnet! nette €ngel mit Pofannen nnb bliefen fie nadf Pngel®* 
net. Pie btatmliföe Wnflf (lang in olle Weit, benn in ba« 
PtM<b*« Crbe tarn feben. Pieb, te ma<b« und trndj« nnb warb 
gn einet rofigen pont. €0 entflanb bet Kopf, bet Rärper, Pänbe 
nnb fiifie. Pa legte bet liebe Pott ben Rotpcr binab anf boo 
Pta«. Pie leudftenbrote Pinnte ober btotb Pott 00 . Peine paub 
legte nnn Pott auf bie Profi bes rabfguegenben Rätper«, bie 

S : trat gurätf gn beide« Peilen nnb äffbetefiä|. Pott 
nnn bie tote Pinnte übet bie offene Ptelle. C* floß tote«, 
tenbeo Waffer in ben Rätper nnb et gntfte oon ncnetn geben; 
Pos tote Waffet, boo ono bet toten Pinnte flo$, nannte Pott Pint. 

Pie Pngel int Rreife btkften nnn wiebet ibten «fmmliföen 
Patet an, betut fein Rage-fiel anf fit nnb et fpeadf gn einem 
bet <tbetnbinu Pa b^tte man ein leifeo täufam nnb atto bet 
ferne nabten nnn btei Peflalten* Pie tarnen febet oon einet 
gang anbeten Pette, bi« fie 00 t Pott bent perrn fteben blieben* 
€0 mat bie« ein fölanfe«, bnrdffkbtige« tüabd&en in einem 
langen, weifen Petoanbe, ba« an« Wonbeuföefn gewoben wat 
nnb Pott nannte fie Peele* Reben bet flanb ein Heine« Rinb 
mit einem wttttbetoat reinen Raobracf in ben Rügen* Pie waten 
an« weitet, weitet ferne, benn e« waten bie Petita an« bet 
Krone Potte«. Uni biefes Rinb mit ben reinen, wunbeeföänen 
Rngen nannte bet liebe Pott Perg* Pie btitte Peftatt, bie «nt 
00 t Pott bem Perm flanb, wat ein Wann mit einem erofleu. 
Ja fafl finflcten Pefid)t* Peine Rügen waten fo (alt, bafi bie 
PlnmPta be« Patten« gn gittern begannen, wenn bet Wann 
fie anfab* Unb Pott nannte biefen Wann Petflanb. 

Pie Rngen bet Peele waten groß nnb «erträumt nnb bo<b 
batten fie biefelbe färbe wie bie guten Rngen be« Rinbe« nnb 
wie bie (alten be« Perftanbe«* 

Pa wfntte ibten bet liebe Pott nnb et wie« anf bie offene 
Ptelle in be« RSrpero paut, bann fpradj et; „Pebet bl» Io ben 
Rätper be« WenRben, fortan fallet 3br batin gemeinfam wobnen, 
bi« baf et fürbt. Per Wann, ben Pott Petflanb genannt, madfte 
g(ei<b einen Pdfritt näbet gn bem Rätper, iodf ba Hammette 
fi<b ba« petg ängfHi<b in bie falten bet Peele nnb e« fpta<b 
gn Pott: »Wein bimmlifter Pater, laffe mi<b bo<b nipt gn» 
rammen mit biefem Wanne in bem Wenden wobnen, benn fein 
faltet Plitf madft mi<b ergittern nnb feine Ptirne mi<b ängfl» 
li<b'. Pie Peele fhridj Uebenb fibet bie £o<fen be« Rinbe« nnb 
wartete auf Potte« Pefebl* 

Pott aber fpeadf: »Jb* alle fommt bo<b an« meinem fteidj 
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tut* ee ifl aufs DHiie, kM« 91«# fo werde, wie id> tnfe 
Um knie. k Dn Di<b Mt dem Derflande kf|Kd^ fo 

feil die Deele Die Ddmfe mid Diebe geben'. Dee Derfland ober 
mnf einen falten DU« anf da« ßerg nnd dae Kind gnCte 
ängfHi<b gnfammen. Da nahm fle Dott in feine $and nnd er 
fpea<b: »Damit 9b* fedo<b weiter gn mir bfnanfbUCen fünnt, 
fo mul i<b D&b«* modern in den fflenf&en Kopf und dnetb die 
fallt 3b* «Ue® feben, den (Bond, die Dtcrne, die Dottne nnd 
die lanjt »eite Welt.' Dieb, da gingen fie hinein in den 
menkbli»en Kdrper. $nerfl der Derfland, dann die Deele, an die 
da# Derg eng gefümiegt war. Deife (egte fi<b nnn Dottee (fand 
anf die offene stelle und 0e wurde gang fo wie fie früher war. 

bind ee erföoU b«**U<be* Defaug in der Cngel Krcife» €» er* 
(langen die Pofanncn nnd dnr<b die Düfte gegen beide fke. 
Die Donne erfhabite in kOmm Dlange, denn nuten in dem 
ftdnften Dorten der Cede erbeb fi<b oom Drafe dee Dodene 
der erfte üleefb in all feiner Dtbdnbeit. 

Da pldglicB wurde ee fHUe, denn die Cngel, die Donne nnd 
die Dternefein hielten oor Perwnndernng den fitem an. Der 
edle Utenfö fbiag nämlMj die fingen auf, nnd fie betten die* 
felbe $arbe. wie die der Deele, dee pergeuo nnd dee Derftandee 
war. De fauDgten die Cngel nnd die gange fifelt fabelte, ale 
fie den erfien iwenf<bett fab. Dott aber fpra<b gn ibmt »Da 
foflft fortan $err fein über alle IPeit. Diefen warten hier gebe 
(<b Dir, Dn follft bi«* felig fein, nnd deebalb nenne i<b ibn Cden. 
Kdrpe 


3<b (egte in Deinen Kdrper drei fVefeu, die alle ane meinem 
Kei<be (amen. <• ffl diee die Deele, dao $erg nnd der Derftand. 
Do* ** beftebt $eindf<baft gwfften dem Derflande nnd dem 
$ergen* Dir übergebe i<b nun die $errf<baft über fk. Dn foüft 
mir glauben nnd mi<B preifen und eo wird Dir gelingen, die 
$eindf<baft in $renndf<baft gn oerwandeln, do<b fo Du abtommfl 
oou meinen Wegen, wird die Seiudföaft wa<bfen gwifdfen den 
gweien nnd ee wird gn einem Kämpft tommen in Dir. Der 
Drand dee Kampfee fedo<b wird Di<b oergeb*en'. 

mit grafen, liebenden fing*« faben die Cngel ib*en Deren 
an, denn ne bntten frendc oon feinen (Porten. 

Dann aber (langen wieder die b***(t<b*n Dieder dnr<b die 
Duft nnd die Pofannen ertdnten* Dott flieg binanf gn feinem 
Cbrone nnd alle Cngel f<b»ebten In den DlntmeL 
Ca fabelte die gange Welt dem erfien menf<ben gn, die Donne 
erfhablte nnd die Duft erflang. / 

Do wurde fldam erfdjaffen. y 
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Don ftoam und €ou* 


€ f mit am l^ttn lagt dt« 6 cb 8 pfnng. Oft 00113 t M war 
bereite fertig and f#Sn and morde »an dtt lieben »Banat, 
befchfenen. /fl m fcbdnjten mar m ober doch Sm Oarteu 
dee Parodiefee. / Ott gltagte in den bnnteWen Soeben, 
denn die Oerge marta oUt one glibernden CdeMefaen*. €fa Otrg 

£ tagte in benü^tnt Olan, dos mar dt« CürHeberg, tfa andern 
mmeete dantelret nnd een dem tonten die Oraaatea. 3kh weib 
nicht, mit alle die 6tef ne ^tn, Ich mtf$ an«, daß W<b da» 
llngt frente, mtnn ee daranf fab* Oae Ota» Sand |«| nnd 
ma« faftfg. X flUte freute Web» fegtiebe» Sie«, ab getf adt« Hein. 

ftne die OdgUin mären tfn menig traurig. 61t bitten feb« 
gerne gefangen, ober ee mar fa fein fllenfb da, dt« ihnen gn* 
gebürt batte. Olttmtn gab e» auch aeA leine. / 

Oa fchnf der liebt Oott ane einem 6 tüef Crde den fldam. / 
Oer freute W<b gnerfl feb« über den fchtaen, groben Oorten mit 
den fUntmernden Oergen nnd lief über den grünen Kafen.Oann 
febte er WA gn den ftüglein and die Wagen auch f<b*a an luftig 
ga Wagon. / ■ , 

fldam fang mit ihnen tun die Wette, fAnffete ^ eint $(dte 
mtd fpielte zfeder per lonter $rtnde* z' Wenn er Onager hatte, 
wfiMit er die guten Ofrntn nnd Hpfei, menn er dnrilfg mar, 
ging er gnm Oiamantfelfen, one dem ein Horte O&blefn fprang 
nnd tüftte feinen OnrjL 6 e pergingen ihm die 6 tnnden in lonter 
Srende. / 

fUe ee aber flhend merden feilte, bdtte et gerne mit feman* 
dem gefprechen. Cr ging gnm lümea, am mit fbm $renndf<hoft 
gn fchlftf en, der ma« damale ne<h gähnt. Oe<h der eerWand ihn 
nicht, drehte W<h nm nnd brüllte laut anf. Oa ging ftdam fort 
nnd tarn gnm weißen 6 #dfchen fluch dae eerftond ihn nicht, 
fendern fprang luftig über die Wiefe. 

6 e ging fiton traurig een den Citren meg, febte ficb unter 
einen flpfelbanm nnd dachte nach*. / flle doe de« liebe 6 ett 
fah, hatte er Witlefd mit fldam nnd er fchnf ane feiner Kippe 
die Cea. fldam fAUef gerade nnd ale ee Ölergtn morde nnd 
er erwachte, fab er neben W<h Cea liegen. / Cr hatte nie per* 
her einen fKenfchen gefeben nnd mit er felbW anefah, doe wnßte 
er fa nach nicht. Oeehalb fürchtete er W<h »et Cea and lief weit 
meg eon ihr* 

Hin Cea fpater ermachte, machte We gnerW feb« eerrnnnderte 
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flogen, fab ß4 in gangen 0a«im um und dachte: ,Jtbt will 
ich mal «eifeben, wie ee hier fibcrall ansfchanr. Und 1» ging 
im Paradiefe bevam nnd fetale ß<h übet alle«* fl 1« flc gabln 
(am/ wo Adam fl<b oeeßedt |ieif und ibn fab, ßob ft m igm. 
in die entgegengefeßte W» de« harten«, denn and) ße bütte 
flngß. /• ■■■ ■ ■ 

0 o lebten He beide not einaadet «erfleht. / fll« det mittag 
de« gweften tage« anfflieg/ den fldam fm Patadiefe lebte, ge* 
da<f>te et €oa doch angnfeben, aber feine flngß hielt ibogntfid, 
sn ihr ja geben. / 

Sobald ßcb die Hanne miedet feilte, ging et IDaffer febäpfeu 
an« dem Häcblein, da« an« dem Diamantberge fprang and et 
fab binaaf gum blanen, prahlenden Himmel. ✓ 

pidbli<b fühlt- et, wie fein faß anßieß an etwa« Weiches, 
da« nntet dem eotblflbcnden Apfelbaume lag. Cr fab binnb xat 
Crde und blieb unbeweglich flehen, flttf dem gtfinen Hafen lag 
Coa nnd febtief« 3br tei<be«, glttfe»de* $aat, da« febwatg wat 
wie die $lügel det flmfel, bedeute ihre halbe Heßalt. X 3bte 
weißen fltme batte ße nntet den Kopf gehoben nnd lag nun 
gilt in ibtet 6<bdnbeit* V 

fldam aber ßand oot ihr, alle $nrcbt wat oon Ihm gewichen 
nnd et fab ße immerfort aar an. Ct wagte fantn ga atmen, 
am ße nicht go weden und doch hätte et fo gerne ihr Heßcbt 
gang oon det ttäbe gefeben. 

Deshalb fniete et niedet anf den Hafen und beugte den Kopf 
tief b*rab, bi« feine febwargeu, febweten Coden auf feine bloße 
Hrnß ßelen. 

fll« et getade die wunderbar langen, feidenen Augenwimpern 
det fcblafenden tm bewunderte, fcblng ße die flngen auf. / 

Htoßc, etßannte flngen waten e». fldam mußte tief in ße 
feben. Und Coa! Die war wohl gnetß erfebroden, al* ße aber 
fldam« gnte flogen fab, blidte ße hinein nnd tonnte nicht mehr 
wegfeben. lange faben ße einander in die flngen, denn in diefem 
Hilde lag ein große« Detßeben* Cs wat das Detßeben oielet 
Millionen Dtenßhen, die nach ihnen lammen fällten, und ßebe, 
wie ße einander fn die flogen faben, da ßng cs an, oom Himmel 
Hinmen gn regnen. mafgtbd&cn, Deilchen, Hofen, Detgißmein* 
nicht und alle die duftenden Hlfimchen* X Hie aber faben es 
nimt, denn ihre flngen waten noch aneinander gebunden. / ' 

Da ßogen pl§|I§4 fanchgend die Ddglein nm da« Paar. Don 
diefem jubilieren anfgeßbredt, faben ßcb nnn die beiden nm* / 
Und ßeb, nnn gewahrten ße, wie oiel ßbdnet das Patadics ge* 
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worden war, f)c fr den all die Meinen Dltim<den, die »ontQinintel 
(amen und fcdeten da« Gingen der Ddglitia. Da faden fte einander 
wieder an nnd ein goldene« la<den duföte über Idee ©efrdter. 

©ie reiften einander die $ände nnd fr)lof1Tcn$rcnndf<daft für 
idr gange« leben. 
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tXta^fn der Cod die Königin tftyer führte» 

^400 Act Kdnigin Cgher labet« wir Ü|m Diele» gebdrt. 
Il llOir laben fit and) alle re#t gerne, die gute, f#due 
mr Königin, die für ihr DaK gelebt |at. gbee trief» (ammt 
m, dag mir eine Kdnigin, die »er fa langer, langer 5*11 
geworben ig, fo lieb haben tdnnenl Run, da» tommt daher, dag 
die Königin Cgher-leat. Ja, ge lebt wirdi#. 

Damal», al» durch ge da» ffidifte D»t( befreit wurde, (am 
eine» Zages auch der Zad gu i|r. Die war gerade in ihrem 
Dorten nnd gand »er einem ratblfihenden Eofengran#. Die 
ghdnjte der K»fen (am nämlich an» ihrer Dlfite heran» nnd in 
ihrem purpurnen Kleide taugte ge nnn »er der f#dnen Königin 
Cgher, denn ge wallte ihr gefallen. Und Cgher gand nnd freute 
g# über die langende Rafe. Da härte ge ein Raf#eln im föprtben* 
grau#« hinter geh nnd als ge geh nmdrehte, fah ge den Zad 
»er g# geben. „Du (ammg f#ou fa baldl"' fagte ge, „e» ig 
ja na# nicht meine grbeit »allendet, denn meinem DaKe dreht 
na# f*h* viel flat nnd die mag i# »an ihm abwendett/ Da 
fagte der Zad mit tiefer Dtimme: „glich h*l Datt, mein Herr, 
gefandt nnd ich mngte gehen. 3# wngte ja nicht, dag Dn Dein 
DaK fa lieb h*g» Da# Dir gar grende will i# etwa» fagen: 
ilenghen, die na# ein gatee !Der( ffir ihr Da!( 30 »errichten 
haben, die mfiffen ni#t gerben. Daher an# Du ni#t, meine 
liebe Cgher. Da# »an der Crde mögt Dn weg, die anderen 
glenf#en fallen Di# ffir tat holt***"' find der Zad rei#te der 
Königin Cgher eine dnr#g#tigblane Dlnme. 

Da gel die Königin nm nnd al» ihre D(ta»fnnen ge fn#en 
gingen, fanden ge die Kdnigin unter dem Rafengran#e liegen. 
Ruf ihrer Drug lag die dnn(elrate Hefe, die ihr »argetangt 
hatte« 3|re Cdaoinnen weinten, denn ge da#ten, dag Cgher 
tat fei. 

3ndejfen ging die Kdnigin / ffir die anderen tRengben an» 
g#tbar mit dem Zade eine ÜDaKentreppe hinauf gnm tjimmel. 
5 nerg (amen ge in einen gragen Dorten, wa h***U#blfih**de 
Dlamen ganden nnd man härte ein leife» Dingen: „Das gnd 
die jungen, »ergarbenen OTäb#en', fagte der Zad, „nnd ge gngen 
da» Cied »am Ceben'. find ge gingen weiter nnd (amen in einen 
gwetten Dorten, wa junge Daglein gwitf#erten* gl» die Kdnigin 
Cgher mit dem Zade eintrat, gegen ge änagli# hin nnd h*r, 
bi» ihnen der Zad einige bef#wf#tigende warte gurief. Dann 
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wurden f$c ruhiger, Songfam neigte ßdj der Ced am Königin 
und ßfißerte: »Doo ^ier lind die gona (leinen, »erßorbenen 
Kindlein und bl*« lernen ße die Gpracb* Gotteo. Die Königin 
€ßb*r fob oll die a<oitßb*rnden Döglein mit einem liebenden 
Dlfcte an, denn den (leinen Kindern mar ße |o immer fo gut. 
Donn folgte ße dem Code. / Gie (omen in einen pain und da 
ßanden viele crnße Sonnen. Weiter entfernt »or eine Gruppe 
dppeeßien. Do rief die Königin: »Sppreffenl Die ßnd fo one 
dem Sande meiner Däter? o Cod, erzähle mir doch, wer ßnd ßef' 

»Königin Cßber', ßng der Cod miedet an und bei diefen 
Worten oerneigten ß<b die ernßen Jypreffen. »Dies bitr iß der 
pain der für doo Doll nnd für die jrelbeit gefallenen Krieger 
nnd die dppreffen, doo ßnd die jüdiföen peldenfeelen.' Da 
mnrde die ßböne Königin ßill nnd amei große Cränen rollten 
übet ihre Wongen, donn ging ße longfom binauo. Cronrig 
mnrde die Königin nnd fogte: »Dn führß mi<b nmber im Reiche 
deo Codeo. 3dj ober bin fo noch nicht geßorben, d'rnm fährt 
mich in Dein Reich deo Gebens/ Do mnrde der Cod füll, donn 
fogte er tronrig: »Wein Reich deo Sebeno iß ni<bt ßbön, denn 
mir gehört ollee Cronrige im Seben. Doo Gcßöne nnd froh* 
gehört der Gönne, Rbet i<b will Dieb do<b binfnbren/ 

Und ße gingen longe, longe dnr<b den pimmeloranm. Donn 
(amen ße in einen Raum, wo onf einer Gfinte eine Gcbale ßond. 
Rno der drang ein matter G<bein nnd olo die Königin näher 
(am, ßonnte ße. Die G<bo(e mor oolt Perlen, fragend bob ße 
fbre ßbmoraen Rogen jum Code empor nnd der mar miedet 
bereit, ibr olleo a» er Hären: 

»Die perlen bi*« ßnd die Crdnen der 5ndcn, die fommeln die 
tronrigen Cnglein nnd bringen ße b*«* Co mobnt in ihnen eine 
große Kroft, denn doo ßnd Crdnen, die für doo Doll gemeint 
ßnd/ Der Cod mollte meiter geben, nm der Königin fein Reich 
deo Sebeno an a*i0*n, doch die fib&ttelte traurig den Kopf nnd 
fogte: »Sieber Cod, laß mich bittbleiben, denn all die Crdnen 
(enne i<b fo. Doch ße merden nicht immer ßfeßen, denn einmal 
mird doch doo ffidißb* Doll frei merden. D’rura laße mich bi*« 
bleiben, denn fede Crdne foU mir ihre Gerichte etaäblen.' Do 
niefte der Cod nnd brachte einen goldenen Geffel. Ruf diefen 
feßte ß<b die Königin* Gin Cngel (om nnd fragte na$ ihrem 
Wnnßb*: »Dringe mir eine goldene Rodel nnd donn gebe aur 
Siebe nnd bol* doo Idngße ihrer paare.' 

Rio der Cngel (om, nahm Cßb*r doo paar, dao oon der 
Siebe ßammte nnd fädelte eo in die goldene Radel ein. Rno 

* 10 


Digitized by Google 



der 6<gale ober nagnt fit eint Perlt muff der anderen und fit 
reigete fit aneinander. 

cft gat »lei 5 U tun, die gute föftnt Königin, denn vielt 
jüdfföt (Tränen find gesoffen nnd fliegen notg. Kber eo wird 
nfcgt wegr langt dauern, dann wird fit die legte (tränenperle 
auffädetn nnd wird eint pracgtoolle Perlenfette gaben. 3u der 
wird flc eine goldene Spange fugen, anf der da« Wort „$reU 
geir flegen wird. Und an diefem (Tage werden die ?nden ein# 
Siegen in igr £and, in da« figöne £and, in dem die üäter der 
Königin Cflger gelebt gaben. Dann werden fle wogl an<g einen 
König gaben nnd eine wnuderflgöne Königin. Und fle werden 
sufammenfonttnen anf einer fonnigcn Wiefe, nm dem König«* 
paare (Treue gn figwören. Kopf an Kopf werden fit liegen nnd 
mit Hegeiflerung ,$edadr rufen, dof plöglitg wird e« füll 
werden unter allen nnd die Königin Cflger wird fomnten. Sie 
wird der neuen ffidiflgen Königin eine wunderbare Perlenfette 
mit einer goldenen Spange Überreifen nnd dann oerftwinden. 

l>ie Perlenfette wird der neuen Königin Kraft nnd Seredjtig* 
feit oerleigen, denn e« ifl die Kette an« den fääiföen (Tränen. 
Und in da« £and der ?nden wird $rendc and Gingen, £a<gen 
nnd £nfl einsiegen, die (tränen werden sn fließen aufgören* 

Daran denft die Königin Cflger in igrem goldnen Stugle nnd 
de«galb fällt igr da« Knffädeln der Perlentränen ni<gt gar fo 
ßgwer. / 


Digitized by ^.oosle 



Don den »feien £fd)tefefnl 

® ben auf dem Wond wohnen auch Wenßben. »ie feben 
gerade fe an», wie wir, nur hoben ße drei $6ße und 
deebalb fönnett ße viel, riet ßbnellet laufen, als mit. 
find) Kinder gibt e» dort und auch die mfiffen in die 
$d>nle geben, »er SBend iß ibr König nnd weil er ein braver 
König Iß nnd fein gange» »olf lieb bat wie ein e<bter »ater, 
nnterri<btet er die Ütondfinder felbß. 6ein »eßcbt iß rund nnd 
lieb und wenn er lacht, glängen feine Wangen ßlbem nnd die 
tKenßben anf der Crde fagen: „€» iß »olltnond/ 

8nn nnd da faßen einß die Wondfinder in der »»nie nnd 
lernten fleißig lefen. €» ging ihnen febr fehlest, denn e» war 
gerade jrfibltng am Wonb und die Wondtinder wären viel lieber 
dtaußen gewefen. / »er $err Wand war ßb*<* gang aufgeregt, 
ßand beim $enßer nnd wellte ß<b eben ärgern. 

»a vergaß er plößlid) feine &$nltinder und ßbonte mit großen 
fingen hinunter gn nnferer Crde. »ort war gerade ttacbt. „Ja, 
wa» bnt denn der $err Lehrer l* meinte ein OTäde! nnd wellte 
gerade nettgierig gnm $ enßer laufen al» der Wend ß<b nmdrebte 
nnd gang atemloe gn einem 5nngen fagte: »Komm her »n, i<b 
febe, daß dort in der Richtung, we meine Xante Crde wohnt, 
mir ßbefnt, gang in der nähe ein nener »ftnmel entßanden iß, 
denn febt Kinder"', und er rief alle Kinder an» $ enßer, ,£i<bt 
auf £i<bt ßebt man dort anfgeben nnd b*U lenkten, »n feliß, 
mein Jnxtqt, fo ßfentll al» möglich, die »Überleitet biuunte? 
laufen gnr Xante erde nnd nachfeben, wa» da gefebeben iß. 
Rber fomm bald garfief, denn ich bin f<ben febr neugierig."' 

»er (leine fflondjunge lief, fe fcbneil er fennte, die ßlberne 
Leiter hinunter, er hotte |a drei $üße nnd die Leiter war glatt. 
Kl» er f<b»n in der tläbe der Crde war, traf er anffallend viele 
Cngetein, die mit glängenden Bugen, irgendwie gang erfreut, 
bernmßegen nnd er hätte doch fv gerne gewußt, wa» e» fe $rebe» 
gebe* Kl» wieder ein Cngei verbeißeg, bat ihn der Wendfnnge, 
er möge ihn doch mitnebmen und der gute Cngei fagte nur, er 
möge ß<b rnbig an feinen ßlögeln feßbatten. »ann ging e» 
hinunter gnr Crde in fcbneüem f fügt» 

Ja einer wnnderf#inen »tadt ließen ße Beb nieder, die »affen 
waren breit und febön nnd die $aufee glängten* Witten durch 
die 6tadt ßeß ein ßlberner Jlnß. »ie »etge, die hinter der 
»tadt ßanden, glängten im Wendenfcbein. »er Cngei nahm den 
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fKundfnngen bei bet Dand und fogte 30 ihm »ÖMr find hier int 
fände det 5 »den, dem neuen fände, denn etjt nur tursem find 
fle ouu der fremde b** 3 urücfgefebrt. fiter Ich will Dir mehr 
geigen!" Do ging der Cngel mit dem Meinen jungen on der 
Dand 3 u einem fenfter, uuu dem ßbun nun ferne ein fetMbten 
3U feben tnur und f)e faben hinein, Do drinnen tnoren Slenfcbcn 
mit frendeftrablenden fingen in fäboen Kleidern und onf dem 
Sifcbe flond die Stenurab* Die f eute do drinnen woren f»b, 
fongen Nieder und ee fob oileu fu feierlich au». Do fragte der 
fflondfnnge, wo« do» fei und der Cngel ersäblte ibm nun weiter: 
»Deute feiern fie olle 30 m erfteumol nach nielen taufend lobten 
in ihrem fände do» Cbanalafeft, do« ifi ein fefl der Defteiung. 
Und in federn ffanfe fiebt e» fu fcbdn ouu, überall ift fu nie! 
frende* X Deebalb betamen wir fa vom lieben Dutt frei, denn 
wenn wir feben, daß Stenfcben f)<b freuen, fu hoben wir ancb 
frende daran nnd weil e» eben bei den jaden brüte fu uiel 
freude gibt, erlaubte un» der liebe Dutt herunter 3 ur Crd» 3 U 
fliegen* fange foben die Deiden in die bel(erleu<bteten fenfter, 
bi» p<b der Meine Stundfunge erinnerte, dop er fo hinauf mttffe, 
um dem Stund 3 U ersäblen, wo» die uielen ficbter bedeuten* 
Cr dauMe dem guten Cngel für die führung und mußte f<bnetl 
die fitberne feitet wieder hinauf laufen, denn 3 U fpät 3 U lummen, 
da» ffir<btete er febr. / 

Der fltond ging f<b»n neugierig auf nnd ab, denn die uielen 
ficbter unten machten ihm Kupfserbrccbcn* piäpftcb ftfftgte der 
Ulundfunge fcbun gan 3 atemlu» herein und fing gleich 3 n etpäblen 
an: „Ce find fa gar leine neuen Dterne, ee ift fa gar lein 
Diatmel, auch ift lein Unglücf Deiner Xante Crde gegeben, aber 
wir waren im fände der 5 nden und dort feiern fie 3 um erften* 
male in ihrer Deimat da» fefl der Befreiung, fiebcr Stund, 
durt gibt e» feßt fuoiel freude 1 

Da lachte der Stund uur Vergnügen nnd fagte: ,»3<b bin fcbun 
3 iem(icb alt, aber eine fuld>e freude und ein fulchee feft habe 
ich nach nie erlebt. IDißt Jbr wo», liebe Kinder! 3br füllt frei 
haben an diefen Sagen, denn 3br füllt Cucb freuen mit frühen 
Sienfchen* 

Und an diefen Sagen hotten die Kinder auf dem Stund» 
fetten* 
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Don J*ft\f* Keift. 

>Hafef lebte bei 5 *rnfalem* Bein $än»#en mar Rein und bell, 
*1 mit einem runden ba^t and ftond hinter den foreu der 
/ Btadt. €c vor arm, arbeitete aaf fremdem 5 oden and 
^ fparte bereit« einige 5 ab«> um ft# ein eigene« $eld 
fanfen an fdnnen* da fam eine« tage« feine $ran Ja#ebetb 
an« Zentralem nnd erjdblte ibm, dap in Ütigpab ein $eld ju 
fanfen fei. Und e» falle gar ni<bt fa viel, ni#t mehr, als ihre 
Crfparniffe betragen. / da ging Jtftf bin jn dem manne, der 
da« $eld aerfanfen mailte nnd fie morden bald einig* Jtt* er 
na# danfe ging »an Üligpab, |aa# 3 te fein $era, denn er meinte 
der gW<fli#pe fllenf# &n fein, den e« überhaupt gebe* „ 5 *bt 
habe i<b mein Seid, fefct merde i<b dappelt fa gerne arbeiten, 
ale früher. diefe« Bän«#en, in dem f#an mein dater gelebt 
bat, merde i# grüger ma<ben nnd einen harten oar daafelbe 
bauen mit bunten, duftenden Blnmen.' 

Und er fam ua<b $anfe jn ?a#ebetb, feiner $ran, nnd er* 
jäblte ibr »an feiner $reude. Bie ging bin, gn ihrer &a#barfn 
nnd fagte ee ibr* da fam 5 ®f«f» fla#bar ju ibm nnd erzählte: 
„du bn|l ein Seid getauft, 3 « lltigpab tief im Cale. diefer Brand 
ift »a# nie bebaut marden, denn e« ifl da» Seid, auf meinem 
oar vielen, »ielen 5<>btcn die blntfgften Rümpfe geführt morden* 
da« Blnt der ttlaffabäer flebt auf lenem Baden and an« Chr» 
far#t nnd heilig** 6 #en magte e» bi«ber fein Jode, dlefen 
Baden %u bebauen* da# »ieüei#t fauuft dn e» »erfn#eo** da 
morde Jafef traurig, alle feine Stande Aber da« ermarbene Sold 
mar »etfdjjmanden nnd er da#te na#, ab er die« Seid, da« ge« 
trdntt ifl mit |Adif#cm Blute, bebanen fällte« 

Cr eqtfblte Jo#ebetb feinen Kammer nnd fU fpra#: „3# 
frente mi# febr, nnn da# endli# anf meinem eigenen Baden 
arbeiten gn Rinnen nnd f# md#te ni#t gerne daoan ablaffen. 
IDefSt dn ma«l dn fallft bfnanageben de« fla#t« anf unfer 
Seid nnd di# binlegen in da« Brae nnd da« Blnt, da» lenen 
Baden geträntt bat, na# feinem miüen befragen*' Jofef da#te 
Aber die marte feiner S*nn na#* Cr märe febr gerne hinan»« 
gegangen nnd hätte den mitten de« Blote» erfahren* da# fa 
na#t« binan«gageben, fa gang atteine, daoar mar ihm ein menig 
bange* da ging er na# Jctnfalcm 30 m ftabbi nnd lieg fi# nun 
ihm fegnen. Kl* ** an» der Btadt gnriCtüm, ag er feinftbend* 
brat, legte nm feinen firm die CefUim, fügte die mefnfa, na^nt 
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Bbfchted von feinem Weibe and begab fleh anf den Weg nach 
tnijpab* 

€« mar eine warnte nacht. Die eterne flimmerten fchon am 
Dintntel und über ^crafalcm ward e» fliü. ✓ Die Ölotter der 
bub** Palmen fcnften fleh und au<d die üögel in idren Jveigen 
waren flamm geworden. / Der Jordan glätte fllbern im «londen-* 
meine and fang ein £ied, da« wunderbar leife und füg jutn 
Cimatel flieg» ✓ 

Ä ?nf*f fdfrltt frif<d au«, denn die Hude in der Uatur, da# 

CUgern der Sterne beendigten idn. Der Weg ward (angfam 
fleinig nnd führte einen Derg dinanf. Wben anf dem Derge fland 
der Mond nnd machte neugierige fingen? er blicfte anf den 
Wann, der da den Weg dinanf flieg. / flle^ofef binaufgefommen 
war auf den Gipfel, da rntfcbte der tHond büb** nnd er befcdien 
daa Cal een tHijpab. aber ging langfamen Schritte« 

dinab ja feinem Stflct Jeld nnd fein $erj begann (ant jn 
fragen. / Doch feine §and griff nach den Cefllim nnd er wurde 
rnbiger, legte fl cd in« Sra« nnd wartete. / 

Cr wollte fo lange warten/ bi« da« Dlat beginnen würde in 
ibnt ja fprechen. Und fleh, ol« der OTond flieg über die 
Derge, da wurde e« lebendig in dem Sale ja Uttjpab» / 

Krieger in »eigen, flatternden Sewändem fchwebten über da« 
$eld bi« dinanf ja einer Palme, nnter der fle fleh niederliegen. / 

Säwerter blibteu, «ewünder flogen, doch alle« war flitt, denn 
die Krieger fpracflen (ein Wort. Cie fagen im Kreife nnter der 
Palme nnd fldietten anf jemanden ja warten. / 
tt M*f lag im Drafe nnd flfcantc mit weitgeüflhetea fingen 
hinüber ja der Palme, wo au die Krieger perfammelt waren. 

Da erdeben fle fl<d oon idren Plügen, denn ee wurde lichter 
im ganjen lale. ^ Cfn Krieger flbwebte herein, der grog nnd 
mächtig anofad nnd fein Schwert war planier ale dae der 
andeeen. €r ging dinüber jn ihnen nnd alle verneigten fleh tief* 
7 ofef bürte, wie dae Drae jn lifpeln begann, wie die Palmen 
fangen nnd durch die tuft (lang der Käme: „?nda, der UtaHa* 
Wer". Und and) ?ofefe tippen flammelten pldglich «er Der* 
wnndernng ,,^nda, der Utattabüer". Da dredte fleh der hrrr* 
liede $eld ja ihm nnd fad idn im Srafe liegen. Cr fland anf, 
trat heran« an» dem Kreife feiner Senoffen nnd ging anf Jofef 
xn. Der war anfgeflanden nnd fland nun «er Juda, dem Utatfa* 
baer. ^ 

5 uda aber fagte nnd feine Stimme Hang drü nnd rein, wie 
die Stimme de« Schefare: „Sncflefl Da mich bf« in diefem Cale, 
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•der bot Dein $tt| b# »etirrt auf nnbetonnten Wtgen!" Seine 
Bugen blictten •euer Oute gn Jeftf herab. Der nahm nun ölten 
feinen Wut gofammen und fegte: „Orober 5uda, i# fu#e Di#, 
denn meine Seele ift colier ^weifet* Die« $eld hier höbe i# 
getauft do# weib i<b ni#t, «b i# e« bebauen fall/ denn e« ift 
bttr#tränft oon Deinem und dem Dlute Deiner Drfider and * 
Delden* 3# fomme Di# am Bat befragen, wie i# bondein foli." 

5ndo lieb ibn au«fpre#en, dann f#fitte(te er feinen flogen 
Kopf und fegte: „3# und meine Dräder liebten unftren Doden 
und mir bebauten ibn einft mit grober fiebe. Warum foliteft 
»i#t an# Du Dein $etd bebauen! Weit unfer Olut daran Hebt! 
ttun toiffe, die« Dlut hier war oergoffen in Obren und mit grober 
$reude.' Dann fab er Jeftf an und fragte: „Warft Du f#on 
hinter den Stengen Deine« fände»! $aft Du Deine Drftder ge* 
feben, die fenfeit« de« Weere« auf fremden Soden leben!'' Da 
f#ättelte Jeftf den Kopf und fagte: „$etr, i# bin nur ein ein* 
fa#er Dauer und war nie weiter, at» einen botben Sag oon 
meinem $anfe, wie fbltte i# hinter dem ttteere gewefen fein!" 
9uda legte feinen Bro* auf Jeftf» S#alter and fagte: „Wittft 
Dn binau» in die Wett mit mir, fo oerberge Di# in die galten 
meine« Sewande» und i# werde Dir geigen, wieotei ffidif#e« 
Slnt in der Welt flieht, do# unfreiwillig nnd jeder Stopfen 
fällt b*ib auf meine Seele.'' 

Je fef da#te nun an all die S8#er, die oon der weiten Welt 
ergäben nnd er wunf#te binauegutommen in die $erne* De»' 
halb griff er in die galten be» Sewande«, da« um 5udo« 
S#uttern flatterte nnd er »ergab frine Düfte hinter den Soren 
5ernfalent« nnd 5o#ebetb feine $rau, die wohl lebt feiner 
harrt 

5uda ging nnn wieder gn der Palme bin, unter der feine 
Krieger foben, hob da» Schwert, bi» e» blibte, »fette gum Stube 
mit dem Kopfe und b&Ute Je fef gang in die weiben Salten feine» 
Sewande». Je fef wnbte f# geborgen. Da fühlte er, wie er »om 
Soden emporgeboben wurde und wie er mit 5uda dur# die fnft 
f#webte. ^ fange, febr lange flogen fle und e# war tta#t. 
Jeftf fab nnter fl# einen glängenden, dnntlen Spiegel, der b# 
nnunterbro#en bewegte und er fragte 5uda wo fle und* „Da« 
ift da» Kleet", ertlärte ?nda „und wir biegen dem Korden gn*" /. 

Bl« e» dämmerte und am Dimmel die Sterne erblabten, da 
batten be da« Kleer bereit« hinter fi# und 5uda ftoud nun auf 
feftem Soden. €t Idfte da» weibe, butternde Sewond oon Jeftf» 
Seftalt^nnd fegte: „Dn brau#ft ni#t gu fär#ten, dob wir be* 
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mertt werden» denn wir find unßdftbor. Du tonnft mich nur 
immer fragen» wenn Dn der Raftlaeung bedarfft." 

Run gingen fle beide Gand in Gand dnr<b die Gtra|en einer 
Gtadt. Die fob gang andere an» a(e ^erufalem. Me Käufer 
waren nittft fa weil and batten an<b leine runden Dä<ber. Me 
Gtra|en waren hier breiter and ee waren ai<bt fo niete Zente 
in den Waffen ga febeu» wie ga Ganfe. X Do<b 5«da ging 
weiter mit ?ofef and fle tarnen dnr<b ein Car in einen anderen 
Ceil der Gtadt. Mar fab e» gang andere aua« X Me Gaffen 
waren alte* grau und tramm» die Genfer alt and mit wenigen 
$enftern. / Die Menfbcn» die dar<b die Gtra|en gingen» batten 
alte fa frttfam traurige fingen and 5uda fagte gn 5*fef: »»Mir 
find btar im 5«denniertel and i<b will Dir dae Glend geigen." 
Gr ging in ein $äue<ben and unbärbar dn«b die Cäre in ein 
5immerteia. Da lag ein langer Mann anf dem Gelte and feine 
Mangen waren bta|. Heben ibnt fa| ein Mfitter<beu mit granem 
Goar and oerweinten fingen and hielt feine Gand. Der fange 
Mann fprad) mit fbwadüee Gtimme. »»5e|t wird der $räbling 
lammen and i<b werde ibn wieder nid)t erleben. 3mmer wenn 
er feinen Gingag hielt» fa ging i<b traarig in anferea Gaffen 
nmber» denn gn ana lam er nicht. Doch Da weilt Matter» heuer 
ging i<b binana ana den Caren anferea Diertele and da tagten 
fle mi<b and flbrien mir na<b and i<b lief and lief» bia i<b bin« 
fanl and tränt wurde/' Und der fange Mann duftete» bia aaa 
feinem Mande rate» flammendrote Gintatrapfen leien. Da ga<fte 
^afef gnfammen and oerböllte fein Gefldjt. 5adaa fingen aber 
worden traarig and fle gingen binana. Joftf fab ned) nie einen 
tränten Mengen* Gr tonnte den fangen Mann ai<bt oergeffea» 
and die Glatatrapfen anf dem weilen Gelte flbwebten immerfort 
oar feinen fingen. ?ada fagte nur: »»Mar da ni<bt nnfer Glat» 
daa gn Migpab flofl» reiner and freudiger. Mir ftorben damala 
fut nnfer Zand» do<b der Mann hier ftirbt aaa Gebnfncbt aa<b 
dem $riibling. Mir aber butten $räbling am ana and in ana» 
do<b lamm» wir geben fe|t in einen Garten." 

Und fle gingen aaa diefer Gtadt binana fiber leider und dn«b 
daotle Mälder» bia fle in eine andere Gtadt tarnen and fle begaben 
fl<b glei<b in einen Garten. Ga war b*U Aberall» denn die Gönne 
fbien. Die Glamen blähten and ibe Daft flieg gam Gimmel, flaf 
einem gra|en Pla|e war der Gaden mit weiflem Gande befteent 
and Rinder» Heine and gro|e» fpielten luftig nmber. Gfe butten 
alle frohe Gefluter nnd ihre Ragen ftrablten. Ga waren gute 
Rinder» do<b eiaea war unter ihnen» daa fblimm war. Unter 
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den Spielenden wo« and) ein f leinet 5»nge mit stoßen, ftwarjen 
Zinsen« 3u diefew sing dae ftliutme Kind nnd faste: „Dn biß 
ein 5»de, geh oon nnfetent Spielplaß«" Da traten dem jüdiften 
jungen (tränen in die fingen, tollten übet feine runden Wangen 
und fielen au Soden. Doch fie verwandelten ßcb in grelltote 
Slntetropftn und ßeb, ^ada« Seßcbt jncfte ftmeralich jufamnten. 
St ging hinan« mit Jtftf, det voll war oon Schmerj. Jcftf war 
immer ßolj darauf, daß er ^ude war und et tonnte nicht be» 
Steifen, warum der Meine ^unge weinte, alo man ihn fo bloß* 

5nda ftwieg, hüllte Joftf wieder in feine weißen- galten und 
ße ftwebten weiter in ein andere« Sand, dem Sonnenaufgänge 
ja. „5eßt ßiegen wir nach ©ften", fagte 5uda and Joftf hüllte 
ßcb fefiter in die weißen galten, denn die Saft wntde ranbet. 

Weite grüne $läcßen lagen unter ihnen, Meine Dörfer, dann 
wieder die weiten ßläcßen, bi« ße jn einet Stadt tarnen, in det 
ß<b 5«da mit Joftf niederließ. Und ßeb, ße waten mitten im 
^ndenoiertel und da bürte man ein laute« Klagen* S» tarnen 
Bläu net, die einen Sefeffetten führten nnd det wat ein ?nde. 
Sine wilde Dott»menge jog mit nnd ftrie (ant: „(Tötet ihn, 
denn et glanbt nicht an Sott." Sie ftleppten ihn betau« an« det 
Stadt nnd bieDo!t«menge bereitete ßcb vor, denSefeffelten ju töten. 

Da hob 5nda fein Schwert nnd ftwang e» jornig in derSnftt 
„Wir werden fton bald tommen nnd nnfet Sott wird Sn<h 
aeigen, wie ßart wir an ihn geglaubt." 

Doch 5ofef fühlte, wie feine SUeder ßart wntden, ein wilder 
Schmer* ließ ihn laut anfftlncbjen nnd et bat: „5nda, großer 
Seid, führe mich jnrüct jn meinem Dünschen. denn die Welt da 
draußen iß voll der Pein nnd de« Schmer je«." Doch 5uda fagte: 

„Da follß nicht gar fo traurig hrimgehen, ich will Dir ein 
Sild jeigen, da» Dich teößen wird. Und ße ftwebten hinauf, 
in da« lebte Stoctwert eine« ftanfed nnd traten in ein Meine« 
ftimmer. 3» ei fange Durften faßen da nnd ihre fingen glünjten. X 
Der eine hatte eine hoho Stirne nnd große, ftwarje fingen. 
Seine Stimme wat holl nnd »oder $rende, a!» er fpracb: „Om 
Weßen fpteChen ße anCb davon, wie viele» nn» Sott getan* Och 
habe fton nnjäbüge hrfmliChe ßtennde hier, die mit mit dann 
gegen alle ßeinde jfehen werden, denn anch ß* wollen Jreiheit 
für nn« 5nden." 

Da legte 5«ßa fegnend beide $ände auf den brannen Sorten* 
topf de» Jüngling» nnd ein bofftaofrobe» Sticheln glitt übet 
fein etnße» Seß#t. Det Jüngling aber fühlte ?ntia» Segen, 
denn et wntde füll, nnr feine gtoßen fingen büßten in die ferne. 
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Da wurde Jtftf weiter gu Hinte, denn er brauste nun nicht 
mehr gar fo oiel Schmerg mitgubringen au# der ferne« Welt. / 

JnM ßhwebte nun über Städte und $töffe, dnr<h viele fändet, 
ptrücf gm* Weere mit Jeftf, der in den weiten galten feint» 
Sewande» war. Und ße flogen über dao Weer in raßhetn $(uge 
bio 9 « den mauern 5 ernfc!«n». €o war wieder flacht, wie da» 
mal», ate ße da» fCal gu Wigpah verliefen and füll lagen die 
weißen ptiafer der Stadt. Cin heiliger Friede lag fiber dem 
Libanon. Die Jedem ftanden gerade, wie treue föter mit 
Schwertern und die Sterne leuchteten mild. Sie gingen einen 
Weg, an deffen beiden Seiten grünende Selber lagen* DeoDerg 
gingen fie wieder fetaaaf nnd gu der Palme im Sale ja Wigpah* 
Da» Seid lag no<b nnbebant nnd an» dem Doden fliegen flarfe 
Düfte. 5»da blieb nnter der Palme flehen nnd fragte: „Wirft 
Dn nun Dein Seid bebanen Joftfl“ ßoftf blfcfte mit bantbaren 
fingen gu 5 uda anf nnd rief: „3<h will e» bebauen mit all 
meinem Sl*fß*/ denn h*iÜ 0 war da» Dlnt, da» darauf gefloffen, 
faßt weiß im e». Segen wird e» meiner ftrbeit bringen nnd 
meinem Seide reiche Crate. 5 »da, mein $eld, Dir dante i<h für 
diefe Crtenntni», doch der Scßinerj, der in meine Seele ßet, da 
ich die Hot in der weiten Welt gefehen, wird niental» mehr »er* 
fcßwinden.“ 

Jod« ftrich ihm mit der $and über die Stirne, da worden 
feine haare graa, doch fein Schmerg oerfChwand. C» wurde 
Worgen, at» fad« »on J §fef flhfcßied nahm« ✓ fofef ging »on 
Wigpah gen f erafalent. Der $immel war blan nnd fah wie 
giänjende Seide an», ferchen fabelten nnd die Dauern gegen 
ßngend gm flrbeit. Doch ße ertannten Joftf nicht. Da trieb e» 
ihn fchneller ja feinem $än#chen nnd er fand focßebeth mit 
einem Reinen Dörfchen im Jimmer. Sie ertannte ihn nicht? 
doch al» er ße nach ihrem Wanne fragte, da weinte ße nnd 
fagte: „Cr jog hinan» de» flacht» anf nnfer Seid, da» tief im 
Sale gn Wigpah liegt nnd tarn nicht mehr. C» ßnd gerade hente 
gehn fahre, doch Sott der fferr ließ mich nicht allein, denn da» 
iß mein nnd fein Sohn" nnd ße pigte anf den Dörfchen. 

Da ging fofief gn dem Reinen gongen, hob ihn in die $üh* 
nnd rief: „Dn mein Sohn, i<h begrüße Dich, denn Dn follß mir 
fpäter helfen, mein Seid gu Wigpah gn bebauen 1 " find er füßte 
den erßannten jungen, legte feine tfänbe auf den Kopf de» 
Kleinen nnd fegnete ihn. f oChebeth tarn anch gn den Jweien 
nnd ße fabelte eor $reade. 

Wenn ße aber ihren Wann fragte, wo er gewefen war und 
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wie et 9» feine» grauen paaren tarn, 6a betont immer fein 
6 eß<bt einen traurigen fta«6ra<t nu6 feine fingen Mieten »eit 
in die Jerne. 

Da« $e(6 im Caie 9» 3li9pab war6 aber 6a« fruchtbarste in 
6 er gan9en 6egen6 un6 5«fef »nr6e ein tüchtiger Sauer. 
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^Kl* es no<ß der Gintflnt wieder tro<ten worbe. gab es ancß 
wm ßßon bald rerßt »feie fllenßßen. Do<ß die fflmföm, bft 
/ W damals lebten, wußten nur gang wenig vom lieben Gott./*' 
' Go wußten ße, baß es woßl einen Gott gibt, aber ße 
badeten, man Knoe ißn an<| feßen. Gie waren re<ßt neugierig, 
einmal Gottes Ttngeßcßt gn ßßanen. Da (amen fit eines Soges 
gufammen and berieten, wie ße am eßeßen in ben Gimmel 
tommen Kanten, nm Gott gn feßeu. Gie berieten lange, wie 
ße es anfangen folltea. $aeeß wollten ße einen großen Doge! 
töten nnb bie füget ß<ß fetbß angießen, nm in ben Fimmel gn 
ßiegen* ✓ Darauf Tagten aber bie anderen: 

„Go Knute immer nur einer in ben Gimmel Können, wir 
wollen aber alle hinauf nnb besßalb wäre es am beßen, wenn 
wir einen Samt bauen und fo gn dem Heben Gotte ßinanf» 
ßiegen." 

Und ße bra<ßten Gteine oom gangen £ande nnb alles Volt 
arbeitete an dem Gan. / Und der Snrm wnrbe immer ßäßer 
und ßoßer, fo baß bie Gnglein im Gimmel gang ängßli<ß warben. 
Gie flogen au<ß gnm lieben Gott nnb Maaten: „lieber Vater, 
bie OTenßßen tommen ßeranf in Dein Re§4. Gie ßnb ßßon bald 
an ben Gimmelstoren und wir tommen Di<ß bitten, lieber Dater, 
ße ni<ßt ßereingulaßTen. 

Denn bann ßätten ße ß<ß ja anf gar ni<ßts meßr gu freuen, 
wenn ße wüßten, wie es bei nns oben ansßeßt. tVoßt ßnb 
einige unter ißnen, bie ans Geßnfa<ßt na<ß Deinem ßngeß<ßte 
ßer in ben Gimmel wollen, bo<ß bie meiften oon ißnen bauen 
ben Surm, um am ßb<ßßen gn ßeßen anf Geben nnb ans Heu» 
gierbe nadj dem Unbetaanten." Da wurde Gott gornig nnb rief: 
„ßus fteugierde wollen ße gn mir in mein Hei<ß 1 Dann will i<ß 
ißt ÜVert oereitelnl" 

Gs ßanb im Gimmelsgarten eine G<ßaie, bie soll war oom 
bunteßen Gand nnb in bie griff Gott nnn ßioein. Und er ßolte 
eine GnnbooU des bunten Ganbes nnb warf ße unter bie 
Ülenßßen, die an dem Sonne baueten. Gieß, bie Kära<ßen des 
Ganbes waren rot, gelb, grün, blan, golden, ßßwarg, weiß nnb 
ßatten gang geßeime Kräfte» Und bie GanbKen<ßen ßelen anf 
bie OTenßßen, bie fräßer alle in einer Gpracße redeten. IVena 
einer oon einem roten GanbKnußeu berüßrt wnrbe, fo fpra<ß 
er bäßmißß, ßel anf jemanden ein ßßwarges Kbrn<ßen, fo toar 
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feine Spraye dentfcg, and Jede $arbe bedeutete eine andere 
Sprache . * Socg die blauen, »eigen nnd goldenen Sandtämcgeu, 
die bedeuteten die gebräifcge Spracge. 

Und fegt fpracgen die Wenggen, die an einem Sutme bauen 
wollten, vermiedene Sprachen nnd ge vergangen einander niegt. 
Sie tonnten ni<bt mehr gemeinfam arbeiten, denn, fagte der 
eine 30m anderen: „§oü mir Wbrtel för die 3iegel", fo ging 
der andere nnd braute Waget. / 60 fagea ge nun, dag ge 
fortan nicht mehr snfammen fein tdnnten nnd gärten 3a banen 
auf. Und ge »änderten in die Welt ginan«, Jeder nach einer 
anderen Seite» 

Da tarn der liebe Sott 311 den Sngeln nnd fpraeg 3a ignen: 
,0<g warf au« meiner Scgale die buntegen Spracgentäraer 
unter ge und ge gingen «ineinander, denn ge oeegegen ein» 
ander niegt megr. Sie werden fortan einander bäfe gegnnt fein» 
Socg e« gibt unter Jeder grt noeg gute Wenggen/ Sann wandte 
g<g der liebe Sott an einen Saget und fagte: »$ole nun von 
Jeder Spracge Je ein Paar der Selten und fege immer ein Paar 
auf einen ggänen Stern". Sa gog der Sugel 3« Srde, um 
Sötte« WunJcg 30 erfüllen. 

Und er tarn 3« denen, auf die die blauen, »eigen und gol» 
denen Rämcgen gelen und deren Spracge die gebräifcge war, 
nagm ge und fegte ge auf den grägten, gimmemdgen Stern. X 
Sie Jrou gieg 5nditg, der Wann Simon. So lebten die 3»ei 
nun auf dem goldiggen Sterne in der Häge Sötte«, denn ge 
waren gut und gerecht. / 

Ser gan3e Stern gand ignen 3nr Verfügung, gl« ge Jedocg 
einen Sogn betamen, da wurde e« auf dem Sternlein viel, viel 
tägiger. Sogar von der Srde au« tonnte man bemerten, wie 
der Stern viel lebhafter gimmerte, al» fong. Sa« tarn daher, 
dag der ^unge einen goldblonden Soctentopf gatte nnd weil er 
immerfort luftig gerumlief. Sr lernte von den anderen Sternen 
Sieder gngen und war immer fräglicg. So wueg» er geran und 
feine Sltern gatten $reude von igm, denn fein Rärper war grog 
und gart wie ein Sei«, feine Stirne war immer geiter und feine 
Seele voll $rende über Sötte« ggätte Welt» Wenn er ginab fag 
von feinem Sterne, ginab 3ur Srde, dann ergraglten immer 
feine gngen. Und manchmal erfagte ign Segnfucgt, einmal ginab» 
3ugegen auf die Srde. Sann pgegte er immer feine Jungen, 
garten Slieder 3« recten und feinen Soctentopf 3tt ggätteln* z' 
So fag er eing anf einer Sternenfpige und goregte anf da» 
Sied de» $imtnel«. Sa tarn ein Saget vorbeigegogen and feine 
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Kngen waren traurig. 2>fe ftögel bewegten 04) laugfam und er 
Wen nacßgudeufen* Klo er an dem Sterne oorbeißog, den 
Judith und Simon mit ihrem lämenftarfen, fangen, frohen 
Soßne bewohnten und binfab 3« her Sternenfpiße, auf weiter 
der junge Soßn faß, da flog er hin jn ihm« Und der Stoffe 
fragte ihn nun: „Weoßalb Mietet Hein finge fo traurig und 
warum find Deine {flöget fo müde I Deine Stirne ift beforgt und 
Dein D*rj hebt. Sage mir do<h, warum biß Du fo traurig!* 
Da hi^t 04) der Cngel an der Sternenfpißc und lifpelte: „34j 
lamme oon 5nda, denn i<h bin der Ritter diefeo Dolteo. ftber 
f<t)fe<hte Sotßßaft bringe i4) Sott, meinem Deren* Denn oon 
feinden bedroht ift dao Doll deo Deren und 5wietrad>t ift in 
ihrem Cager. Der feind ift groß, der fle umzingelt hält, do4j 
dao Craurigfte iß: fle haben feinen füßrer. Älit diefee Sotßßaft 
foU ich nun ju Sott meinem Deren tommen und feine gute 
Stirne wird 04) oerßnßem/ 

Da fpraug der Starfe anf oon feiner Stcrnenfpiße und rief: 
„Sehe nicht oor Sott, um feine hohe Stirne 311 betrüben! 34) dulde 
eo ni<htl 3eß will der fihrer werden deo fädißßen Dolfeo, denn 
ich fühle Kraft in meinen ftdecn. ßn4) iß meine Sprache die 
der ^nden, denn auch 0e trafen Sotteo blaue, weiße und goU 
deue Sandfdraer, damalo oor oieten fahren bei dem Curm* 
baue«*' Und deo Cugelo traurige Stirne wurde ßell und in feine 
f lüget fam neue Kraft. €r trat hin 311 dem Jünglinge und 
fegnete ihn* Dann ßog er £u Sotteo Cßron* 

Der ßarfe ^ungiing ging nun umher auf dem ganzen Sterne 
und er fu4)te die fpißeße Spfße berauo. Seine rechte Dand 
griff nach Ihr und mit einem Kutte bra<h er die Stemenfpiße 
ab» Cr lachte laut auf oor f reude: „Dao wird ein guten S#t®esf 
fein r rief er aue, denn die Steruenfpiße war dreifantig, feßarf 
und gtängte in Sold. 

Und eo feßte 0<ß der ßarfe Jüngling wieder auf den Hand 
deo Sternen und da<hte daran, wie er fein Schwert ßßwingen 
wolle* ftao feinem Üacßdenten ßßrectteo fßn oorbeißußßende 
Wolfen auf und er härte ju, wie 0e fpraeßen. Die eine eräi|lte: 
„3cß war jeßt im falten Korden und faß auf Scßneelandftßafteu 
hinab* Utenjcßen gingen müde umher und waren in feile ein« 
genäßt. Km liebßen f4)liefen 0e fedoeß bei einem fener* Da 
wurde mir falt und ich glitt weiter/ Und die Wolfe ßßüttelte 
04> oor lauter Kälte. 

„J4>/ rief eine andere und ihr Kleid gtängte wie blaßblaue 
Perlen* „3cß war in einem ßßoneu fände, wo eben UtandeU 
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bäume blfibt*n* Ha» laud war fehe fonoig, de# öle Menf#ea> 
die darinnen lebten, waren alle traurig and i<b fab fogar 
getoaffaete Männer* Ha bntte i<b Bngff »or blutigen Kämpfen 
nnd glitt f#nell weitet/ „Weißt Ha, t>n warft im lande dee 
5nden. 3# wat gerade geffern dort and fab einen Bofffand, 
denn die 5»den wollten einen führet/ Tagte eine dritte Welle. 
€» f<bob eine andete Wolle di#t an den Stern, auf dem 
der ffarle Jüngling faß und erxäblte: «Wein Weg fährt mi<b 
gerade lebt bin V Her ffarle J ftnglfef ergriff nun f#nefi dao 
ff tlaotleid der ooräbergleitenden Wolle nnd bat fie: „nimm 
mi<b mit auf deine Wanderung, i# will der Ju 6 tu führet 
werden/ Und die Wolle fab dao ^jisse^ftepf4t deo langen 
ffarlen Wanne», ffe fab feine fnnlelnden Bogen nnd da» geld» 
glänzende 6#wert. Ha nidte ne nnd fagte t „Sebe Hi<b ffinl 
in meinen Perienwagen, i<b will Hi<b binfabren no# am heutigen 
läge/ Und der Jüngling tat fo. / So ging föneil nnd do<b 
nnbdrbar dar# dao Weltall. ffo groben nnd Meinen Sternen 
toraber und aber Meere nnd länder. €* war bellet Tonnen' 
f#ete aof Geben, alo |te übet dem lande der 5aden waren. 
Her ffarle Jüngling fab blähende Härten, die anofaben, alo ob 
ffe «oo bunten Gdelffeinen jnfammengefebt wären nnd er fab 
runde, weiße Häufet, die in der Senne gliberten^ Hie Menffben 
aber waren tranrig nnd eo gingen Männer berufet mit bafferen, 
»erffbtoffenen Geff#tem« Ho# dort, wo der Heeg »oll war »on 
f#lanlen Jedem, ffanden Männer mit blibender Waffe nnd 
man härte ein nnjnfriedeneo Morren. Ha ffüfferte der ffarle 
5üngUng im Perlenwagen der Wolle gn: „Hin, auf lenen Herg 
bringe mi# nnd dann eile tu meiner Matter Judith, die oben 
aaf dem gliberodffen Sterne deo Himmele wohnt nnd bringe 
ibt meine Grüße. Ho# fage, wie beißt der Hera V „Dao iff der 
Karmel nnd dort »erfammeln ff# gerade die |udi|#en Krieger/ 
Hie Wolle glitt bin ?um Karmel nnd alo der ffarle Jüngling 
beranotrat ano dem Perlenwagen, glitt ffe |#nell weiter, am 
der Matter ^nditb die Grüße ißreo Sobneo 90 bringen* 

Um den Karmel ffanden ffe gerade »erfammelt, all die fä» 
diffben Krieger. Her feind war groß nnd war bereite weit in» 
land gedrängen. Uno ffanden ffe bi** nnd lamen Kat tu baten 
einer »on dem anderen. He# ihre Bogen waren frendfo», denn 
die Jnlanft lag duffer »or ihnen, ffbmarg, wie die Jedem deo 
Karmel» 3bte Stirnen waren xn Hoden gefenlt nnd ihre 
S#werter lagen ffbwer in ihren Bruten. Gin dfiffere» Marren 
ging dnr# die Menge: „Go fehlt oao der König, gib nno einen 
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tätigen Kdnig, o Dott/ uni fchwer flieg diefe Ditte jun 
ftimnief. Doch fleh, wa» war 6a« dort oben auf 6 ec Kamel* 
fpffce fit ein Dltbem i Iln6 wie ein neue« leben ging e« dnrcb 
die erraffte menge, wie ein neuer Sonnenffarabl. fllle fhiwten 
bin, b^ionf gn der hdchflen Spihe de» Karmel. 0a fland ein 
langer Utaan mit einem hocbgehohenen, goldenen Schwerte. 
Sein reiche», goldblonde« $aar glifcerte in der Sonne and feine 
fingen fnntelten vor Ul nt. ,J<h will Dnch fSbren,* rief er binab 
in die erflannte menge, „febt, dab i<b Kraft bnbe" nnd er warf 
fein Schwert tu Dodeu nnd nmfabte mit federn feiner firme die 
fläetflen der Jedem. Und er rib f)e heran» an» dem Doden, 
wie dfinne, garte Draobaltne. Da ging ein fabeln dnr<b die 
menge nnd taufend Stimmen riefen: „Wer bift Dn, woher 
(ommfl Dn V Und alle» wurde füll im Haie, die Utenfchcn nnd 
Dännte horchten, denn alle» wollte wißen, woher der prahlende 
tfeid tarn. 

Da rief er hinab in die Dol?»menge und feine Stimme Hang 
bell nnd doch fo flarf: „Jcb tomrne vom brllflen der Sterne, 
der de» Kacbte Aber Dnerem £ande kneblet." / Da branfle e» 
durch die menge: ,$edadl Dir, o Sternenfobn, ffedadl Dar» 
Kochba, Dedadl nnfer neuer, nufer langer fübrerl ffedadl fcdadl' 

Die Hdler nnd Derge erbebten unter dem 5ubelrnfe de» 
Dolle». €» Hagg wie ein erfrifcbender Kegen nnd gitterte lange 
auf den Dlätter&der Jedem. C» Hang lange durch die flar» 
blane £nft, nach allen Kichtnngen bin, bi» an da» blatte, 
branfende meer, diefe» freudige Knfen: ,$edad 1 Dar'Kocbba, 
Dn Sternenfobn V 

Doch Dar»Kochba, der parle ?6ngltng, flieg hinab ga dem 
Dolle nnd die Krieger fchwnren ibnt Hrene. Da wurde er ihr 
Sfibrer, befreite ihr £and oon allen $einden and wnrde geliebt 
von Drob nnd Klein. 
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Don fallenden 0ternen ! 

der liebe Gott Gimmel und €ede föuf, fegte er gn den 
ll Meinen Gngeiein: „Um habe 14 de» grobe Wert getan. 
/ W Gebet €«4 «or die f&dne. €rde und den Gimmel an I 
f 04 ont, om Co ge lenktet die Gönne «nd a«4 fit die 
Ha4t (affe 14 ein Ii4t am Fimmel f4einen. Da» ift der Mond. 

flber 14 m»4te den Utond n»4 Hbbner haben «nd mMNe 
o«4 den (Bend «14t f» gang alleine »ander« (affen. Wir ®tf» 
len 4» Gefährten ata4en «nd 3b* Meinen Cngeiei« feilt mir 
dabei helfen f'' Und der liebe Gott nahm gwei Gagel bei der 
Gand «nd andre felgten ihm. / 

Und da führte fte Gott in einen f4dnen Garten, »e Mitten 
auf dem Mafien gwei grobe Klampen Geld und Gilbet lagen. / 
Die tnglein waren febr erflaunt, denn fie wußten nf4t, wae fle 
damit tun feilten* 

Da nahm der liebe Gott ein Gtü<(4en dee Golde», formte 
daran« einen Gtern, hielt ihn h*4 nnd lieb ihn in der Gönne 
glihern* Die (leinen Cngleln ma4ten oor Denenaderang den 
Ülnnd anf: „Go wo» G4?ne»," fegte ein Meine» Gngelefn* „Da* 
mit m$4te (4 gl«i4 fpielen," rief ein andere». Da meinte 
aber der Hebe Gott: „Öi<ht fpielen follt 3b* damit, aber Mer 
an» diefem Gold nnd Giiber follt 3b* »feie hundert andere 
fo(4er Gterne ma4en nnd fle dann anf den dnnfelblanen Qa4|t' 
bfmntel anfMeben. ^ 34 »Hl fehl Weggehen nnd in drei Cagen 
foll der Fimmel f4»n f48n mit Gternen befät fein.—“ Dann 
ging Gott fort, denn er hatte no4 »feie nene Ga4en ang u* 
ordnen, mnbte die Ddglein f4dn färben, den Glnmen die feinen 
Düfte f4en(en nnd »feie» andere tun* 

Gei den Gnglefn, die die Gterne ma4ten, ging e» aber 
InfHg gn. Die waren fehr froh, dab be nnn eine fo f4dne Arbeit 
üb e rtr age n belommen hatten, dab fie an» dem gfihernden Golde 
f»l4* f&nfetnde Heine Gtenüefn ma4en tonnten« / Wenn ein 
Gnglefn nagef4i<ft war, fo Ia4ten die anderen re4t b**3lf4> 
dann halfen fie ihm aber f4neil, den fehler wieder gut p 
ma4en* 

Go lag nnn ein ganger ffanfen fertiger Gterne nnter einem 
blühenden Mpfelbanm nnd no4 »feie andere feilten dagnfont' 
men« / Der wilde Wind fah dort fm GfmmeUgartea die fertigen 
Gterne, fprang über den Gartengann, blfe» mit »ollen Gatten 
in den Ganfen hinein, fo dab alle Gternlefn hfmmter rollten. 
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Di* Snglein (tatßhten in di* Sonde, iahten nnd liefen die 
Sterne fammeln* Den Wind oder jagten fle hinaus. 

flber eo waren fcßon zweieinhalb Hage vorbei and fo batten 
fle nur noch einen halben tag Seit, nm die Sterne am liwnl 
auzoflebca. Jrtt* Snglein nahm ein goldene« Kdrbdjen «Mt 
£eim anf den firm, darin ßecft* ein Pinfel and in die Sände 
nahm ee zwei oder drei Sternlein. / So gingen ße nun %%mm 
an f den freien fjfmmei and (lebten die Stern lein an./ Und e« 
wurde immer fpäter nnd fpäter and fie bitten noch «fei z« 
(leben, „Sätten wir nnr ni<bt fo oiele Dnmmbeiten gemalt nnd 
fo »fei gelacht, dann mäßtm wir f*bt nicht gar fo eilen," (lagt* 
ein deines dfcfe» €ngel<b*n mit ganz fcßneeweißm ßtägelu nnd 
totffgem Saar. „Klag’ nnr nicht," rief ein zweite«, „wir mäßen 
halt febe fcbnell arbeiten, damit wir tut rechten Seit fertig 
werden, denn nnfer lieber Dater foll dsch ßreode hoben". / / 
Und ße worden a«<b no<b am felben Sage fertig. / Kber weil 
ße mit dem ftadeben gar fo geeilt botten, worden manche 
Stemlein nnr ganz fchl*<bl angedebt nnd fo gefcbfebt es, daß 
in brißen Sommernächten der £eim nacbläßt nnd «saucbmat ein 
Stern oom Simmel berunterfällt. 

Don fo einem brrnnterfallenden Stemlein will f<b €tt<b mal 
etwa« erzähl««: 

Da» war oor tanger, langer Seit, bevor noch Känfg David 
Känig der 5nden wnrde. / Damals war er einfacher ßfrten* 
(nabe und weidete feine Schafe unweit eine» Palmenwaldes. 
9m Wäldchen pflegte er immer z« übernachten und feine 
fchänßen Nieder z« flogen. 

Und fo war es in einer hellen (lacht. David fcßlief anf 
weichem Soden nnd hotte neben ßcb feinen einfachen, groben 
ftolzfchild liegen, denn den brauchte er immer, wenn er feine 
Serbe gegen £5wen nnd andere wilde Iler* f#äßte. €s war 
eine warme ßemenhelle (lacht. / Die vielen goldenen Stemlein 
glißerten am tiefblauen Simmel und hotten freude an der war* 
mm, wefeßm £uft, nnd am ßlberam Ulond. / Kber es war 
feh« warm und z««* Si«««el ßfeg die Soft, ßrefchelte dort die 
Stemelein und da (ams ganz natürlich, daß ßcb wieder einmal 
ein Stemlein abldße und herab z«t €rbe ßel* / Und denft 
Such nur dfefm Snfalll Das fallende Stemlein fiel gerade in 
dm Wald, in dem Daoid lag. (Ritten auf feinen groben ein» 
fachen Solzflbilb nnd blieb dort feß ßßen. 

Kl» David am anderen morgen erwachte nnd den goldenen 
Stern mitten in feinem Schilde leuchten fab, da hotte er eine 
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fst>r grofje $mdt und nadm jld) »er, immer den Stern irrt» 
julaffen. / 

TU« er König wurde, groß und berühmt dnr<f> feine S9ei«deit 
und Säte, nnd dur<d feinen liedlkden Sefang, befam er einen 
dlanfen flldernen S<dUd mit €delfleineu defekt und in der Witte 
glängte der güldene Stern, der ton feinem alten, däljernen 
S<dilde ädertragen werden war. ^ 

Und fo blieb idm da« $eid>en den Sterne«, da« oom Fimmel 
tarn und weil e« Känig David im Sd)ilde führte, ward e« aud) 
nufer aller 3*kden. 
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t)om Prager jädiffyn Jrfed^üf. 

/^tegle öfter dae £and det ^nden die traueiggen Catt (amen» 
mm da wurden dte fMmmele Cngri gille. 6it faben ftfaaft 
/ W «a<ft der fteitfgen Stadt ^trafolem and erföraren» denn 
' een allen Gelten (amen fremde (Könner und ge waren 
aewaffhet ftf» an die Söhne* Da aber deeihanöertunöfecbgig Saget 
Mjn bestimmt find, Aber 5»da jn wachen» (amen alle diefe 
Sngel gnfammen nnd fit frraeften een dem Ungtöct» dae die 
^nden bedrohe. Da entfandten fle den jänggen Snget» damit 
er Uacftricftt bringe een 5erafalem. Und ale der Sngel über 
^erafatem gftwebte and fah» wae ftier gefegah» da eerftfiUte er 
feine fingen nnd weinte. Denn die $einde der 5**en drangen 
nun ein fat die Stadt nnd ge nafteten dem Sempel Salomoe. 
(Kit diefer traurigen Dotghaft (am nun der €ngel ftinanf in 
den Kreie der harrenden €ngel» die über 5»da ju wachen 
ftaben» Und ale der €nge( den anderen berichtete» dag der 
Cempel Salomoe een $einden bedroht fei» da frraeften die an« 
deren: «(Dir wollen ftinabgiegea nnd den Cemprl bewachen/ 
Und fo begaben geh alle hinab in dae ^udenland. 

Se war frät abende» doch in 5«rnfalem war allee wa<ft nnd 
aufgeregt. Die (ftengfteu erzählten einander» dag ein bdfer 
Sanfterer die haften oerderben wolle. Doch um die Stadt» auf 
den Dergen dee Libanon» waren alle die feindlichen Krieger ge« 
lagert nnd hte nnd da bUftte ein Jeucr auf» eine Speeefrige 
erglänzte im (Kendengfteine» oder ee (lang ein Ztuf dareft die tuft 

Se lebte nnter den feindlichen Kriegern wir(Uch ein Sauberer 
nnd er fah» wie die 3toden gandhaft ihre Regungen oertei« 
digten* Daröber wurde er böe nnd geriet in einen folcftee 
Sern» dag er Denggrecten ju fpefen eermoeftte. Sr ging jnm 
Jordan nnd oerwandelte ein (Kugfteltier in ein grogeo Kro(odil 
und feftiefte e» in die Stabt. Doch eo (am nicht mehr durfte? 
nnd daran er(annte der bdfe Sauberer» dag e« getötet worden 
war. Da nahm er einen Regenwurm and lieg ihn waeftfen. bi» 
er grog und di<( wurde wie eine Schlange nnd er gab iftr 
Sift in die Sögnc. Dann gftic(te er ge in die Stadt hinein nnd 
fah ih' nach» Doch brfillte laut anf oor So*«» denn ein fidler 
(am gegogen nnd haefte ihr die fingen ano* Da dachte non der 
Sanfterer: „Jdj will fegt meine grogte Knng anwenden« Die 
gange (Delt foll gannen» wae ich (ann* Jcft werde die 5«den 
doch oetderben/ 
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Und ec ging hinaus in die 0)6 pe» nahm taufend Sandtdrner und 
fpracb an ihnen: kleben lentme in Cucb nnd f euer auf fu<h V 
Da begannen Jipf die Sandtdrner an regen nnd taufende fbwarae 
fledetmAnfe preßten ihre flAgel. OUt einemmale ftlugen aus 
ihren $lfigeln flamme» und fo fbwebtc nun ein ganaes Seet 
ssn f ledermAnfen mit f euerpAgcln über die U)Äpe und pe pogen 
gegen ^ernfalem« 

So# am Pimmel flogen pe nnd es fah ans» als aiehe P# 
ein breiter» feuriger Streifen am pimmel entlang« S#on waren 
fte Aber fernfalem nnd Phon Aber dem Cempel Salomos. Da 
liehen pe p«h hinab anf das Sa# des Cempels» fo daf es hell 
an brennen begann. Sott aber fandte einen aAcnenden Slil anf 
den bdfen Jaubecet nnd ec felbp wurde in eine fledecmaus 
verwandelt. X 

Do# der lentpel Salomos brannte» Cs pArxten nnd braten 
die Salten nnd mit ihnen au<b jegli#e Kraft der ?uden. S#on 
war das Sa# eingepurxt nnd die flammen leiten an den vier 
0)Anden des Cempels. Sa fpca# Sott an den Cngeln: «Kettet 
den Cempel» denn es nusf ein Seiten bleiben fAc die fto#* 
fommen der ?uden» damit pe ni#t »ergeben» wie gcof ihr 
grdpter Ceacpel einp gewefen / 

Sa begaben pe p<b hinab und als pe fahen» wie die flammen 
bo#f#Iagen an den vier 0)ä'nden des Cempels» da wurden Pe 
tranrig« Und es pogen awdlf Cngel anr 0)epwand und pe fehlen 
p<b auf pe. Sa bogen die flammen ihre fpipen fangen hinab 
anr Crde. Sie a»Slf Cngel weinten »or Stauer» ihre tränen 
fielen an Soden nnd verwandelten p<b in fnnfelnde Siamantea. 
So# P* Pelen peben Steilen unter die Crde nnd mAffen dort 
liegen bleiben» bis an dem Sage» an weitem der Sempel nen 
onfgebauf wird. Sann werden die fitbeitet beim Staben wohl 
die funlelnden Siamanten pnden nnd es wird dies ein gutes 
3tf#e» dem jAdif#en Seite fein. 

Sie flammen aber liefen von der U)epwaad nnd fo wurde 
pe duc# die awdtf Cngel gerettet. Sie Abrigen Cngel ober fahen» 
dap die anderen drei U)Ande Phon vom fener aecpdct waren 
nnd es lagen die Ulanerpcinc wild durcheinander« Sie Cngel 
fpca#en nnn: «Cs foll nicht ein Stein des heiligen Sempels 
in des feindes Sand fatten» deshalb wollen wir die Steine in 
den Simmel tragen/ Und fo pogen pe uaaäbUgcmale in den 
Simmel nnd wieder ancAct nnd jedesmal trugen pe Steine hinauf« 

Kls der tempel an brennen anfbdrte» da fahen die feinde» 
dap eine tSand fep nnd nnverfehrt blieb» doch die anderen drei 
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IDftnde wart» »eeftßwandeu und nicht ein Stein lag an Saben. 
Sie wußten freilich nicht, daß all die Steine nnn in Sinnei 
waren. RI* dann die ^aden an# ihrem lande blnan*jieben 
mußten, beton jeder fflenftb einen fngel mit, alt Sefäßöhee 
feiner Seele. 

Diele »an den ^uden jagen weit nach Harden, bi» Jle in die 
Stadt Prag Ionen. Sit« mußten ße in engen, döfteren Saften 
wohnen und de» Simmel» fuget waren darüber feßr betrübt. 
IDenn die 7aden in Prag ftarben, trogen fte die anderen hinan» 
auf den $riedßof und fcnlten fte in die f rde. 

Sa lagen die erften Sondert draußen begraben und e» lam 
die Rächt »ar dem nennten Rb. RI» alle Sternelein an Sinnei 
Staffelten und ea Htttternacßt wurde, da ging ein Raffeln über 
den ßriedßaf bin nnd ein Schlucßjen Hang horch die Rächt. 
Dann Innen an» ad den bändert Srübern dörre Seftalten btt' 
»ar, in ftatternde ftattic geböllt nnd ihre langen, weißen Sürte 
ftagen im tDinde* Die ln ft fpielte mit ihren ScblüfenlaSeu, 
doch plüßlicb haben fte ihre Sünde junt Simmel und e» Hangen 
hundert baßle Stimmen dorm die Rächt: „Schwer liegt die 
fremde f rde anf nnferem Sebein nnd nnfere Seele bat leine 
Rabe in Satte» Reich. Simntßftber Pater erldfe um ( Rinn die 
laft der fremden f rde »an nnferen SUedern/ Diefe» Klagen 
Hang bi» an de» Simmel» ßenfter und e» bürten die» die fngel. 
Da dacßten fte maßt lange nach, wie fte den Klagenden da unten 
anf dem Prager ^adeafdedßaf helfen Konten. Satt, der Sam, 
aber fpracß ja ißnen: „Rebmct die Steine, die ißr gerettet 
habet an» den ftempet ja jerafalem nnd feßet jeden ftaten 
einen Stein jn feinem Kopfe V Die fngel gingen anf die 
Sinmelawiefe, wa anfgfüicbtet die Steine liegen nnd fte nahmen 
hundert Steine nnd fliegen hinab gegen Prag. ✓ 

Dl« bändert weißen Seftalten ftanden nach mit flehend er* 
ßabenen Sünden, denn fte dachten aneß an einen nennten Rb, 
an den tranrfgften Sag der 5*den. Rn diefen Sage 
war der ftempet Salama» jerftürt werden. Dach mit einentmale 
fanlen ihre dnrchftcßtigen Sünde ßerab und fte ßftUten fteß in 
ihre Callife. Dam Simmel lamen ja gerade die fngel mit den 
Steinen de» fempel». 

Die taten ^nden ergriff ein heiliger Scßaner nnd fte fenlten 
die weißen Köpfe. Da trat ein fngel ßeraar nnd der fpraeß jn 
ihnen: „Der wind trog faere Klage jo nn» nnd die Sterne 
»erföndetea fner leid. fljir aber fteßten Satt, nnferen S*rrn, 
nm Rat nnd fa find wir gelammen, um fneß jn helfen. Die 
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Steine t>Ur &nd nicht fremde Crde* und der Cngel d»b den 
Stein h*b> den er dielt. «Denn fie find 000 dem alten ^odcn* 
lande. Sie härten de« Jordans Kauften nnd fie faden Talentes 
etfUdt Sehet, die» find die Steine de» Cempelf. Wir mallen 
federn »an €n<d einen Stein geben 9» Cueren Köpfen nnd ea 
mied €«<d die fremde Crde leidet metden • nnd wird Cu<b Kube 
gewähren. Da<d ein» wünföen mir dafür. Cinfl wird der Zempel 
anfgedant »an den ^uden, denn fie werden wieder in dem lande 
am 5 *rdanufer warnen. Dann müftt Jbr »ar der Dattendnng 
de» Dane» »an dier Caere Steine na<d ^erufalem tragen nnd 
Jdr fallt eine Blauer bauen um den Zerapel ringaderum. Cwig 
wird dann der (Tempel flehen und unbefiegdar werden die ?uden 
fein, denn aus dfefer Blauer wird Kraft ftrömen in alle» 
lebender 

C» traten die Cngel auf den $riedbaf. S<dweigend f$li<ben 
die weiten langen Seflalten in ihre Sräber und die Cngel 
fedten 9a ihren Köpfen die Steine au» dem $imme(. Da härte 
man ein erleichterte» ftufatmen und dann wurde alle» flill. / 

Seit jener 5 eit wurden nach »ieie ^uden auf dem Prager 
Srieddafe begraben, doch fedeemal, wenn ein neuer bi»9u!am 
in die Gemeinde der (Toten, tarn de» flacht» ein Cngel »am 
Fimmel und bradfte einen Stein, auf daß ihm die fremde Crde 
nicht ftwer fei. ^ <, 

Und immer am neunten Kd lammen alle heran» au» ihren 
Gräbern und fie fcbweben über alle länder und Blee« di» di» 
nach der Stadt ^erafalem und feben nach, ab der Zerapetbau 
bereit» begannen hol* Da 4 fedeemal lehren fie wieder 9urücl 
auf den alten Prager frieddaf und warten und warten« / 
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tDc^ln der 6oUtn die tränten UMnner 
dringen Ile0* 

wohnten einmal In Prag, In der $ampa«0aße, vier 
%% Strande. Jbre Wohnung befand an« einem Meinen, däfleren 
-^sf 3 itnmer und befand ß# In einem $äu«#en, in dem außer 
ihnen niemand wohnte. Saft da« gange jafyt Famen fle 
an« ihrem Jimmet ni#t hinan«, weil fie alle tränt waren. 
Det eine war blind und faß auf einem Reffet beim fraßet, w« 
er Rürbe flocht. Der gmcite war flamm nnd hotte feine« wacFeligen 
Cif# eng an« Senfler gef#oben, denn er Abrieb Cborarotttn 
ab. Det dritte war an# feht arg daran. Der war lahm nnd 
muhte fogar de« Cag« im Gette liegen. Arbeiten tonnte er 
ni#t nnd fo hotte er $eit, über die« nnd fene« na#gadenten. 
Der oierte aber batte eine gang fondetbare Arbeit. Wohl hotte er 
einen Cif#, de# auf dem lagen gange $anfen non a(ten, wnr* 
migen £ü#etn und in diefen blätterte et den gangen Cag« Die 
Wärmer an« den £ü#etn tro#en in feinen Rürpet nnd frohen 
an feinen Rne#en* ©eine Wangen waren f#mal und gelb, feine 
fingen trübe nnd dabei da#te er, daß er da« leben ergründen 
wolle« 

De« 4 !a#t«, wenn er f#lief, fern immer da« leben gn ihm, 

S et« hotte e« ein andere« Gefl#t, immer f#üttelte e« mit dem 
topfe nnd la#te. X 

©o faßen fle eine« flbend« / e« war im Winter nnd die 
Uhr de« jüdiflbtn Jtatbanfe« war f#on lange am „Cet“ vorbei' 
gegangen ✓' al« fle draußen vor der Cüre ein Crampeln nnd 
Karaten härten* flngßlf# fahrn fle einander an. Wer tonnte 
nur gn ihnen tommen l Da, ein Gtoß, die Cüre flürgte ein nnd 
eine große, braune Geßalt f#ob fl# langfam nnd flbwerfüllig 
gnr Cüre herein. C« war ein großer Wann an« Crde, mit gang 
tomiflbra, Abitfrn fingen. Go mo#te oiellei#t fldam an«gefehn 
haben, al« der liebe Gott ihn an« Gtde Ahof. Daran aber 
äa#ten die vier Strande ni#t, denn fle waren alle flarr vor 
G#recfen nnd wußten ni#t, wer da« fei. Der aber, der da« 
leben ergründen wollte, rief pldßli#: „Da« ifl der Golem 1 " 
Da nfctte die graue Geßalt nnd ma#te eine nngeAbi<tte De» 
wegung mit dem Wnnäe. Cndli# gelang e« dem Golem, feinen 
breiten Wund anfguma#en nnd mit großer ftnflrengnng ergäblte 
er nnn: „Wie Dn mi# gut tennfl, Wen Ab!“ Del federn Worte 
härte man da« flnfeinandet Ablogen de« großen Gaumen«: 
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»»Wacht aber nicht gor fe erftaunte fingen» ich »Ul Goch ollw» 
gleich etjäbleu, warum ich Femtne. fürchtet Glich nicht oor mir» 
denn ich bi«i f«>on alt und 90m flogen und Gelben habe ich 
Mn* Kraft mehr* Da Famen di« Drei näher ju ihm und der 
Zahme in feinem Gett* fpibt* die Ohren* Der Golem aber er* 
wählte weiter: »»Da# wagtet 3 b* freilich nicht» dag ich hi** ln 
diefem Goufc tief nnten im Keller gelegen bin* Denn damale» 
ale mich mein ffleifter» der heb* Rabbi Zöw» föuf» wohnte er 
hier und ale er mir den »GOem' aue dem Stande nahm und 
mich fß* gonj tot hielt» lieh er mich herunter in den Keller 
bringen» wo Uh fä* immer liegen bleiben feilte« Damale aber 
geftob etwa*. Der Gucbftabe »»Cbet“ blieb oben an meinem 
Gaumen Fleben und der bedeutet »»Cbafim“ / dae leben. Und 
weil auch in diefem Gu<h (toben eine hob* Kraft liegt» swingt 
er mich einmal in hundert fahren 90m Zeben. Doch ich bin 
mühe und alt und meine füb« find (eben b«lb verfallen» aber 
ich muh einmal in hundert fahren hemmgehen». weit eben in 
diefem Guchftaben auch der will« de« Rabbi liegt* flber ich tonn 
erloft werden* Wenn ich jemandem» der eo nötig hot» Zehen» 
wirtliche# Zeben fhenFe» darf ich jlerben. Deshalb Fam ich» denn 
ich »ill durch GoO erlöft werden.“ Da machten alle Drei grobe 
fingen» der Glinde aber wünfttc btfb ein neue# Zeben herbei. 
Der Golem fab nun» da# die hier fehr gerne ein fhönc# Zeben 
möchten und fegte nur 90 ihnen: »»Kommet mit» denn hier in 
dfefer Gtadt 1(1 e# nicht» doch nnten wartet mein Gefpann und 
da# foll Goch in da# Zand de# Zeben# bringen.“ Dann ging 
er fetbft 90 dem Zahmen» nahm ihn in feine (tarten» braunen 
firme und fie gingen hinaus* 3 uerft der Gtumme» der den Gtinden 
führte und dann der» der da# Zeben ergründen wollte und er 
trug ein dfefe# Guch unter dem firm, ft!# (le heran#traten» war 
e# in der Gompasgaffc (taflet und da# Gtütfdjen Gimmel» da# 
fchtbar war» war gan9 ooll oon Gternen* Da pfiff der Golem 
and Üehl flu# dem Goden wuchs ein Wagen au# brauner Grde 
und auf einen 9weiten Pfiff Fam »em Gimmel ein Pferdepaar 
tnit groben flügeln» da# (ich oon fetbft 90 dem Wagen (teilte* 
Dor dem Golem neigten die geflügelten Refft dreimal den Kopf* 
Der Golem flehte alle in den Wagen» flüfterte den Reffen etwa# 
ins Ohr und fagte 90 den oier freunden: „Grlöfct mich und 
Gu<h“. Dann ging er mit breitem» ftwerem Gchritte in da# 
Gew# 9orücF* 

ftan breiteten die Pferde langfam ihre $IÜgel an#» der 
Wagen mit den oier freunden heb (ich oon der Grde und nun 
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flbwebte er mitfomt den freunden dur<b die flocht* ]>te faden 
wobt nicht mehr die Stde Unten, immer, wenn fie einen 
Stern flrefften, lydrten fie ein wunderbare« Singen und jeder 
Stern fang ein andere« Sied. flu<b am Blond flogen fle vorbei 
and tonnten fogar die fllenflben mit den drei füflen gnt federn 

J O/ da« mar eine luftige fahrt Und dentt Such nur, die gange 
acht ging e« fo. Wenn nnfere freunde nicht gar fo tränt ge* 
wefen wären, i<d wette, fie bitten fi<d fogar gefreut / 

TU« der Blorgen dämmerte, fenften fl<fl die Hoffe nnd flogen 
herab« Jt%t tonnten drei oon den freunden flfloa gang gut ein 
wunderbar Hane« flleer ertennen und Wälder und Wiefern Da 
ging Ader dem Weere golden die Senne anf, die Hofft fenften 
fl<d dar Cräe, der Wagen fland fefl and mit nuferen freunden 
gefldad etwa« Sonderbare*. 

Da« fand war in Sennenücbt gebadet, die Sonne felbfl tarn 
eben ftfflb gewaf<den an« dem Wette berat» und lachte hinüber 
anf die Serge, Huf dem einen Serge fland mitten unter blühen* 
den Särten eine flimmernde Snrg nnd um idre Wunen Weiten 
die Sonneufleablen* Jn dem Sale grünten die f eläee* Sin Sauer 
fland bei feinem Pflng und fang ein flddne« Sied« Beden ihm 
fland ein »weiter Pflng nnd fchieu anf jemanden g« warten. 5 n 
der Sufl fangen Streben und man bürte Sieder an« der ferne. 

Sa guctte der Sahnte gnfammen* Ser Wagen war oerfldwunden* 
Tiber wo« war da«! St tonnte fleden, frfl flehen. Sr fühlte, 
wie an« der Srde, auf der er fland, Kraft in feine tränten 
füfle tarn. Sr hob einen, et hob den zweiten fufl / und et 
tonnte geben* / Ser Sünde fland, mit dem Seflajte gut Senne 
und fleh! Sin Heiner Strahl Habt fleh in feine flogen. Bnd der 
Sonnenflradl wurde grdfler und grofler und da z' er glaubte 
ee felber nicht / da fab er und fab da« blaue, flimmernde 
flleer. die Sonne und da« gange, /ebene Sand. Sr weinte füll 
eet frende. Ser Stumme fab all die Sdjänbeit. bürte da« 
Rubeln der Setzen und die Sieder der Säuern und feine eigene 
frende drängte b***tt* «u« ihm, er oerfn<dte au<d ein Sied gu 
fingen, e« ging und e» wurde ein ^ubellied dem lieben Sott 
gum Sant. Ser Sierte, der da« Sehen ergründen wollte, fland 
guerfl erflaunt da, dann aber fühlte er, wie die Würmer an« 
feinen Knoten berauofrecben, »ie feine Wangen voll wurden 
und er rief: „Wiffet 3 b« Srüder, wo wir find! Wir find Ja in 
dem Sande, wo fllilcb und $onig flieflt, wir find in dem Sande 
unfern Sätet und die Surg dort, da« ifl $ion"» Sange faden 
fle hinauf gut flolgen Surg, dann warf der, der da« Sehen er* 
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gründen wollte, das 6 u<f), welche» et an« dem fernen Prag 
mitgenommen l)ctte, weg and ging hinüber ju einem Pflug. 
Der fröhliche Dauer neben ibm nitfte nur mit dem Kopfe und 
fagte: „§ler, das ift £eben!" 

B« diefem Hage fltürjte In Prag in der $ampa»gaflTe da» 
ältcfie fjäued)en ein und ale man die Hrümmet und den 6 <batt 
weggrub, fand man eine ganj ^erbrochene Deftalt au» Code, 
der der Kopf fehlte. Buch den bat man fpätet gefunden und 
nach den fchiefen Bugen ernannte man, da$ e» der erldflte 
Doletn war. / 
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t>ün 64netgMfc?$tit* 

($rfeda iäwp gugeefgnet.) 

mar faß aod> Winter. aber fehl Scg«** lag megr. bit 
llF -ftiume recften fgre ballen ßße gum § tmmel, ol» wollten 
fl* not ein wenig Sonne bitten* / Jcg fing durcg den 
Wald. Jtt» leg müde würbe, fegte icg wieg nieder und lob 
mir die Sträuebt* nnd Dänmt die um mfeg wuegfen, an. Pläg» 
U<b magte i<b den fitem anbolten* 

Do ßanden gmei graue Sraogalme, die mären mögt reegt alt. 
Uocg vom vorigen Winter. Die gwei Sraogalme (landen angsfägr 
einen $ug breit voneinander entfernt nnd von einem gnm anderen 
war ein gong feiner Spinnfaden gefpannt* Dan wäre niegto fn 
Sonderbaren gewefen, denn Spinnfäden gibt en fa viele, fogar 
aueg im 5 immer* Docg denlt nur, anf diefem Spinnfaden waren 
Perlen aufgefädelt* H>irPlidge, güngende, gang Heine, runde lau» 
perlen. 3 <g ggaute wogl fegr lange gin auf diefe fonderbare 
perlenfette, fo dag fdf ui<gt einmal bemerfte, wie gang diegt 
vor mir ann der trodfenen Crde ein gang garten Scgncegläcfcgen 
b*raunwu<gn. Han fag i<g gin gu igm und en niefte mit feinem 
Käpfcgea. Do<g dfefen Hicfen war fo traurig, dag mir gang weg 
umn $erg wurde und i<g fpra<g gu igm: „ 5 ß Dir wogl traurig 

S Wate, weil Du fo gang alleine gier ßegß, oder iß Dir Palt 1 
e Sonne f&efnt fa no<g nf<gt und die iuft iß no<g lange ni<gt 
früglingomeicgi“ 3 cg fenfte tief den Kopf, um die ßntwort den 
garten Scgneegläcfcgen« gu gären* 

Bber wenn 3 ge wägtet, man i<g fegt gefegen! Dan war gar 
fein gewägnlidfen Scgncegläcfcgen* €n gatte ein fleinen Scßdftel, 
dan wefg war wie der erße @cguee, docg ouf feinen gang gleichen 
Wangen glängten (Tränen. Sein fliegen war breit und fein 
und bonggte ß<g um die gierlicgen $üg#en in weitem Dogen* 
Wenn Jgr aber die $ägcgen gefegen gältet* Die waren fo gart 
und ßglanf und ßedften in dünnen, grünfeidnen Strümpfen. 
J\üf diefen gierlicgen Sügcgen fam nun da« Scgncegläcfcgen gu 
mir, gielt ßcg an dem einen Sra«galm, auf dem die Perlen» 
ggnue befeßtgt war und ßng gu fpreegen an« Und gordgf Da 
ging e« wie ein ßlberne« läuten, fo fein und gell dureg den 
Wald und feg gärte die Worte* „Diß Du gu mir gefommen, um 
meine Docggeit gu feiern, oder weigt Du vielleicht niegt« davon V 4 
3 cg fcgüttelte den Kopf und die garte, feine Stimme flang weiter: 
„Uun, da Du der erße Utengg biß, der gfnau«fam im geurigen 
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5abre and da .9a gerade die Pertenf&nur hier bewandert baft, 
will i<ß 9ir Tagen/ woraus fle beftebt* Pies bi** find leine Perlen/ 
Tandem meine eigenen Cränea* 3<fc habe fie dämm geweint/ 
weil i<b b*ate die Spinne heiraten Toll/ die meine Cränen Tarn* 
weit and anffädelt. Bla im no<b nnter der Code war/ lam ein 
IParm and wollte an meinen PiüttSen Treffen* 3<b weinte fliU 
oor lauter Scbmerg, 9a lam die Spinne* Sie batte eine Pride 
an/ der IParm belam Bngfl and lro<b dason* 9ie Spinne 
blieb fcdo<b bei mir and Tagte: „3$ habe 9ir feßt das leben 
gerettet. 3m witt dafür belohnt werden* Pis 9a oben auf der 
Code aafblübft/ maßt 9a meine ftaa werden* 9a mußte i<b 
wobt fSweigen» doch f«b weine feden lag and die Spinne fam* 
melt meine Cranen* 3<b witt aber den blaaen falter oom naben 
Ceicße heiraten/ denn der bat mf«b lieb." Und das arme Schnee» 
glddfcßeü hielt fleh an dem ergrauten Prasbalm feft and fein 
gartet Kürper ergitterte oor Schlangen* 9a batte i<b Mitleid 
mit feinem Scßmerg and fragte gang leife: //Kann Uß vir helfen/ 
9n Keines, liebes tPefent" Pei diefen meinen IPorten erftrabltea 
ScßneeglfcKßens bette Bugen and es nittte freudig. 9ann aber 
ward es wieder traarig and geigte feinen feinen/ weißen B*nt. 
9a fab t<b erfl feßt/ daß der Spinnfaden/ anf dem die Perlen 
gereiht waren/ Wäger war and am den weißen/ garten B*«* des 
Keinen/ gicrliSen IPefens feftgebnnden* //Sieb/" llagte es/ ./die 
Spinne Mit nti<b gefeffelt* Sie weiß/ daß im die Perlen liebe 
and felbfl nfdßt die Kraft befiße/ meine feffeln ga gerreißen. 
9o<b wenn 9a oorßeßtig den faden ablüf!/ fo daß leine eingige 
Perle ßinanterfättt/ fo bin i<b frei* püte 9icß aber/ eine eingige 
perle fallen gn taffen/ denn dann müßte icß fterben." 

Plüßttcß fcrßüUte das Scßneeglfctcßen den Keinen Kopf mit 
feinen fanden and fein Kdrper gitterte oor Bngft* 3<ß blicfte 
mf<ß am and fab# wie die Spinne b*«t»tefrocßen lam and in 
der $and eine tote fliege hielt* ,>J eßt ift es an der 3*it/ denn 
deePrüatigam lommt/" dachte i<ß* Kleine pfinde gitterten gaerfl/ 
denn i<ß hatte das Scßneeglüdfcßen lieb gewonnen and wollte 
nicht daß es fletbe* 9ann aber warde i<b rußiger and lifpelte 
dem Stßneegtiklcßen ga: //Sei ohne furcht f<b witt 9i<ß erldfenl" 
Sang oorßeßtig, aaf beiden Knien/ den Kopf tief gnr Crde ge* 
beugt/ lüfte iS den Spinnfaden mit den Perlen ab* 3$ tat das 
alles fo tangfam and bebatfant/ damit ja leine Perle ßinabfatte* 
Und fie blieben auch alle feft ßßen* 9a geßßaß etwas gang 
Sonderbares mit der Spinne* Sie blieb gaerft fteif aaf ihrem 
Plaße flehen/ dann warf fie die tote fliege weg and lief fo 
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ftnell fie laufen fonnte, auf einen Saum hinauf. „£auf nur 
in, 44 dachte icf), „Du wirft das ijerjige 6<bneeg(5<f<ben ntc^t be» 
Foramen. Du mit Deiner Drille. Du gebörft nur au Dükern, aber 
fo ein Wefen wie mein 6<bneegl5cf<ben ift nichts für Dich." 

Dod) bas 6cbnecglö<f<ben fprang bo<b ouf rar $reude, bann 
Strang ca fi<b hinauf auf den Drasbaltn und fein Meines De* 
fid)t<ben ftrabite und leuchtete. (0 winfte mir und ich hörte 
aufmerffam au: „Du bift atrar grofj und fomrnft aus einer 
weiten, weiten und mir fremden Welt. Doch weil Du den Weg 
fandeft au mir in den Waid, in mein einfaches und fonniges 
Reich, weil Du mi<b etldfl buff ran der grauen, grübelnden 
6pinne, will ich Dir diefe Perlenfette föenFen. tlimm Dir fte 
mit in die graue 6tadt, doch rarerft will ich fit berühren." Und 
die Meine 3 §crlid>c $and glitt über die Reibe der Perlen. „6a," 
fagte dar 6<hneeglü<f<hen, „jeht huft Du eine Perlenfcbnur und 
jede Perle rerwandelte ich in einen fraben, fannigen lag Deines 
Hebens.“ 3üj freute mi<h fehr über das DefchenF des erften 
6<hneeg(ü<f<hens, das ich im Walde fand und ftand auf, um 
die Perlenfette rorfidjtig au tragen. Hangfam und fingend ging 
i<h aus dem Walde und eine Reibe froher Sage trug i<b mit. 
Um das 6<bneeg(ü<f<ben tnufte ich ja feine Rngft buben, das 
war ron der 6pinne für immer frei. 

Do<b als ich nach einem Ulonate in den Wald fam, au der» 
felben 6te(le, um das 6<bneegld<f<ben au befudjen, war alles 
fcbÜn grün. 

Das 6<bneeg(a<Fdjen jedoch glanate rar lauter $reube. Denft 
Such, es butte gerade $ochaeit mit dem blauen $a(ter, der treu 
au ihm aurücfgeflogen fam. Da fangen und fummten die Küfer, 
die 6onne febien bell und es war eitel Dlficf im Walde. / 
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t>m tfnfamen 6aum auf tot $cidt« 


4 %Benn der Bfönee anfängt ju fömelaen und ein morn»» 
III Büfföen den Wald greföelt, o, 60 freut er geh fösn ft 
4V fehr auf den früblingl 

wenn dann der feföling durch feine Beten, die (leinen 
Däglein, feinen Binang »erfänden läßt dann wird ee im Velde 
lebendig. Bs fomnten die Uebelfrauen, die den ganaen (Tag 
tat Bei#* geh »ergecft galten, bringen friföe grüne Blätter. 


3 »egen den Bäumen die alten, trocfenen an» und der ganae 
Wald befommt ein neue» Kleid. Und dann feiert der Wald ein 

grsges feg. / 

€0 war in der ergen M^llngenodt. Der Woud war rand 
und föän, er batte fein liebges Begebt anfgefegt, damit er dem 
frübllng ja gefalle I <fr war febr nengierig heute, denn er wallte 
ja das Waldfeg febr gut fegen. Deshalb wurde er glefö wild 
und aornig, wenn geh eine Wolfe »or ibn gellte. Dann gng er 
ft au gelten und au förefen an, dag die arme Wolfe erföraf 
und fönet! oorübergnföte. / 

Unten anf der Brde aber ganden die Bäume in ihren hegen, 
nenegen Kleidern um den Banmfänig ocrfammelt. Das war die 
ältege €i<be aus dem Walde» 5uetg taugten ge alle dem lieben 
Bott dafür danfen, dag er ihnen föon den frägling geföicft 
batte. Dann aber machte der Baumfdnig ein 3*föen, indem et 
dreimal mit feiner mächtigen Blätterfrone föättette. Da fühlten 
die Bäume, wie ge ploglfö anf awei leichten, grünen fügen 
ganden und nicht mehr in die Brde eingcwacbfen waren. Bin 
deiner Bannenbannt bub aucrg einen fng, dann den aweiten, 
dann aber gng er »or frende an au gngen: ,3cb bube füge, 
fö fann geben, fö tanae, ich tanael' Und ee gng an fo wild 
bcrnmantanaen, dag er eine didfe Biege gieg und »on igr tüchtig 
ansgeaanft wurde. / 


Da fagte der Baumfdnig: »Wir wollen brüte recht lugig fein, 
denn es fommt nnfer fjerr wieder 1 Bs fommt der frübling! 
Jgr meine lieben Banmdnder, dürft tanaen, dürft fhoaieren 
geben nnd recht viel lachen, flber eines fage fö Buch nnd das 
mügt ihr Bach alle recht gut werten I Bbe im Dorfe auut ergen* 
male der $agn trägt, mug jeder »on Buch auf feinem alten 
Plage gegen, denn fang mug er ein ganaes Jaßt dort waebfen, 
wo er beim et gen Bagnenruf gegangen ig. Werft Buch das!' 
Und er drohte dabei mit einem Kg. 
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Da ftaf «Mi« ttolit « gn kra«« wt der Ulend 
am Bimmel bedanerte febr, daft er Fein Daum mar und niMt 
mfttangen tonnte. ^ litte taugten and fangen, ja fagae die 
alte CiM«, die den FMncn aaegelaffenea Co nnenbanm eyrnft 
M*tt«, taugte anM* Und wie (le (IM astfbttee» eie der BSpnl« 
Fdnfg tte gnm lange führte! 

Da «k oder ein Heiner ftbernbaam, dee MMt laglg 
werden tonnte. Demi al» er gnr fölaaFen Bitte fing uadmit 
Mt langen wette, da ftfittelte ge Me* Wie, die die feine« 
Boote Bin und b*r fingen, taMte M« ans and langte mit einem 
andern. Da war der Ftcine ftbornbamn beleidigt and ging weg 
een Mt* Ce wellte tun ein biftMen reagieren geben and gnm 
reffen Bobnenenfe wieder bei feinen Drfidern fein. Cr ging 
langfam fibee die SKefe and bette feinen Kopf gefentt. 

Ce da«bte daran, wie ee f» fMin fein werde, bie der 
Srfibüng Fenunt, Me wieder die 3<b*etterlinge Mm fooM een 
(Minen förmigen Mitten ergib len werden. / Und wie er fe 
weiterging, fab er pligliM gu feinen Jfiflen ein Fiel nee BetFen» 
rieM*n (leben. / Jafl bitte er ee tetgetreten, fe war er in 
feine Bebauten vertieft. Über nnn blieb er fteben nnd (Monte 
da* BtCenrdeMen erffanut an. ,V fügte er, «wo» maMft 
Da denn jebt (Men Merl Und wie flbia Du big/ nnd er (Manie 
ee lange an* Da« HeeMen aber fagte: „Mir war ee anter der 
Crde fMen gn tranrig. 3M doMte mir, dag der $räb(ing fMe« 
ling(l Met in diefem fände wobar nnd dag M*t meine BMwe(Mru 
(Men anf miM warten werden. Und nnn bin iM Met fe gang 
alleine nnd mir i(l fe febr bange/ 

Und dae arme HdeMen (Ing gn weinen an. ✓ 

Der Fleine fMotnbanm aber (Fand da und Fannie MMte 
MreMen, demi er bewanderte immerfort n«M die (Minen Hefen« 
brattMen nnd den garten, fcMauFen BtengeL / Dann aber (Ing 
er an, dae HieM*« 9« treten: „3# werde fegt bie gumBobnetu 
rufe bei Dir bleiben, damit Dn DiM Mtt anf der Beide niMt 
(ttMte(t Und mergen in der UaMt, fMICe kb den Btae, der 
mein liebgee frennd i(t, ber nnd der wird Dir fe (Min* £ictM*u 
(Ingen, dal Dir gar niMt bange fett wird*' Dann aber (Monte 
er ee wieder an nnd fagte nnr leife: „(Die (Min Dn big!" / 
Uber piiMd Frfibte tat Dorfe der Bob«* / Der fleine Hborn« 
banrn wellte in den SDald gurättanfen um wieder bei feinen 
Brftdern gn fein* ftber welMer BMteCJ Beine leiMtrn, grünen 
füge eerfMwaudeu nnd er fftblte, wie er wieder fDntgelu befam 
und wie (IM die Crde anftat nnd die fDnrgel« fegMelt* 
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5uerft woUte t» traurig Tri» und |ätte faft geweint. Da 
erinnert* er 0G an io* föfite $e<tenr5sG*« und fronte eo an 
und tttgoi feine 6rüdes« Do Tagte das Rieten: „Daß Do 
denn niGt g*|drt, mit der $a|tt gefrä|t |at? w „Ja", Tagte 
der Reine R|ombaunt, „IG |abe DiG angefGaut und lobe 
oergeffen, ja meinen Gräbern jnrfi£jufe|r*n. Hut» mW i<| bei 
Dir Meiben, damit Dir ni<|t bonge i(l nnd mir sterben nw riet 
non der Gönne nnd dem lieben Gott ereilen. 

Und Gag» doronf fGien die Gönne fo IG*» und eo tarn 
der Gtor an» dem Walde jnm Reinen ft|orabaam ja GefaG 
nnd erfüllte i|m nom Gnd* den $rö|lingofc0ea. Und er fang 
dem RdoGea not/ damit eo niGt traurig fei* Jßlt dem R|oru# 
boom nnter|ie(t fiG das RdoGen noG lange/ bis die Gterae 
estfgegangen mären* Dann mar eo IGou jGIäffig/ mo<|te die 
GlättGeu jo/ Tagte ,gotc HaGt' ond fGIief eht* ✓ 

Um andern HTorgeo ermatte der Rbornbaam nnd Rüttelte 
0G not Külte. / Go mor in der Ua<bt $tofl eingetreten nnd er 
batte Togos auf Trinen G lüttem Reif* G4neU moilte er dem 
Rdolein , Guten Hlsrgen' Tagen/ aber adH Das RdoGen lag 
gefnfcft auf dem Goden. Go mar in der Ha<|t erfroren* Da 
fGtie der arme Rlorabannt (aot auf. Denn non mar bao liebe/ 
fG*ne RdoGen tot, er mar mitten anT der Wiefe allein/ Teine 
Gröber maren fo meit nnd i|m mar fo fe|r bange. X Gr meinte 
leife oor JW 0 Wn. / 

Dao mar je|t eine traurige Jett/ die onfrr Rlombaum 
barGjuleben |atte. Gr murde oon Gag jn Gag tranriger ond 
lief feine Rfte tief jur Gebe längen« ✓' ^eder, der i|n To mitten 
anf der Wfefe allein fielen fa |/ bedauerte i|n. Und er Telb)l 
märe am liebsten gelterben* 

Gineo Gageo/ als er To reGt traurig mat, bürte er eine 
feine Gtimme. Gr fa| jur Gebe und fa| dort eine Heine/ nu» 
IGeinbare GGUngbflanje. Gie |atte jmar höbjG*/ wei0e GlättGen/ 
aber mao mar dao gegen die toten Glätter deo RäoGeno« / 
Die GGlingPjfanje aber fugte ju i|m: ,Dn lieber/ guter Gaum/ 
maram bift Du To tranrigr Da erjä|lte i|r der Rlombanm 
feine traurige GefGiGt*/ und als er ÖG an dao erfrorene 
RdoGen erinnerte/ fing er miedet jn meinen an. Die GGliug' 
pflanje aber trdftete i|n und Tagte: ,JG bin jmar ein armes 
GefGüpf/ aber iG werde ntiG an Dir emporranten nnd merde 
Dir folGe )G*«* GejGfGten erjällen/ da 0 Dir niGt me|r bange 
fein mirdl <t>, iG w*i 0 fo fiele UlärGenl Die Grille tarn jeden 
ftbend jn mir jn GefoG und |atte mir niete GeftyiGten erjä|lt* 
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BOt fett* Du erfahren!' Do durchlief ein freudige» Jittern die 
Hft 6c« armen Danme», denn Ceftftten er fir fein 

£eben gern. Cr Mte fofort feine jwcige, damit ft nftt gar 
f« traurig jnr Cr6e feetatyingen and nlctte nur mit feiner 
Krane. / 

Die Winde aber |<i)lang ihren dfinnen Ctenget am ihn, Mi 
der Ctamm gang geiin nnd ftln mar. Da tarnen die Schmetter* 
liuge, die früher die Cchliegpfiauge nftt gefebeu batten, weit 
ft anf der Crdc lag nnd gleiten mit ihren CtdCtcben. 

Der Heine ftbarnbaam aber war nftt mehr traurig, denn 
wenn die Sterne aufgegaugea waren nnd der imt am $immet 
ftand, dann crgftite ihm die Schlingpflange die ftdnftn 
Seftftteu. 

3m Cammer tarnen die Kinder, die im Walde Crdbecren 
gefammclt butten, gnm Kburnbanm, denn er gefiel ihnen febr 
«nt, weil er einen fa ftdnen Stamm hatte. X Dort fangen fte 
frohe Nieder und wenn ft manchmal einftliefen, dann hatten 
ft wuuderftdnc träume, denn ea brauchte der Khambanm nur 
mit den Jweigen gn ftfittein, fa ftlen die ftdnftn Seftftteu 
anf die ftlafenden Kinder nnd wurden gn bunten Cräumen. ✓ 
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Dom goldenen £o<f)en! 



inmal ging ich Linons ano der etoit, gum crftenmaU 3cb 
wußte nicht* »I* eo a»obl Matte Ata Stadtmauern anofeben 
mag« / Chi ölten Öftesten |abe ich einmal gelefen» dal eo 
draußen data Voll gibt» gtäne Wicfen and einen 


binnen Simmel. X 

Und fo machte ich mich einen Soge» oaf den We g. / Ourch 
die ^molen Soffen f^fen wohl eia wenig die Sonne bttein, 
doch alo ich gn dem Stadttor llaoanfom, fob i<b ein* tiefig« 
grobe and weite Welt mt mir liegen. X Chb felbfl ftond oaf 
einer Candftrräc» oaf der ja beiden Seiten weil die Säume 
Mähten. Oer Simmel war Man* Und die Sonne! Ja, dm war 
eine andere Sonne» olo die» die ich immer nnr in die daffm 
bineinbbiclea fab. Oie lachte» (achte äber doo gange gtid- 
glängende Seficht. / Weit in der lerne fab i<b einen gtoßen» 
gränen |letf. Wao mochte dao wobl feint Oa b^rte ich» wie 
gwei Spaßen am Wege miteinander ftwaßten and fit ergdbltea 
vom Walde. pldßtich fiel mir ein» dag dao woM der Wald fein 
Kante and f<b dachte mir: »»Oortbfn will i<b geben." Oa f&ritt 
i<b tätbtfg ano» denn mi<b verlangte febr» einmal in den Wald 
gn lammen. / Bio i<b fo frifb votwärtofebtitt» erinnerte ich mkb 
an etwao» wae f<b vergeben babe. 5eßt weif i<b nicht mehr» 
wao dao war» aber ich fenlte den Kopf und dachte nach. / 
3<h ging wohl lange fo» denn alo ich den Kopf hob» war ich 
fbon nabe dem Walde. ✓ Ich fab mich nm» denn p läßlich 
fäMtc ich etwao Kalteo gwifchen mir and der Sonne und fab 
auf der Crde einen Schatten* Oa ftand jemand neben mir. Co 
war eine grafe» dörre Iran in einem granen Sewande. / de 
batte ein SefMft» dao mir anffallend belannt oorfam. / Co 
war febr flreng and hotte viele lalten. / Oie Iran ging immer« 
fort einen Stritt hinter mir» fpracb lein Wort and ich mußte 
immergn dealen: »»Wer mag fie nnr feint" Oa trat fie gn 
mir» ano ihren lalten ftreette fie eine Inochige Sand vor» trat 
einen Schritt nabet» daß ich erfebraf» iegte ihre Sand auf 
meine S#®lter nnd fagte mit einer tiefen» horten Stimme: 
»Oa machS fo» wie wenn Ou mich ni^ht lernten wördeft / 
tDder MS Oa gar oor mir gehoben t Sieb» ich bin Oir natbge* 
lammen. Und wenn eo Oir nicht gelingt»" nnd fie lachte Wo» 
»meinen Hamen gn erraten» dann deale mir on Seine Bütago* 
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ob und fagte ärgerlich: »/0Ch*? Hi<h gurütt io bk 6tadt/ f<b 
mag Df<b nicht". Und mochte fchnett einen Hchtitt vor. ^nngfer 
6orge fte$ wohl Ihn foocbtge §aud mn meinet Schultet ßnten, 
ober fchlich weitet bk 6troße mk noch. / Unb ich hotte net' 
gehen/ bol ich f<b*n not bem Wölbe haud. 5«ht foh ich Mk 
ernennt bk grünen Häume an. „THfo, fo feheu Häume ono," 
lochte ich nnb bewnnbette bie gatten grünen Htättcr anb Hobeln. 
Honn ging ich tief hinein. 

Ja, kbt riß icb fingen nnb Qferen auf» Wae boo ein Gingen 
nnb Klingen. Oku f leine Skrchen gob m da. Heult nnt» fogor 
ein CkhMtnchen höbe ich gefehen. flbet ich tonnte mich nicht 
fo recht freuen/ benn Jnngftt 6org* fchlids immerfort mk noch* 
J4 nahm mir oo t, |e überhaupt nicht gu beuchten nnb oln ich 
einen moohgen Ploh fonb/ fehle ich mich nicbcr auf ben Hoben. ✓ 
Jungfer €otge toncrte ein wenig obfeitO/ fo baß |e wie ein 
graneo Handel onofoh» Ho wollte ich I* nicht mehr feheu, rer» 
f&räntte bie firme unter bem Kopf nnb ftreCtte mich ino Hiebe. ^ 
Uber mir leuchtete nnb (kohlte ber bionc Himmel nnb ftien 
onf ben 6pißen ber Sannen onfgebont. Hie Sonnen waren grün 
nnb ftonben fef nnb gerobe bo. 3<b mochte meine fingen recht 
Hein nnb bliogelte hinauf gnm blauen Himmel. Um meinen Kopf 
Konen Küfer. / Hie waren fleh er recht neugierig nnb wollten 
wijftU/ wer bo wohl bkr Hege» benn ein Küfer rief ben onberen: 
//Kumm/ lumm," nnb weil feiner wnßte # wer ich bk/ fugten 
|e gong onogelohen nm meinen Kopf herum nnb einer rief bem 
onberen gn: //Hifi dumm, bihbumm!“ Unb bie^ogb um meinen 
Kopf harte nicht onf. 

Honn neigte wohl eine HioCfenbtome ihr Kbpfchen bagwifCheU, 
Wo ihre HloCfcn meine 6tkne berührten nnb ich hbrtt/ wie 
he ihnen guhnjkrte: boH onf/ boo ih ein Utenfchenffob 

nnb kneo groue Weib/ boo Ih Jungfer 6orgc. Heid hoch liebi" 
Honn würbe eo ftüler. fluch tonnte ich bewerten/ wie onf ben 
Khen ber Hänme Heine/ grüne Wännchen faßen/ bie immerfort 
Heberten nnb etrnoo hi bk £uft (kenten. ^ Unb weit eo im 
Wölbe fo bnftete/ wußte ich/ baß bieo Walbgeruch Ift 

Uun nnb wie ich fo bolkge unb hinauf gum blonen Himmel 
harre fehe ich/ mk oem oberhen Khe on einem golbenen hoben 
eine Hpinne ß<h hrraWäßt. „Wm bie wkber wollen wirb!" 
bachte ich mk. 6k war fchon foh bio auf meiner Hrnjl nnb bo 
/ ich wollt ?hr hättet eo gefehen ^ ba oerwonbelte (ich bfefe 
graue 6piune in einen Heiaen, wingigHeineo Knaben mit einem 
himmernbeii/ golbenen SoCtcntopf. J<h riß bk fingen auf. Hoo 
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war ein bergiger, Meiner Stange and er gefiel mir febr gut. Cr 
batte ein luftige« Seficbt and Ich fragte gang leife / ich fürchtete, 
da$ er erf<breCen linnte: „5a, wer bift Da, Kleinert" Cr 
fcbüttelte nnr feinen Kopf und fing febt an, auf meiner 6ruf! 
bernmgntangen, dag die goldenen $aar(oCen bin* und bcrflogen, 
Matfcbte in die gang Meinen $änddjcn, fo dag er wie ein leife« 
läuten dnreb den Wald ging. Dann ma<btc er einen pnrgelbanm, 
ftolperte über einen Dlufenfnopf, fefcte fleh, blieb fiben, fciSttelte 
feinen ZoCentopf nnd ladbte bell auf. Jtfyt tonnte ich mich nidfl 
mehr länger holten nnd fing fo brrglid) 3» la<ben an, bi« id) 
gang wocrelte. Da flettte fleh der Meine junge anf, niefte mit 
dem Kopfe nnd fagte: ,,5ebt boft Du erraten, wer !<b bin nnd 
i<b freue mich darüber, wenige We®f#®n tennen mi<b, denn ich 
wobne im Walde. $ier bin ich gn finden und erft wenn mich 
die Wenfcben bi** gefunden buben nnd ich frcuadfcbaft mit 
ihnen gcfcbloffen, begleite ich fie in ihrem gangen Zehen. 3<b 
bin da« goldene Z«#tn!" Dabei fprang er anf meine Spalter 
nnd ergäblte mir weiter leife, aber lachend in« Sb* : „5<b fab 
Di<b oon oben nnd fcbfCte gnerf! die Spinne. Wenn Dn ihr wa« 
gn Zeide getan bättef!, wäre f<b nicht gefommen, denn ich tomme 
nnr gn guten Wenftben. Dn liefeft die Spinne in Hub und da 
nahm f# mir eor, gn Dir btaabgufteigen. 9<b rndebte mit Dir 
frenndfebaft fließen, denn Deine Kogen gefallen mir. WiUft 
Da!" Da niette ich mit dem Kopfe. 

Kaum war da« gefächen, fab ich, wie Jungfer Sorge f<b er» 
hob, no<b einmal mi<b lange anfab / i<b lachte ib* entgegen / 
nnd Jungfer Sorge fcblicb f<b gnm Walde hinan«. 3<b atmete 
erleichtert anf* Damal« war Jungfer Sorge fortgegangen nnd 
feit der Seit habe ich Je nie mehr gefeben. 

mit dem goldenen Zachen wurde ich jedoch gnt freund. 5um 
Reichen der frenndfebaft fchentte mir diefer luftige 5nnge eine 
goldene Zocfe nnd die trage ich immer bei mir. wir gingen 
damal« gemeinfam gut Stadt. 3<b fang und fprang den 
gangen Weg, die Zeteben trillerten, alle« war belle frende nnd 
die Seit «erlief febr fchnell. / Dann lief da« „Soldene Zachen" 
in den Wald hinein, doch die goldene Zocte blieb in meiner 
$and nnd wenn ich fie onfebe, muß ich lochen und wenn ich 
nur ein wenig Seit habe, fo gebe ich hinan* gn meinem freunde, 
hinan« In den grünen, luftigen Wald. / 
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Don Kain und JVhL 


R ain »at Omer nnd HW neidete die Odfafe. / Hl» eo 
Oontmer wurde nnd die Oonne fetter ftien, war fßt 
Hdel eine wanderftdne Beit gefommen, denn er tonnte 
and) den Pachte drangen fein iw paimenwalde nnd auf 
der Wiefe. ^ Da freute er gd> fegr nnd nahm dao ffingge £ämm* 
eben, dao fo luftig war wie ein ttgglcin, nnt eo Oott dem $errn im 
O ant für die herrliche Oommeregeit gnm (Opfer 30 bringen* und 
er banete einen (Opfertfft nnd (egte dao fämnugen darauf, / 
Hn<b Kain batte frendc über den Oommee nnd er brachte 
reife frficbtc Oott 30 m (Opfer. / 

Dem mm gefiel flbele (Opfer beffer alo Kaino nnd die 
flamme bei Hbelo (Opfer ftlag bo<b gern §imme(, während 
Kaino flamme geh gn Ooden fentte. / 

Und gebt hinter den beiden flammen erftfenen gn gleicher 
Heit gleiche Weiber, alte bägUcbe Oeftalten, die bitten flott der 
Oaarc OCblangen nm den Kopf gewa<bfta mit grogen giftenden 
Hangen, Dlefe gwei Weiber nieften einander gn nnd dann ging 
die eine gn fidel, die andere gn Kain. / Und gbel ertannte, 
dag dieo die Ofinde fei nnd er fab weg nnd griff na<b ibe. 
Oeine garte gand warf ge gn Ooden nnd fein fug trat aaf 
ihren Hatten. X Dabei fab er fort non der Ofinde. Die lag be» 
fiegt am Ooden nnd fürchtete gn atmen. 

Hadere wäre mit Kain. Die Ofinde rannte ibm ine (Obe: 
„Oieb, Deine flamme fentet g«b gn Ooden und Hbdo flamme 
gebt gerade. Cr bat Dieb oerlenmdet!" Kain härte auf ihre 
Otimme nnd eo erfagte ihn ein wilder Hern. Oeine $and griff 
aa<b einem Klog, der bei dem (Opfertifte gand and er gfirgte 
gn ftbcl bin, ohne gn wiffen» wao er tat. hinter ihm aber gand 
die Ofinde mit leuchtenden fingen nnd freudig erhobener pand» 
Und Hain erftlag jflbcl. / 

Da oergngerte g<h die Ooune nnd der Utond ward traurig. 
Dao Orae, anf welch ee ftbele Olnt gel, erbitterte nnd die 
Olamen garben. Oiebe, eo wnrde gilt, denn Kain ward gart 
oor Ocbretf nnd Cntfefeen. plfiglft in die tiefe Otille tlang eine 
ttagende Otimme: „Pater, mein Pater im phuuiei, i<b liebte 
dao Ceben und er bat mich getdtet. Hache mich» anf dag eo ein 
Oild werde ffir alle tommen den Utenften. Pater, mein Pater, 
räche mich." Dao war dao Olnt pbde, dao anf Crao nnd 
Olmnen lag und gn Oott rief. 
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Rain znCtc zufammcn and da« Weife, da« feintet (fern fland 
and Sünde fefefe, la<fetc fed« auf. Sott crfedttc ftbel« Slut nnd 
er fafe feinafe jnr Crde. Und er fafe da« Weife feintet Rain nnd 
fandte einen zürnenden SUcf auf daefclfee feerafe. Da fiel e« am. 
Rfeet fieb, ein ffewarzer Jlecf feliefe auf Sra« nnd Slawen 
liegen* Da erwa<fete Rain au« feinem Crftarren und fafe, wa» 
er getan* Cr fafe Rfeel tat neben feinem (Dpfertififet liegen und 
an feiner $and (lebte Rbela Slut. Ct füfelte einen wilden 
S4femerz in der Stuft und verzweifelt griff et na<fe feinem Köpft* 
Und wieder erflartte er, denn auf Sra« und Slawen lag eine 
fifewarze Scftalt, da« war die Sünde, die Sötte» ftrafenfeer 
DUC in ein Stfeattenfeild oetwandclt featte. Und diefe Scftalt 
griff nun an<fe na<fe ifetem Ropfe. Rain fiel in die Rnie und die 
Hfewatje Seftolt fiel an<fe in die Rnie. Don Cntfefeen gepeitföt 
fprang Rain anf nnd wollte ifet entlaufen, aber fie Uef mit, mit 
den $erfen an die feinen gefeeftet. Der Statten jagte ifen, denn 
er featte Rngfl vor Sott. Und er lief, um feinem Statten zu 
entfliehen, aber e» gelang (fern ni<fet* Der liebe Sott featte ifen 
geftraft nnd er feilte nnfldt von Ort zu <Dtt irren. Damal« 
war die Sünde znnt Scfeatten Rain« geworden nnd Rain flofe 
vor ifet, dotfe fie war an feine Sofelen gebunden. 

Ctfl ato Rain flatb, oerffewand fein S<featten* 

Da da<fete der Uebc Sott: „J<fe will von nnn an jedem 
Wenfcfeen feine Sünde mitgeben al« fein S<feattenbild.Wer rein 
ift nnd ftarf, wird fecrabfefeen fünnen mit Rufet anf den 
Sefeatten, do4 weffen $etz f#(c<fet ift und verdorben, dem wird 
fein eigener S<featten zum Verfolger werden.' 1 ' 
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e lebte Dor »idin, eitlen 5obrt» im attta fodenlande ein 
IKonn mit Stinte fron, Me wftnfcbtea helft einen 
Knaben« 0a ging Me fean in den lempel and frracb jnm 
lieben Katt: »Klein Kater Im Pimmel, eebdre meine Kitte 
and fhenft mir doch einen Mi«'. Und al« fte nach panfe ging 
dntd) den Palmenwald, da fab fte in der ferne ein grafte« 
feuchten nnd fte erftbett?« Dach ftep, e» tarn ein Cngel b**bei, 
mit wunderbar weiften $ifigei« nnd er trog ein Heine« Kind im 
Bern. Cr trat an der fron nnd fprach an Ibr: »Katt/ mein peer, 
bat Kein Kebet erbiet nnd er fn$te da« ftbanfte der nngeberenen 
Kinder an« nnd regnete ee« Md al« feine pand auf dem 
KApfcben de« Kinde« rabte, da ging Kotte« Wuaderfraft Aber 
anf den Knaben* Kann aber rief mich Katt, der perr nnd befahl 
mir, Dir den Knaben an bringen"« Dabei ftrettte der Cngel feine 
weiften pände, Me wie Blobafter lenKteten, der fron entgegen 
nnd reichte ibr da« Kind. Und al« Mefe toller frende da« Kleine 
an» pera drftefte, da frraK der Cngel weiter an der frans »Da 
follft de» Knaben Panptbaar nie feberen, denn att feine Fdrpet' 
liebe Kraft wird in feinen paaren Hegen. De# wenn feine faCen 
geftparen werden, wird alle Kraft »an ibnt weiten. Craiebe Ibn 
fe, daft Katt, mein perr, fr ende ton ibnt bot nnd nenne ibn 
Kimfan." 

Die fron fab in da« Heine, lachende Keftcpt de» Knaben 
nnd fte berate nnd tfiftte ibn. wie tergaft gaaa, dem Cngd an 
danfen nnd al« fte anffab* war fte allein im palmenwald. Jnerft 
daepte fte geträumt an hoben, doch da ftng da« Heine Kindchen 
in ihren Braten p weinen an nnd die fron ging ftbnell nach 
panfe, nm den Knaben ihrem Wanne an a*l0*n. X Bl* fte 
dahinfthritt, »all frende Aber Kimfan, da neigten die Palmen 
ihre gefpreiaten Platter nnd die Kanne fehlen bellet pllplicb 
Hang ee wie ein wunderbare» Klagen durch die fnft. Der ganae 
Wald fehlen frende an hoben. 

endlich tont fte nach Panfe and fie ging fcpnell an ihrem 
Wanne, flle er den Knaben erblicftc, da erfhablten feine Bogen 
and er neigte ftep Aber da« Kind. Doch fiep! ee ftreCte ihm feine 
flrmcpen entgegen, nm ibn an bcgrftften. Da fagte der Wann: 
»Wir wallen beide die greftte Kargfalt feiner Craiebnng widmen, 
denn Kimfon taut »an Katt, dem Perm, nnd er fall anf Crden 
feine Cbre aerfAndcn." 
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6» wu<d« Simfon anf im $anfe feine« Pater« nnd er war 
der fünfte ^mtge in gang ^oda, Sein IPacd« war h»<d wie der 
einer jeder and fein fing* f#®«s and fnnfelnd wie die Sonne, 
^eder, der idn fad/ bewanderte feine S#§»|eit, do<d am meißen 
Knffeden erregten feine £*<fen. Penn die ringelten ß<d fedwara 
nnd glänzend anf feinem tfaefen, ßeben an der 3adl* Po<h wenn 
Simfon fddlief, fingen feine £o<fen an (eben an nnd man fad 
deatlicd, wie fieben gana Heine Krieger mit bildenden Schwertern 
darinnen wohnten nnd man ddrte idr £ied. C» ging immerfort 
leife, dmd deutlich: »Wir find die §fiter deiner Kraft / nnd 
daltcn immer trene macht!" 

Kl» Steifen fünfzehn 5»bee alt wurde» übergab idm fein 
Pater eine Sd^efberde nnd er füdrte fie anf die grünfte PMefe 
feine« Vater«, wenn die Sonne d»<d ßand am pimmcl, dann 
fang er fein frdbü<bfle« £ied, denn er datte die Sonne gar f« 
gerne. Wenn er aber de« morgen« anf einem Pfefßcin fein 
m«rgcnlicd pfiff» dann münf<dte er jemanden derbei» an dem 
er feine Kraft meffen fdnntc. 

Kl* er eine« ßdänen Sage« unter einer palme fad nnd in 
die leuchtende, blane Seme fad/ hdrte er pläbltcd ein IPcdHagen 
nnd a(« er dadin bliefte» woher da« Klagen tarn» da fad er, 
wie ein großer £äwe mit einer wedenden mäbne mitten in feine 
Schafherde bteeinfpraug nnd gerade fein Jttebtingalämmleiu 
deran«d«ltc, dann aber mit einem mädßfgen Sabe wieder heran«» 
fprang an« dem Knäuel der ängßtieden Schafe und der P)äße 
jncilte. Da erfaßte Steifen ein wilder Jorn. €r nahm ß<d oor, 
fein £ieblteg«lämmcden an retten nnd lief dem £dwcn na<d* Per 
£dwe da<dte ß<der: ff tDa« will denn der iHenfch oon mir 1 3<b 
werde ißn do<d anffreffenl" Und er brütttc bddnifch anf. 

Po<d gerade in diefem Kngenblicfe aerrte ißn Simfon« 
pand an der mächtigen mahne, fo daß er da« £ämmcd*tt fallen 
ließ. 5*dt wollte ß<h der £8we rächen nnd Simfo» totbeißen, 
doch der ergriff fein man! mit ßarfer $and nnd aerriß den 
£öwen in' awei Stütfe bi« an den Scdwaaa. Pa tarnen alle 
menfeßen an« der Stadt hinan« nnd ße jubelten Simfon an, 
deffen Kraft fogar einen £äwen aerriß. 

floß ging Stmfen in da« £and der pbilifter, die damal« 
die Uachbarn der ^nden waren und er fad dort ein fedetee« 
Mädchen, da« er reedt gerne anr fron genommen hätte. Pcodalb 
ging er an ihrem Pater nnd fagte: „Sib mir Peine Cocdter a»nt 
tPeibel" Poch der alte Pbilißer fragte ihn: „Wer biß Pa nnd 
welcdeo Poll iß da« Peinei Penn wiße, meine Cocdter Iß die 
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ftAnge «alt« Am PAilipetmäAdM nnA mt ge freien kW, mag 
meinem ein StgAenf Main', lind «* 

f 8 gete Simfon 3 » tiut $ignr, 9 a Aeten figen lautet SolA nnA 
CAeigeinc lagen traA et fiel anf Ale Stirne Mt Aiefetn 0$$m, 
Sasfetbe »erlangte et nnn non Simfosu Do4> Simfon tief polg: 
0 3d> bin ein Jutet' retfte feine Segalt, feine Jang warb wie 
an« fffen nnA er fällig Aa« SAgenbilA mitten in« Scptbt* ß 
Aag Aie Splittet nmAergogen im weiten Rreife. Simfon «lat 
lief fänetl »an Aannen nnA plante Ka<Ae gegen Aieftn A amme n 
pbiliper, Aet »an il>m »erlangte, einem Sögen gn Aienen, 
waAtMÖ Simfon Ao<A nnr Satt Aen $etrn liebte. 

€t ging hinaus nnA fing im PalmenmalAe nnA im Weigeit« 
fdA alle Jä<Afe anf, Aie et nnt gnAen t onnte. Simfon beobachtete 
Aa« JelA Ae« Pbiligers, bi« Aag ea »all ganA »an reifen 
flAten. Sa banA et Aie JätAfe mit Am ®4wöagM aneinander, 
immer gwei gnfammen nnA banA an ibte Sd>wAnge beennMAe 
loiein. Sann lieg et Aie »ielM J##fe in Ae« PAHiper» JelA 
laufen nnA Aie brenncnAen gatfein gänActM Aie reifen RAtM 
an, fa Aag Aas gange JelA brannte. Sem bofen pAiliper »et' 
brannte feine gange refäe Crnte. ^ 

Seit Aiefer Seit aber gab es JeinAftAaft gwifcbca Am 
PAUipern nnA Am 3taAcn. UuA Aie PAHiger pagten anf, bi« 
Simfon ging, feine S<A«fe gn weiAM nnA als er fälief, tarnen 
ge Aetbeigcf<AÜ<A*tt nnA fefleiten iga mit garten, eifernc» Retten. 
Sa<A Aa gngen Aie wingigM, fleinen Krieget in fetnM geben 
iatfen an g<A gn regen nnA Simfon en»a<Ate Aaoon» Seine 
iömentraft Pebrte gnrntf nnA er gerrig Aie garten CffenfettM, 
wie wenn ge garte gtanengaate wären. Simfon fptang nnn 
auf, fab einen Cfel, Aet gilt feine Sigeln frag* Da rig igm 
Simfon eine Kinnbatfc an« nnA er RAlng Aamit Aie PAiliger* 
€« waren AreitanfenA mann, Aie Simfon gn binAM tamM nnA 
nnn »erfolgte et ge nnA tötete alle mit Aet tffeiafinnbatfe. 

Dann aber bette Simfon für einige Seit Rüge »an Am 
PA iligetn. €r weiAete weitet Aie petAe feine« Paters nnA freate 
g<A am SonnengAein* Sine Palme batte er befonAer« gern, Aenn 
wenn Ae» mittag» Atfg Aie Sonne gcrabfigiM nnA alles rngig 
war im £anAe, Aann raffelte es man<Amal in Aen ftglanfen 
Plättern Aet Palme nnA wenn Simfon Aann fein Sgr an Aen 
Aaatigcn Stamm Atiitfte, Aann tonnte et gang mnaActbare 
SeggitgtM böten. Pon alten Kriegern ergäglte Aie Palme, »on 
SaiAen nnA pelAtntaten fpta<A ge nnA in Simfon wachs Act 
m»»f<A, auch einmal ein fotcher petA gn werben. / 
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Ja liefet Jeit gepbab e» febe »ft, dap die giftet» an* dem 
benachbarten Pbiliperlande ihre @'#efs anf fudtfcben Wiefen 
weiteten, d«4 wenn ßd) wan#mal ein Zämmcben an« ter 
perde eine» fftttföen flirten in ta» Pbiliperland »erlief, dann 
töteten e» die fremden tHänuer. ^ 

Parat erjürnte Pimfon and er ging bin in da» Zand der 
P^Üfter, am die pirten jnr Rede ja pellen. Poch al» er jn 
einem Prunncn tarn, fat er dort Htädcbea Waffer fcbdpfen. Pa 
ging er ja itnen, nm feinen Pnrft jn taffen. RI* er ater dem 
einen Mädchen tief in» Rage fat, piett er den Rrng in der pand, 
ohne itn an den SKand ja führen. Pa drängte da» Mädchen: 
„Crinte, Pdjäfer, denn Peine Rippen find troefen and pe glfiben 
wie die Pellen meine» Parten»". Po-cb Pimfen fpfittelte feinen 
Rapf, ti» die fieben fdfaarjen, glänjenden Zaclen bi»* and ter* 
Pagen, feine pand pellte den gepaddenen Rrng an den peinernen 
Prnnnenrand nnd er fprad) ja dem Mädchen: „Hiebt lann i<b 
trinfen diefe* Waffer, nach weitergehen in der Ptiliper Zand, 
denn Peine Rügen boten meinen Pnrp getöfebt nnd Peine pand 
mir den Weg verzerrt in Peinet Otter Zand. Pod) fage mir 
Peinen Hamen, denn i<b will ja Pefnem Pater geben nnd ibn 
nrn Peine pand bitten 1" Pa neigte da« Mädchen ihren Rapf 
nnd fcnlte die blauen Ragen jur Crde: „3d> beipe Petita," fagte 
pe nnd fie führte ibn in ihre» Pater» pan«. 

Per Pater Peffla» fferacb nnn ja Pimfon: „Jd) will Peine 
Rraft feben, benot ich Pir mein einzige» Rind gebe, denn ich 
tobe fpan oicle» »an Pir gebärt". Cr ffibrte Pimfon anf den 
paf feine» Panfe», »a diele Pallen aafgefebfebtet waren. Pie 
waren fa lang, wie die gräfite Jeder »am Zibanon nnd fa fd>wer, 
dap jebn parle Männer pe berbeitragen mnpten an« dem Walde. 
Per Pater Oelila» fprad) nnn ja Pimfen: „Wenn Pn einen fel<beo 
Pallen nnr jwei Sap breit jn boten »ermagp, dann fei Petita 
Pein!" Pa trat Pimfen ja den Pallen, bengte fid» berat nnd 
tob mit einer pand den ganjen grepen, ferneren Pallen. Per 
alte pbiliper machte »ar Pcrwnnderang den Mond weit anf 
nnd vermachte juerft ftberbanpt nicht j« fpreeben. Pa<b Pimfen 
beachtete nidft die Perwnndernng »an Petifa» Pater, fandem brach 
den dielen Pallen mitten durch, at» wäre e» fein dfinner 
pirtenpab. 

Pa trat der alte Pbiliper ja Pfaffen and fprach: „Stimm 
Petita ja Peinem Weibe, denn Pn bip wirllich pari!" Poch in 
feinem ftetjen war Heid nnd er nahm ficb »ar, Pfaffen jn »er* 
derben. Peebalb ging er ja Petita, bevor pe fein pan» »erliep, 
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am Slnsfon nach ?nda 2 » folgen nnd fpeach 2» IN* >Mi 
Mm» ib der Stärlbe anter den ?abea and n wird aw 
PtUifteni Detdetben bringen. Deshalb fei lieb 2 « ih** Doch 
wenn ec Dir goa| »nimmt, bann frage Iba atu, worin feirn 
grobe Kraft befiehl'. Da« merfte B<b Delila febr gal. ✓ 
Simfon aber batte Se lieb and er »ertraute l|«, aber »ob 
feiner Kraft aad 00 a bca beben Meinen Kriegern feiner fein 
trollte er ibr nicht! fugen. 


.*;»rTiCT«rwiT»r»iflis»;raif7«T» »mirimfry-r? 


gerade 2» der Seit/ alo Simfon drohen auf de« $eidc war 
and der eine oon ihnen fprach sa Delila: »Da mußt erfahren, 
woria feiae grobe Kraft liegt, denn er will na« oerderben 1 Wie 
wollen ib« aber feine Kraft nehmen and wenn e« na« mit 
Deiner Dilfe gelingt, fo werde i<b Dir den Stein geben, der die 
Kraft bat, immer jung 2 a machen'. Da trat der 5 weite Kdnig 
heran« and er fpeach: *3$ will Dir den King geben, der alle 
Wünfche erfüllen macht'. Der dritte »ecfprach ihr da« goldene 
Kleid, da« anfötbat macht an federn Sete, der oierte wieder 
wollte ihr die Schabe geben, in denen man durch die Wollen 
wandern lann, der fünfte überreichte ihr gleich eine pertenlette, 
die die Kraft hotte, alle Sorgen »ergeffen 2 * machen, der feebße 
wollte ihr feinen ftünften Schimmel fehenfea, der über Serge 
and Meere biegen lann» Doch der bebente fagte in ihr: „Wein 
Sohn, der der fcbbnfle Jüngling meine« £andc« ib, wird Dich 
2 « feinem Weibe nehmen'. 

Kl* die« Delila hdete, frente be b<h fehe, einen Könige« 
fobn 20 heiraten nnd alt die anderen, herrlichen Sachen 20 
belontmen. Sie »erfprach de«h«ib den Phllibera, Simfon in 
ihre $ände 20 bringen* 

Heben dem 3i«nmer Simfon« befand b<h ein Heiner Kaum, 
der nnr durch einen Seidcnoorhang »on diefem getrennt war. 
Delila führte die beben Kdnige hinter den feibetten Dorhang, 
brachte ihnen Wilch, Brot, Datteln nnd fäbe beigen nnd hi*$ 
be achtgeben anf Simfon« Hebe* 

Kl« Simfon nach $anfe and in fein 5fmme« lant, brachte 
be ihm Cffen nnd Crinlen nnd fprach sn ihm: «Da fagt immer, 
da$ Da mich Heb hop, doch bie jefet oerfchwieg Dein Wund mir 
den Strand Deiner Kraft. Jdj md#te gerne wiffen, wie man 
Dich binden lann'» Da büberte ihr Simfon in« Shr: »Wenn 
Da bade Steide hdtteb, mit denen man noch gar nicht« gebnnden 
hat nnd wenn Dn mir be gner über die Drob binden würdet dann 
wäre ich leaftio«'. 
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Oos bfcte dt« Rbnig mit dem tDaafcbring hinter dem feidenen 
Doebong, er drehte dreimal an dem Hing und »finite fal#e 
ftrkfe herbei. Und al» fit in feiner $and waren, warteten att 
die ßebeo anf die Ua#t, bi» fimfoa ßbüef. Dann ging die 
falf#e Delila jn den feidenen D erbang nnd winfte den »er* 
|bd(tn Känfgen. Die tarnen (eife anf dm Snßfpißm gef#U#en 
nnd banden ibn mit neuen Stritten. Da ftettte fii% Delila nn* 
fenldig» ßug an 9 a »einen, bi» ihre tränen jnr Crde fielen 
nnd fövarge $Me binterließea. Und ße rief f#ln# 9 end: «fitnfon, 
die pbüffler ßnä gefommen nnd b»ben Di# gebunden!' Da 
Jheaug feimfan anf nnd er fab die bdbnif# lachenden #eß#ter 
dar PliMßer. Der gern ballte er feine $ä«sße, da# ßeb, al» er 
die Reime aaaßrerfte, da fielen die dielen ^triefe herab nnd al» 
ße jnr frde fanfm, verwandelten ße ß# in 6 #langeu. $if#ead 
tro#m ße jn dm Pbilißern, de<b diefe befamen eine nngcbmre 
Rngß »er 6 intfon nnd liefen »eit weg Ober toter and Seifen, 
M* ße nkbt» mehr »en ffmfon» $aafe nnd dem ^adenlandc faben. 

fimfau aber abnte ui#t, daß an all dem fein falf#e» 
Weib Delila f<bnld war nnd er batte ße weiter re#t lieb* Da 
lamm wieder die ßcbm Keinige 9 » Delila nnd ße 9 »ntten mit 
ibe, weil e» ihnen ni#t gelungen war, $imfon 9 » binden* Und 
Delila eerßccftc ße wieder hinter den feidenen Darbang nnd al» 
Qfntfoa »»m Seide nach Hanfe tarn, fpra# ße wieder 9 » ihm: 
»Da baß mir damal» bei dem Drunnen oerfpro#en, gegen mi# 
an#f#ttg 9 n fein, da# lebt willß Dn mir ni#t nnd ni<bt »er* 
raten, wie man Di# binden tann'. Da ward #imfon, der starte, 
Wef# geßimmt nnd er f»ra<b 9 a ibe: »Delila, mein tDeib, »er* 
fpei# mir, daß Dn e» niemandem »erraten t»irß,' nnd Delila 
•eefpra# ihm, daß ße föwefgen werde, wie da» 6 eab. Und 
$imf»n erzählte ihr nun, wie feine Statt er fßn »an einem €ngel 
empfangen batte nnd wie der füget der Walter anftrag, fimfon» 
Haare nie f#erm 9 » laßen, daß all feine Rraft in feinen ßebea 
«arten liege. ✓ 

fU» e» Rbend wnrde, fnlete fimfoa nieder neben Delila 
nnd müde »an der Rrbeft, ließ er feinen Kopf in ihrem 6 #oß 
mben* Delila ßei# ib« liebtofeud über die J#wa rjen Solen, 
da# ißre fingen btieften hinüber 9 n dem feidenen Darbang, 
hinter wef#ent die Pbilißer warteten, Ria aber fimfan ein* 
gef#(afm war, nahm Delila f#neU eine ®#ere nnd f#nitt ihm 
die ßebea Solen ab. Da# al» die win 9 igm Krieger der Sotten 
die ##ere büßen fabm, da aerßeetten ße ß# tief in dem $aapt* 
haar wfmfon». 
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711* die fBmargen, fdmna Mn 0fnfn« 9 a 
fielen/ da jün Bimfan einen dangen dtnfjet an*/ isd Delila 
tief die PbUifter. Die tarnen miedet mit neuen Btritfen, am 
Bimfan gn binden. Und a(* Delila miedet ja dbnfni Ragend 
tief: «Die Phüifter baden DIB überfallen/' da fpraug Bimfan 
auf, nm die «M<h jt gerretbeu. DeB fein Rdrper mat fBmaB 
gemaedcn and feine Rente acrmaBten ft<b ni#t mehr J« tibten. 
Bl* Bimfan fab/ dab feine Rtaft aetfBmnnäeo mat and fad/ 
mie fein Job auf eine feinet £o<fen trat/ da f<btie et laut anf 
not dbnen. 3n diefent Rugenbticfc fla<b einet der PbUifter* 
tänige Bimfan beide Rogen an*. Da bitte man ein mäBUge* 
Donnern and RraBen. Der mann/ der Bimfon die Bogen «m 
fta<b/ lag tat am Baden* Bimfon fcdoB fHeb einen meben 
BBrei an*/ dann fanf fein Rapf tief anf feine Drufl und er 
Itfpefte nur: »Delila/ idj bntte Di<b fo Ued nnd Du b*fk ntfB 
oettaten/ Bott mein $ete mitd mi<b rüBea'* 

Dann lieb et AB füll binanafäbren in da* Befängni* der 
PbiUfter/ denn att feine Rärpertraft mar gebraBen. Und al* er 
in den finftertn mauern de* Befängnfffe* fab/ bebte er Bott 
an/ ibm nnt noB einmal feine alte Rraft 30 geben* Do<b da 
tarnen gmei Rnecbte nnd fit fBbeten ibn anf die Senne, ma er 
tnebl mabien rnngte. mit gngebnndenen Bugen/ den Rapf tief 
anf die Brufl gefentt, fcbritt et immer im Rreife betnm/ bi* 
dab er müde gnfammenbraB* Da bitte er eine feine Btimme: 
«wir metden Dir gn einet RaBe oerbelfen, dann mitd Di<b 
Bott der Bett binanfrcbmen in feinen §immei'* Da* maren die 
beben mhtgigen Rtieget/ die in Bimfan* paaren na<b immer 
mahnten« Bimfan aber betete b*ib 3« Bott. / 

Bei den PbiUftern jedoB mat grabe $rcnde darüber, daß 
Bimfan in ibten Bänden mat* €* tarnen an* allen Btädten 
männer nnd grauen b erb ei/ die aan Bimfan bereit* gebärt beben 
und fle münfBten ibn gn fcben. Da aeranflaltete der PbiUflet' 
fdnig ein grabe« $eft und et ocrfpraB eilen/ Bimfan gn geigen* 
Rn diefent Sage mar der grdbte Baal de* Pbittfterret<be* bi* 
gnm lebten Ptab gefüllt/ denn übet dreitanfcnd Btenfpen faben 
da nnd matteten/ bi* fi<b Bimfan geigen metde* 

3n Bimfan rnntde ein Rnabe gebraut/ der fällte ibn in 
den Baal führen/ tat all die neugierigen* Bl* Bimfan not die 
ütenge trat/ da flannten alle übet ibn. Denn trab der graben 
B<bmetgen/ die er beim Dertnfte feiner Rngen erlitt/ mat et noB 
immer grab nnd flart. Beine B**re maren IngmifBen miedet 
gemaBfen nnd ringelten fiB in Uebcn g längen de JCatfen. Da 
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bdcte Simfon pldßlid) Sötte« stimmt: „3nm tebtenmale will 
ich Dir brüte Deine Kraft geben, damit Dn Deine Schmach 
rächen lannft, da# dann fommß Dn an mir, in mein Reich l" 
Simfon aber neigte ßcb b^ab jn dem Knaben, der ibn fßbrte 
nnd flüsterte ibm an: „$übre mich an der Klittelfäate, auf daß 
i<b mich JNibcn lann !" Doch al« die ttlenge Simfon geben fab, 
rief ße ooll $obn: „Canae un«, Dn florier Jude! Jtfyt maßt 
Dn fa froh fein, wenn Di<b ein fcbwacber Pbiliflerlnabe an der 
$and führt!" 

Da entbrannte feine 5ee(e in einem wilden Schtnerae, er 
griff nach der tttfttelfänle, an der ibn der Knabe geführt bntte 
nnd er riß an ihr, bi« daß ße brach. 

Da war e« ptöblich, al« wenn die Crde an watfein begannen 
hätte, denn da« ganae, große $au« ftürate ein. Simfon» wieder« 
gelehrte Kraft bntte e« anm Sturze gebracht. 

3n feinen Crümmem wurden die dreitaufend Pbitißer be» 
graben. Doch ßeb, über die (fügenden Dollen fehwebte ein 
Cngel an dem Ceicbnam Simfon«, der miterfcblagen worden 
war und der Cngel flri<b über feine Stirne. Da oerwandelte ßdj 
Simfon« Kdrper in eine reine, durebßebtige Cngelogeßalt und 
über dem geftüraten palafte, unter dem die dreitaufend Pbilifler 
erfcblagen lagen, fliegen nun amei reine Cngel dem Fimmel an. 
Dem einen Cngel ringelten ßcb über den Raden ßeben glänaenä« 
febwarae Coden und da« war Simfon« Seele, die in Sötte« 
Reich flog. 
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t >Oil der JfDiwUcbc. 


&Aor oieleo taufend fahren gehörte den ^nden ein eigenen 
Wj lond. Dao tag am feinen, blauen Uleer nnd mat fo fonnig 
mr nnd bell, wie fein fand auf der gangen €rde. ©ro0e 
Palmramülder fanden da nnd die Palmen mären ddU pan 
den pi0eftra Datteln» man brauchte nnr in die ©üb* gn greifen 
nnd tonnte fkb fatteffen an diefen fÜ0en Jrücbteu. wo fein tOald 
mar, grönten faftige UHefen nnd bnnte, fchüne ©tarnen blüht** 
überall* Hof den Diefen meidet» die fudifcben langen nnd 
müdtben ihre ©djsfherd«. ©§e liebten alle dao fchüne zand am 
blanen Uleereonfer, dran 0e mu0ten, da0 nirgrade die ©onn* bettet 
ftbeint, der ©immel blaner Ift ata hier, in ibrem eigenen lande. 

Da mar an<b eine ©frteufamUfe. Der Dater mar febon alt nnd 
gran nnd die matter mar oor tanger Seit geworben» Damit aber 
der Dater ni<bt gar gn traurig lebe, bette er fünf ©ob«*, die 
marra alle gro0 and ftart nnd liebten ibn* Do<b der ältefte mar 
ibm der liebfte. tt bi *0 Haben, mar gut and fromm, aber an<b 
gro0 nnd ttart» 

3 « der Seit, ata Haben lebte, begannen die 5»den ni<bt mehr 
die ©ebote ©otteo gn befolgen nnd da<btra: „tWr beben ein fo 
fcbüneo fand, mir hoben atteo, mao mir brauchen, marnm feilten 
mir da no<b meiter fromm fein nnd beten, marnm dag alle«! 
Und fte morden f<ble<bt» Der liebe ©oft fab, da 0 die Ulenfchen 
nuten, in dem fonnigen lande, nicht mehr fo gnt marra mie 
früher nnd er gog 0<b ano dem gro0ra ©fmmetegartra gnrüct, 
dran die Meinen ingelein fotttra nicht feine beforgte ©time 
febra» / ©o fa0 der liebe ©oft non allein nnd trauerte, dran 
er bette ja die Ulrafcben alle recht lieb and mellte, da0 0e gnt 
bleiben, nicht aber nnfolgfam nnd fcblimm merden. 

U>ebl fab er, da0 m auch noch gute nnter den 5nüen gab, 
aber dao marra nnr gang menige» / Da dachte der liebe ©ett 
nach/ mao er machen fette, nm dem fchlechten IDandel feiner 
Kinder ein €nde gn machen» Und er mn0te, da0 man den Un* 
felgfant flrafira muffe. / 

fr fchicfte feinde, die gegen die 5*den giebra nnd 0e belegen 
fotttra. ✓ 

Da ftanden nnn an allen ©eiten münner mit ©pie 0 en und 
drangen in dao b**rli<be lond der ^ndra nnd gertraten alt die 
fhünen ©tarnen anf der IDiefe* Die 5 *>den Mmpften mobl mit 
ihm gangen Kraft, dran 0 e liebten doch fo febr ihr land, aber der 
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feind wo« grüße« und ßärfet alo ße and umringte da« ganse Reich, 
fo daß olle Juten darin befangene de« feinde« fein maßten. / 
Da ging Roben und oerfammeite einige de« «ocß gntgeblie» 
benen jungen Kriege« nnd fpraCß p Ihnen: „Wobt liebe i<ß 
mein fand/ obec ai» befangene« will id) nid^t darin leben. Wer 
die $«eibeit lieb b«<» de« fett mit mir geben in die weite Welt. / 
Und Roben Mite ßcß die Htärtßen non ihnen an«/ denn er 
wnBte fo nicht, wie weit fit wandern müßten, am wieder ein 
f« fcbäne» Zand sn finden, wie da« ihre war. 

RI« e« anfing ßaßer 50 werden, oerfammelten ßcß alle, die 
hinan« wollten in die Welt, in einem Palmenwalde, denn da 
fcßüßte ße die Dunkelheit oor den P liefen der feinde. Roben 
fpraCß nnn 3a ihnen: „Wohl werden wir oiele Gefahren p über» 
fielen haben, doch 5h« müßt alle ftarf nnd feß fein, hier, ln 
nnferen Wäldern, wollen wir fcßwocea, daß wir auch draußen 
in der Welt nie nnfer fcßäne« Zand oeegeffen werden. 0Cß habe 
Cacß bi*« Samen oon Jedem mitgebracht and die wollen wir 
heute, bi« der Ulend aufgegangen iß, hie« am Waldeerande ein» 
feßen. Jeder feßt für ßcß eine Jede« ein nnd oon der Crde, die 
ihr breaaenebmet beim Cinfeßen, nehmt feder etwa« in ein 
SäCfCßen mit nnd traget ße bei CuCß, fo lange Jßr fnrer ffei» 
mot gedenfet* Kraß wird ße CuCß oerleihen, denn folange 3h» 
Caere ffeimat nicht oergeßt, feid 3ß« fromm nnd gut. Und aneß 
die Jedem hi«* werden waCßfen. Hütet fneß, die Heimaterde 
30 oeegeßen Wenn wir einmal snrücffeßren werden nnd wenn 
die Jedem, die wir gcpßanjct, groß nnd ßarf fein werden, fo 
wird die« ein JeiCßen Hotte« fein, daß er an« wieder liebt V 4 

S iet ßörte Raben 30 fpreCßen auf nnd 3eigte flamm oor ßcß. 

>it feßaaten alle hin nnd faben, wie der Ulond anfging. Hroß 
und goldigleuchtend fah er etß halb 30t Crde hinan« nnd 
oerbreitete einen matten Clans» Die Palmen ßngen leife 30 
Sittern an und wer gute CDhren hatte, fonnte härm, daß ße 
beteten* Don ihren gefenften Plättern ßelen (angfam feßwere 
Cropfen h«*ab. Da« waren de« Palmen Cränen. Die Palmen 
weinten übe« da« SCßicffal de« 5nden. 

Raben mit feiner «Cßar ßand lange füll, auch er betete sunt 
lieben Hott nnd bat ihn nm Derseihnng für feine armen Prüde«. 
Dann gab er ein JeiCben nnd langfam, oorßChtig, gingen die 
Helden an den Waldeorand, um ihre Jedem einsufeßen. RI« 
da« gefeßeßen war, füßten ße noeß einmal dm heiligen Poden 
nnd oerfammelten ßcß nun nm Roben. / Der gebot ihnen nnn, 
die fcßlafenden feinde uießt 3» toectea nnd «ed&t oorßeßtig 30 
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fein, um in die Wüße 3 « tommen, wo ße dann frei ihre Won* 
betrog fortfeßen tünnten. Zangfam and oorßcßtig, i^ce@Ä»trttf 
ßocßbaltenb, fcßliCßen fie on den fcßlafenben, fein#l#en Wachen 
oerübet und fcßon moren alle, gmangig an der 3aßl> dntCßge* 
tommen, da fließ der einnnbgmangigße mit feinem GGmerte an 
einen Seifen, daß er Mang nnd der eine oon den feindlichen 
Kriegern ermatte. Doch ehe er ßcß umfaß, waren die jübffcßes 
Seiden fcßon in der finßernio der Sladßt oerfcßwanben. / 3m 
seindeolager aber ergäßlte am Worgen die Wache, daß einige 
5nben geßeßen feien nnd fofort morden Krieger nacbgefcßicft, 
die die fliichtlinge fachen feilten. 

Koben mar nnn mit feinen gmangig Wann doppelt oorßcßtig, 
denn er mußte, daß ße alle oon den feinden oerfolgt morden. 
3n einer $8bl* endll# ließen ße ß<b nieder« / Der eine oon 
ißneo, ein Jüngling mit fcßwatgem, mailendem Saar hielt Wache, 
während die anderen ermattet oon der flnCbt, fCbttefen. t» mar 
ja f<bon fo fpät in der fta<bt. Und alo der Jüngling / er bloß 
^nda / fo gang alleine in die tiefe flacht bineinborCßte, da mar 
ißm plüßlicß fo bange am fein geliebten Seimattand. Und er 
bat Gott om $Ufe gegen den feind, den er mit den anderen 
einmal, bin er gnrücff ehren mürbe, überfallen wollte. '/ 3n gwei 
Gtnnben morde Juöa oon einem anderen abgeläß, anf daß an<ß 
er feine müden Glieder erßole. 

friß, alo die Gönne über die Wäßen*Ganbbägel ßinanffKeg, 
nnd alo alle fromm für den nenen Sag nnd die überßondene 
flacht Gott gedantt hatten, ginge wieder langfam nnd oorßcßtig 
weiter. / Gie wollten alle bio gnm Weere tommen nnd dann 
ßinüberfaßren, denn bin würden ihnen die feinde nicht folgen, 
dae mußten ße. Geben mar Wittag oorüber, fcßon neigte ßcß die 
Gönne der Grde gn, da bemertten nufere tapferen Selben die 
feinde hinter ßcß. ?eßt, gerade jeßt, wo die Gönne nntergeßen 
follte! Denn in der Wüße iß ein rfefengroßeo Ze<ß. / 3n diefeo 
Ze<ß füllt die Gönne dee abendo nnd wandert dann anf der 
anderen Gelte nuferer Gebe weiter nnd die WenfCßen fagen: 
Gie iß nntergegangen» / Gerade jeßt ßand die Gönne über 
dem Zech nnd oerfperrte fo den flüchtenden den Weg. ßbcr ße 
mußten alle noch am heutigen Gage fort, denn fonß wüten ße 
in die Sünde der feinde gefallen. / Da fagte Koben: „Drüber, 
wenn Gott, nnfer Dater, will, daß wir ßerben, dann wollen wir 
lieber dort in den beißen Gtraßlen der Gönne ßerben, alo durch 
die falten GCßwerter der feinde gn oerbluten. Drücfet ein jeder 
bao Sünde! mit der S*fmaterbe feß an Gnere Groß nnd folget 
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mir.“ Die Hände »er die Buden gefölogen, das Händel mit det 
Heimaterde fefl an« $«3 gedrüCft, fläcjten fleh alle in die feeiften 
flammen« Den Bl*m dielten fie an und beteten 3 a Hott. / Do 
fühlten die $lammen €hrfnrd)t »or den Melden nnd »eil fie die 
Heimaterde mit butten, fo waren fie nicht fo hei 0 * 

Unfere Helden oder arbeiteten fi<b dnrCh nnd als fie wieder 
berans ans den Stammen tarnen, wieder feben tonnten, da 
orebten fie 0<h not na<h den Derfolgem nnd Bebel Die Senne war 
fo jwifeben ihnen, gre0 nnd drehend, wie eine brennende tDand. 

fabelnd fangen fie Nieder nnd wa 0 ten, da 0 fie nun gerettet 
waren» / 3bee ftbwarjen, wallenden Haute nnd ihre Härte aber 
waren trab der fchübenden €rde oerbrannt nnd blieben rot. So 
waren fie nnn gegeidfnet dnr<h die rate $arbe ihrer Haare als 
Starte, als Helden./ Bon war die $tn<ht nicht mehr gar fe fchwer, 
denn die fchlimmen Derfelger tennten ihnen nicht naChfemmen. 

Bis fie jnm Bteere tarnen, war bereits eine B)e<he »ergangen 
nnd nnn bie0 es, 0<h »en dem Heden ihres Landes 30 oetab* 
fchieden* Denn fle alle wellten fa weit weg, in ein zand, we 
feine feinde waren. Sie begaben 0<b nnn auf die SnCbe nach 
Hanmflämmen, denn fie wellten eine Harfe banen nnd hinüber 
frb**n über das Hteer. / Hs wurde ein grober Heden ans 
Häutnen gesimmert und als gegen Biergen die einnndswanxfg 
Btann eem lande ftte0en, ging gerade die Senne auf. Blit der 
Hand das Buge föühend, blictten alle nech einmal lang nnd 
tief na<h der heiligen Hede, die immer weiter nnd weiter rttefte 
und über der am tiefblauen Himmel, langfatn die Sonne empor* 
flieg. Und da wn 0 ten fie, da 0 fie lange, lange fortbleiben würden 
in der weiten tDelt. / 

Diele Sage, tDe<hen, fa Blenate 0nd 0e gewandert, immer 
weiter »en ihrem lande, immer mehr dem Borden 311 . / Jmrner 
blaffet wurde der Himmel nnd immer f<bmä<ber der Senne licht. 
Und dabei war es de<h Sommer 1 

Bis 0e 0hen ein halbes ?ahc unterwegs waren, tarnen fie in 
ein land, das an den Ufern eines breiten, filbernen $(uffes lag, 
an deffen Ufern fanfte Hügel mit dichten, grünen Wäldern ftanden. 
„Da“, entfChleffen 0cb die 5uden, „wellen wir bleiben“.* Der 
Wald war frifch nnd es gab dort auch Sbftbänme, die den 
Blännern den Hanger füllten. Der Sommer war ftün und im 
IDalde wohnt es fleh fa gar fe gnt. Seht, fe ging ihnen der 
Sommer langfam »erüber und es feilte H*rbft werden. Bber 
den Herbft tonnten die fangen ?adtn ni<ht, denn in ihrem lande 
war fa immer $rfihling. 
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So (tonnten fit febr, ale einte Zagee det Bimmel gonj gras 
morde, die Senne flcfe feintet die Welfen eetfrocfe and die £oft 
nitfet mtfet fo motm vor, mit früher. y Hoben faß int Wolde 
nnd am ifen gelogert moren feine frennde. (« mot ihnen foit 
und fte machten ein Jener, fefeten ßcfe tfngefeetnm im Recife nnd 
Hohen fing nnn on: „Wir find berauegegongen“, fogte et, „meit 
een unfern fcfebnen Beintot, ober nicfet am feiet ja bleiben nnd 
ollee 30 Banfe jn eetgeffen* Hein, mit mellen feiet et ft ganj 
flotte 5 «den metden, damit mit nnfer £ond befreien rönnen nnd 
mit ntfiffen nne Schwerter matfeen, gtoße, fcfearfe, blifeende 
Scfemertcr, um gefürchtet ju fein. Ben beute ob arbeitet jeder 
een nne on feinem Scfemerte uqd dann etfl mellen mit feeim» 
märte jieben." So fpracfe et. X 3n feinem Btrjen ober jefette 
die Sefenfncfet noch dem feeiligen £anbe, denn feitdem ee B^rbft 
mot im Herden, dachte et immer nur on den flöten, binnen 
Bimmel nnd die goldene Sonne ja Banfe nnd jeden Sag, feeeer 
et ftfelofen ging, jeg et antet feinem Ropffiffen dae Bündel 
Bede feetone nnd füßte ee feeffj. 

Jt gtonet obet der Betbflfeimmel morde, defle größer motd 
die Sefenfncfet feinte Betjene. Beefeolb arbeitete Hoben recht 
fleißig on feinem Schwede nnd ancfe die anderen mellten ftfeen 
bald, recht bald fettig fein. 

Hoben obet jeg fleh een ollen jorücf, denn et mellte dae 
größte Schwert hoben, fleißig hämmerte nnd flepfte et nnd 
dabei dachte et immer not on dae fennige £and im Süden. / 

Rn einem gronen B*tbfltoge fomen nnn olle jnfommen nnd 
Haben forderte fle onf, ihre Arbeiten ju bringen. / Se fofe man 
pläfeUCfe jmonjig feellgeßfeliffene Schwerter jnm gronen binnul 
tagen, denn die Bälden etmorteten iferen führet. piäfetiCfe Hong 
dntife die £nft ein Rnfßfetei der Bemnndetnng. / Sben onf 
einem Bügel ftond Hoben, der mit beiden Bünden ein tiefen* 
gteßee Schwert ja Hole gefenft hielt. Rite hielten den Rtem 
on, denn fle fofeen, mie Hoben doe Bündel Beimaterbe füßte, 
dann longfom doe tiefengteße Schwert feeb. Won fennte die 
Spffee nicht einmal fefeen, fe lang mot ee. Be reichte bie jum 
Bimmel. Und Hoben füferte ee mit fieberet Band bie jo den 
Welfen nnd olle fofeen mit großem Brftannen, mie flcfe eben 
am Bimmel die Scfemertfpifee in die meiefeen Welfen grob nnd 
den Bimmel mitten entjmeißfenitt. Da geßfeofe doe Wunder 1 
gor reefeten nnd jnt Unfen Seite glitten longfom die beiden 
WetfenfecUften feetob, die Senne etfkofelte und der Bimmel 
motd bunt. 
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Und nie die« Sron verßhwnnden war, (egte Huben da» Schwert, 
da» bi» tn den Fimmel teilte, neben HCb, Niete nieder und hob 
beide $dnde dec Sonne entgegen. / 9ngwißben waren die 
anderen binonfgeftiegen gu ibnt und hätten, wie er auarief: 
,,3ch wallte wieder Sonne nnd Sicht feben, ich wallte nicht warten 
bi» gaHaufe. Bber febt Hrfidet, blaffet iß dea Wimmele Hläae 
nnd lichter der Sonne Strahl! tOir mäßen na<b Haufe. Sott bat 
uns bia febt geholfen, er wird auch weiterbelfen! Dach nehmet 
die Heimaterde mit! 


.V Da begaben ße H<b alle wieder auf die lange Heife und wieder 
oerßrichen viele SBonate, bevor fie gum OTeere (amen. Und ala 
He ihrer Heimat Zufuhren, mit den ßharfen, neuen Schwertern, 
da wußten ße, daß fla alle $einde belegen würden. Schon waren 
He »er den beengen dea ßelmatlande», da ging die &onne lang» 
fam unter und Hr muhten in der tX>6|te übernachten. X Hubig 
lag die SDfiße dea Stacht» und untere Helden träumten »am frohen 
SDiederfeben. / Da harte einer ein leife» Häufchen und roectte 
die anderen. Und ßeb! Saug ferne Hand eine lichte Seßalt und 
die (am immer näher und näher, Srbaben Hand »ar ihnen ein 
Srei» »an hoher, Holger Seßalt nnd mit weißem, wallendem Harte. 

„HIofe“, (ifpelte Huben und alle bli<(ten mit Bndacht gu ihm 
empor. Sine tiefe, feHe Stimme Tagte: „Wohl habe ich gefehen, 
wie Cuer Slut ß$ empörte gegen die Knedjtßhaft und weiß, 
daß ihr nun b*im wallt gu Stieren Sieben* Dach Büßet, derweil 
CJbt ferne wäret, find viele, »iele ^uden binatwgegogen au» 
ihrem Sande, nach dem ich mich dereinß gelehnt und »erwaiH 
liegt nun da» Sand. Die ^uden pilgern nnn gernreut auf der 
gangen Stde herum. Suere Kraft und Suer Utut wären febt 
umfonß. Kehret gnräcf in die fremde, feder nach einer anderen 
Hichtnng nnd fammelt die gerßreuten D rüder, fammelt He und 
(ehret mit allen gurficfl" nach waren He erftarrt »an dem He* 
härten, He wallten fragen oder (lagen, aber ßhon war die helle 
Seßalt »erßhwunden* / Unfete Helden weinten ab demSehärten* 
Und äl» e« morgen ward, (üßten He gum lebtenmale den heiligen 
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gingen jeder eine andere Hichtnng, um Ulofe»* Warte gu be* 
folgen. Sä wandern He nach heute auf der Srde and fachen die 
5ndeu, um He gu rammeln. Sie mähten fo gerne Hhan ade, 
alle gefunden hoben, denn ihre Sehnfucht iß groß. 
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gibt febr »feie Meine und gute Kinder, die (einen Kater 
Ir nnd (eine Klutter baden. Om kommet gebt e« ihnen noch 
gana gut. Km lege find fie int Garten, im tttald oder in 
den Gtraften einer Gtadt nnd ee finden ft<b immer gute 
Klengen, die ihnen au efFen geben. 3n der KaCht fcblafen fie 
auf der Oan( im Kar(, oder auf meinem Kloo« und fit haben 
and) fo ftdne tCranme, wie die Kinder, die im Oett bei Kater 
und Blatter fcf)lafen. X 

Bber je (älter ee wird, defto trauriger werden die Bugen der 
(leinen Kinder, die (ein au Oanfe haben und wenn da« lebte 
£aub eon den Oänmen hrrabgefaUen ift, haben fie da« Sachen 
bergeffen. Klit ihren groben, traurigen Bugen feben fie den 
Kdglein nach, die in die $erne Riehen und wohl rnfen manche: 
„£iebe Kdglein, nehmt mich mit, denn hier wird e« (alt nnd 
traurig werden", und die Kdglein rnfen ihnen au: „IKenn Kn 
jebt im Oerbfte no$ ein Keilern findeft, dann (annf! Ku mit, 
denn nur da« Keilten, da« fehl noch bläht, lä$t Kie Släget 
wachfen". Und fo fudjen die Kinder da« ßerbftoeiI4en nnd 
de«halb bilden ihre Bugen immer traarig in die weite $eme . . 
Icot allem GuChen badet Jedoch (ein einaige« Kind da« Keilten, 
da« die Kiacht hat, $!üget warfen au laffen. Bber der harte 
KHnter (ämmert ftc| nicht um die ängstlichen Bugen diefer 
Kinder and fobald ihm fein Schneider da« wei$e Kleid genäht 
hat, (ommt er und macht fleh breit. Kie OettelMndee haben (eine 
warmen Kleidchen an und ihre Singer werden gana rot und 
flarr. Kas tut weh, febr weh. Kabei haben fe niemanden, der 
ihnen die Singer wärmt, der ihnen warme Gträmpfchen gibt, 
f)e inäffen därftig angeaogen in der Gtadt berumlanfen. / B« 
weiften Gorge macht ihnen die Kacht. 

3m IKalde au fcblafen ift e« oiel au (alt und in ein ^tarntet 
lä$t fie niemand. IKenn der Gcffnee hoch liegt auf den 6 traben, 
aiehen fie oon Korf au Korf und bitten die Klenfcbcn um Orot 
und die Gönne um tKärme; manche därfen fogar in einer 
Gchenne äbernaChten. Kie aber, welche (ein Kachttager gefunden, 
aiehen die weihe fondftrafte weiter und aittern oor der KaCht. 
€« wird immer finfterer, der Klond febeint holl und die Gterne 
hüben fo luftig* Ken Kindern (ommt e« oor, al« wenn fie Klond 
und Gterne höhnten* IKenn fie dann einen GtranCb gefunden 
haben, unter dem nicht gar au oiel Gdfnee liegt, denten fe: 
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„Das wird unfer Dettcßcn fein. Der Schnee fß fa fo weiß, wie 
ein Polfter.“ Ja, der Schnee ff! weiß, ober wann ff! er nicht. ^ 
Und die Keinen Körper ßhmiegen ßch fef! hinein. Kn« dem 
Schnee fteigen weiße, darChßChtige fronen und ßreicheln mit 
(alten fingern die Wangen der Schlafenden* Dann holen ße 
ihre frenndinnen, gute, alte fronen und die haben den Kindern 
Seföenfe gebracht, da« ff! „feßen Schlaf". / 

Dald ff! alle« »ergeffen, ee wird den Kindern warm, denn 
da« Seßhtnf der frauen ff! fo gnt! Sie ßhlafen nnd ßhlafen, 
e« ff! ihnen nicht mehr (alt und oom Schnee wißen fle auch 
nicht« mehr» Km anderen morgen liegen ße immer noch unter 
dem Strauche und ßhlafen. Sin Habe (ommt »orbeigeflogen 
nnd will den Kindern „Suten morgen“ fagen. Kl« «t fleht, 
daß ßd» weder der ^unge, noch da« ttlädel rührt, wird er traurig 
und feinen Kindern erfühlt er, daß ße geßorben ßnd. 

Ou der nä’Chßen Kocht aber erftraßlt unter dem Strauche ein 
ßlberue« £i<ht. / Sin Keiner Sngel hält eine Silberßhale nnd 
die ftraßlt. ✓ Sin ^weiter Sngel beugt ßcß ja den toten Kind* 
lein und nimmt langfant an« dem Keinen Körperchen da« Der? 
heran«. <t>, da wird e» plößticß wunderbar rfngeherum. Der 
Strauch, bet Schnee, die Straße, alle« erglänzt in hellem, rotem 
£fchte. Da« (ommt »on den Keinen Derschen. / Die Snglein 
nteen einander ju, ße reden nicht, denn ihre Jtugen fprechen. 
Und die Kugen erschien: „Wir wollen die vergehen hinauf' 
bringen jut Sonne, damit ße ßch wärmen.“ / Sanj füll geht 
e« nun durch den $fmmel, bi« jur Sonne. Dort oben in der 
Sonne, da ift« warm und feßön, »iel ßhöner al« auf der Srde 
nnd dahin legen nun die Snglein die Dechen der erfrorenen, 
(leinen Kinder. / Don allen £ändem (ommen diefe ffergen und 
leuchten wie wunderbar tote« £icht. Ommer am morgen feben 
wir im Winter die Sonne rot erftrahUn. S« geht den Kindern 
gnt im Dintmel, doch ih« Detgen, die in der Sonne ßnd, 
weinen de« Winter« blutigrote fronen über ihr furje« £eben 
and die fränen füllen die ganje Sonne au«, wenn ße de« 
Winter« auf un« httabblfcft» / 
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U)fe 0ifcsr den VDtg fand» 


» 1 « 5**1 einen Knaben betont, 


, 3 »g et weit weg wa den 
v Und et beßßloß, &m Ssßjf 


Ulenßßea bi« über da« ileet. 

/ w folange treiben su (affen, bin m »an feibet irgendwo 
' landete. Ruf diefent 0 cßiffe war fein ardßter Reitßtnm* 
Und. da# ßatte 5 ** 1 / der weife 5 **l> feine Sentel mit Seid, 
feine faßbaren fdelßeine mitgenommen* flucß ßßwere, gold» 
dnr<ßwfrtte Stoffe waten bin ni<bt 30 finden. 

ftaf dem gansen Decf war ni<bt» ale Blumen, lautet bunte, 
atmende, träumende 6Inmen. Keine Kiflen waten da 3a feben 
und fein Sep ä<f. Unten, in der Kaffite waten an<b bunte, große 
Staaten und in der S<fe beim $enßer faß 5**1 bei feinem 
ReUßtam* 

Sein weitbet, ßßwarser Satt fränfelte ß<b »on Seit 3a Seit, 
denn die einselnen Sartßaare 5 **ta waten lebend and freuten 
fkß, wenn feine weiße, ßßlanfe ffand über ße ßinwegßrUß« Sein 
Roge war groß nnd ßßwars und »oller Söte. Wenn et ß<ß fibet 
da» Settdjen beugte, da» nnter Spßearanten ftand, dann am» 
fpielte ein satte» Sädjeln feine Sippen nnd feine/lagen erglänstett. 

3a dem Setttßen aber lag 5**1» Keimten» nnd da» war fein 
Sobn Sibot. / 5*ßl ßßlief et nnd fein »olle» Seß<ßt »erriet 
Sefnnbßeit nnd Ruße. / St wußte fa nitßt, daß et mitten anf 
fremdem Uleete trieb nnd daß man im Uleete ertrinfen fann* 
Senn gans tief, auf de« Uleete» Stand woßnen fronen, die ß<ß 
ißt Seben lang natß einem Kinde feßnen, nnd wenn anf dem 
Uleete ein S<ßiff fährt, fo ßßaaen ße mit großen, »erlangenden 
fingen natß den Kindern an», do<ß fdnnen ße ißnen nitßt» an» 
haben, denn ein fede» Kind wird »on Sötte» tngeta beßßfißt. 
/Iber der SUtt diefet Uleetfraaen iß nnfagbat traurig and oft 
erß na<ß »ielen 5aßren erinnert ßtß da» Kind an diefe fingen 
and weint. / / 


fOarant 5**1 mit feinem Rekßtnm die Ulenßßen »erließ l Unn, 
et ßatte Sott »erfpro$en, feinen Sibot rein nnd maßt 3a et? 
Sieben and Sibot felbß wollte et glfi<f(i$ ma<ß*n. RI» aber Jml 
die Straßen der Stadt faß und die tUenßßen traf, die ßiet 
lebten, etßßtaf et. Senn Stauer oder Seid faß ißnen au» den 
Ragen und ißte Seelen waten mfide. 3ßre Stßritte waten fcßlep* 
pead und ißte Sebete frierend nnd »etsagt. Und eben al» Sibot» 
Soßn anf die U)e(t tarn, da ging et dar$ die Straßen der 
Stadt und facßte na<ß einem froßen, guten UUnßßen. Und et 
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»änderte oiefe Soge und Dielen fob er in die Ragen, denn nach 
den Bugen wollte er den Guten erlernten. 

Und olo er mfide nnd oerjweifelt an einer Gtraßenecte Rand, 
da tarn ein Durfte de« Wege« und er fang. Joel Hielte onf 
nnd a!« er dem GurfCgen in die Bugen fob/ jubelte er. Denn 
de« Knaben Buge war fpräbead oor ftende und feine Gtirne 
rein und frei. Do trat er 5 U dem Knaben und fragte: „Woget 
lomntR Dn und wejfen Kind HR Du J" Der Säugling, der ni<bt 
die dfiReren Kleider der Gtädter trog/ fondern in b*U*« Grün 
gelleidet war/ fpraeg rnbig nnd fefl: „Öcg lomme an« dem Walde 
nnd bin Gotte« Kind / 4 

Da wagte Joel alle«/ wo« er wfffen wollte nnd ging na<b 
$atsfe» / 

Joel« $rau faß bei Hifcge und hielt Gibor auf dem Gcgoße. 
Joel fegte Reg 3 « igr and ersäglte ibr oon den RlenfCgen der 
Stadt and oon dem frohen Durften de« Walde«. Und jle fpraCgen 
jeden Hag daoon und wollten ginaaofabren au« der Gtadt. 

Doch eine« Hage« trat dureg die Höre ein fremder tRann ein/ 
mit tiefen/ unergründlichen Bugen und Regerem Gange. Und er 
trat gu Joels fron und wlnlte ibr. Da fegte ge Ramm den 
Meinen Gibor anf Joel« Gegoß nnd ergriff de« fremden tRanne« 
Gand. Bio Gibor feine Gändcgen igr nad|flre^te> oermoebte Re 
Reg niegt einmal amsategren, denn de« Bernden tRanne« Rem 
füllte Re ginan« nnd Re mußte folgen. Dann oeefcgwaad Re 
hinter der fegwaesen, undurchdringlichen Hfire, die der fremde 
wann mit den tiefen Bugen fegloß und tarn nie wieder. / / 

Joel aber wartete Hage und RäCgte nnd fein G**3 bebte» Gr 
wartete tRonate lang, doeg dann wußte er, laß Re nie megr 
tommen werde. Da fab er Gibor an. Gr ging binau« au« der 
Gtadt und taufte ein GCgiff mit Ginnten. Gein hob nnd Gnt 
oerteilte er unter arme, hungernde Kinder and oon alt feinem. 
Reichtum behielt er nur feinen Gogn. tRit dem Ri eg er mm in 
da« Gdjiff, am in ein ferne« Gand ja fahren. Doch al« er die 
erße Bucht über Gord fab nnd ga den btURimmernden Gtemen 
Hielte, fag er gwei fchwarje Gehalten Reg igm näher bewegen 
nnd er ertannte feine fran am Rente jene« fremden Blanne«. 
Gie fegwebte näher 3 U ihm und er oemagm ihre Stimme, die 
an« weiter, weiter ferne Mang: „Gaß Dein GCgiff treiben auf 
den Wellen de« Uleere« nnd lente e« nicht naeg Deinem Willen* 
5n dem Gncge de« Gcgitffale« fR eine Clnfel oerjeiegnet, auf der 
der Hranm geboren ward nnd lebte, beoor er anter die Ulenfegen 
tarn. .Gange Regte icg 30 Gott, daß er Dich dort gründen lajfe, 
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tarn dort fall Gibor leben !" Dann waten p läßlich die beiden 
Gehalten »erfChwunden. / 

5a diefer Gtunde (am in Jwl* Geele heilige Rade and ein 
fbßee Dertraaen anf Gott. (t trat gu Fibors Dette nnd blictte 
lang and tief aaf de« Kinde« Wangen, £acfen and Gtirne. ■/ 

9a fegelte er viele Sage nnd Rächte. Dee Sage« fpielte er 
mit Gibor and den Ginnten am Deef. Gie faden dee 91argen» 
die Gönne gleitend aafgeden, den Fimmel blau erglänzen and 
da» Weer ßdj immer and immer wiegen. Dee Rbende faden fle 
gafammen der Gönne nach, wenn fie ine Weer verfanf and 
Gibar weinte, wenn fie »erfchwand. Denn er dachte, fie werde 
nie medr (ommen and mfiffe ertrinfen »der »erläfChen. 

Cinee Sage» erwarten fie nnd wallten auf dae DeCt, um die 
Gönne jn begrüßen. Dod) dae Gchiff bewegte ß<h ni<dt and rndte 
anf feftem Gaden. Rle Joel eben ftand und ßeh amfad im Kreife, 
da fabelte er anf, denn dae Gchiff ftand auf einer dnfel, van 
weiter ihnen Wälder und Gärten entgegenwtnften. Gie traten 
hinan» aae dem Gchiff und Joel fließ ee jnrücf in dae Weer. 
Da erfdfienen in den Ginnten wnnderfchäne Wädchenföpfe and 
ße fangen gu Joel nnd Gibor: „Gier, w» 3ßr gelandet, lebten 
aa<d wir einß »er vielen taufend fahren, denn diefe Jnfel iß 
die Cl&elle der Gehandelt. Geßnend bli<(en wir alle darüber. / 
Wir wallen mit nnferem Griffe im Weere treiben nnd wenn 
dee tta<bte der Wenfchen Gaate an une varbeifadren und »er* 
träumte Rügen funger Wenfchenftnder in die Wellen feden, wallen 
wir ja ihnen (»mmen and ihnen »an diefer Jnfel erzählen. Wir 
treiben, wir treiben nun weiter im Weere." / / / 

Da wintte Joel dem Griffe nach und Gibar d»b auch feine 
Gand jnm Rbfchied. Dann faßte Joel nach der (leinen Gand 
feine» Gadnee und nun fchrftten ße den Gärten und Wäldern 
gu, die aaf der Jafel grfineten. / 

Joel fad einen Wald, in deffen Witte ein deine» Gaue ßand. 
Da wollte er bin, do<b fein Grßaunen war groß, ale er »an der 
ferne eine weiße Watmorwand entgegenfChfUern fad. €r dachte 
eine £üre 5 u ßnden und ließ ßeh deedalb nicht van feinem Wege 
abbringen. Dan der ferne aber (annte er (eine Cfire erfpähen 
and wallte traurig werden, ale Gibar ß<b »an feiner Gand loe» 
riß und varanelief* Gr hielt die weiße Wand für Gebannt dee 
Weeree and wallte mit feiner Gand in die blendende Weiße 
greifen. 

Dach (dum hatten feine finger den Warntor berührt, tat ßcb 
die Wand aaf und blieb aßen, bie^ael and Gibar in den Wald 
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traten. / Da be b<h wieder und Jttl fah 0$ nun tun 
in diefem tDandergarten. Schwellend grün war der Hofen nnd 
mit bunten Dlnnten beftoeut. Doch grdgut waren ihre Dlätter 
nnd fchäner die Farben old anderer DIamen* / 3« der $erne 
ragten die Dännte de« tDalde« zum Fimmel* Still und mit vor 
Jreude glänzenden Bugen fcbritt Jttl dem tDalde zu, während 
Dibar in jeden Dlumenfelch biueinfab nnd wenn er aufblicfte 
Zum tratet, immer neu lachte. / 

Dann Hamen fk in den tDald. Dibar war zum erjtenmale im 
tDalde. Zrabdem er noch febr Hein war nnd fein Der flehen 
gering, hielt er in der StiUe der Dänme den Rtem an nnd feine 
$and griff nach feinen Datere Hefter. Schweigend und langfam 
gingen fte dem Räuschen zu, da« ihnen au« dem Dnnifel de« 
tDalde» winfte. 

ypd war fehr erftannt, al« e« mitten au« dichten, heben 
Daumen ihnen entgegenfab* €s war Hein und doch f« wunder» 
bar, mit DIamen umgeben nnd fah felbfl wie eine grabe, riefen» 
grabe Zeerafe an«. Hundhernm im Rreffe blähten Hafen nnd 
Zilien, in den Daumen zwiifcherten die Ddgel und al« ein blauer 
Dagel auf de« Daufes Diebel flag nnd Jptl ihm nachfah, bei 
fein DUZ auf die 3nf<hrift, die in galdenen Duchbaben Über der 
Zäre glänzte: „Dau« de« Zraume«“. J»tl trat in da« Dan« 
ein nnd e« war ihm, al« ab er auf Hafenblättern ginge* 3m 
3fmmer ftand beim $enfler ein Dette au« Dleerfchanm gemocht 
nnd mit weiben Hafenblättern gepalbrrt. Da rief er Dlbor and 
fprach zu ihm: „Di« ifl die tDiege de« Zraume«. Hon wirb Du 
in de« Zraume« Dette fchlafen nnd wir werden fein Duu« be» 
wahnen/ 4 Dibat legte b<h gleich in da« weiche, duftende Zager,, 
nm zu wiffen, wie e« fl4 auf Hafenblättern fäjläft, dann fprang 
er auf und Uef wieder hinaus in den Dorten. 

Dach al« 5*et diefes Dan« betreten, Ham anf feine Zippen 
ein feUges Zächein nnd da« bUeb ihm nun, falange er 
lebte. / 

De* Rbend«, als die Sanne untergegangen war, febte ßcb 
5«el ins weiche Dra« und fein Sahn Dibar war bei ihm* Und 
wie b« fMU den Rbend erwarteten nnd in die Jetne fapen, Ham 
ein jüngHng in hrllem, wehendem Dewande mit einem galdenen 
Stabe in der Dand. Und er trat zu ihnen und beröbrte ihre 
Stirnen mit dem Sude des Stabe«, indem er fagte: „jegliches 
Dedärfuis nehme ich »an Dnch, dach Schlaf und tDa<b#füm muffet 
ihr behalten* Hie werdet 3b* Dünger haben und nie Derlangen 
nach fremdem, wertlafem Datei“ 
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Rer Knabe IS#e(te ntxb tuib bona ftwebte er fefdbt und 
gUtabenb dem föwarbeu Wolde ja. X Jtti ober ftand auf nab 
trag auf feinen beiden Renten ben leicbtfölummernden Ribor in 
da* Rett r bas gepolftert mar «Ir RofenMättern. X 

Und Zage Hamen nnb gingen, immer ßbien bie Rönne, immer 
grfinte der Wald, immer bläbten bie Rlonten nnb immer fangen 
bie Obgel. Jafym vergingen 1 3n Jml§ fingen mar bet Rlanb 
ben RUkbes nnb Ribor lebte im £nnbe des Craumes undwuRo 
hinter bet weiten, Harmormaner, bie ihn van bem Reiche bet 
Hlenföen trennte* Unb er »nrbe größer nnb größer nnb bannte 
nidtts, als rote nnb blaue Rlumen nnb ben Ruft bes Waldes. 

«eines Zages lief er auf ber friftgränen Wiefe herum, bur<b» 
ftreifie ben Wald von einem Code bum andern, fang forglos 
mit ben Dögeln um bie Wette, bis er ermfibet Fnopp vor ber 
weißen Ularmormauer ß<b nieberließ. <r ftreefte ß<b ins meftbe, 
duftende Uloos, fdbob feine Rente unter ben Kopf unb fab mit 
freubeglängenben Rügen in ben Flarblauen Fimmel. / piößli<b 
fenbten ß<b goub fonberbare Hebel unb Rdfatten um ihn, ber 
Rimmel, ber grüne Wald unb bie Renne oerf<bwanben unb 
fein Rüge fab nur Hebel, onboeRdringenb förnarge Hebel* €r 
bete« große Rngft, benn er bannte Feine Wölben unb Rangen 
unb RdjteC fänfirten ibm bie Rruft 3 u. Ce oollte auffcßreien, 
bo<b er Fonnte ni$t Rtem faffen unb fo griff er mit Rinen 
beiden Randen na<b ben Rügen unb l>ie(t ße fcft ju. Cr wollte 
ni&ts feben, gor ni<bts! 

Wehl eine longe Seit modfte er in biefer großen Rngftjuge» 
bro<bt boben, bo fiel ibm ein, baß bies alles vielleicht ein 
fernerer Ztanm fei, baß ber Wald unb ber blaue Rimmel nicht 
verfRwnnben fein bönnen unb bogboft entfernte er feine Raub» 
Rächen oon ben Rügen* Rber was wor basl RibOr mußte auf» 
fpringen nnb erbitterte am gonjen Körper* Wohl umgaben ibn 
noch bie grauen Rchleier, er fab nichts als Hebel, aber becR 
über ibm ftrablte ein wnuberbares £i<bt in milbem, |elltw 
RIanbe* Wenn Ribor fein Rüge tief in ben Rlanb oerfenbte, fab 
er, baß all bas Feuchten oon einem großen, wunderbaren 
Hlenfcbenberben ousging. 

Ra bliate Ribor lange, longe bn bem ftrablenben ÜenfcRen» 
herben empor unb er vergaß bes Waldes unb bes Ranfes, in 
bem fein Roter mit ihm wohnte. Rer Rlanb im Hebel bewegte 
R4 und fchwebte |ecb über Ribor* Ribor felbft fab unb hörte 
ni^ts, er botte feine Rrme febnenb na<b biefem milden £i<bte 
ousgeftreCt unb folgte ibm. plößlfch ober war ber Rlanb ver» 
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f#wnnben, bie Hebet blieben and Hibar eilte in bet Ki#tnng, 
in wel#er baa len#tenbe H **3 nerf#wanb. Ullt efnemmole 
füllte er, wie fein Kapf bn«4 etwa« Porten biubar#brang, wie 
fein Kürper bar# sine feße laffe, wie bar# eine Preffe glitt 
nnb bann fiel er um. / 

Zange, lange lag er am Haben. Heine Hlieber waren wie 
3 erbra#en, fein Kopf f#merate nnb er batte (einen IPunf# mehr, 
ala 3 « liegen . . / 

Da (am wieber jener halbe Knabe, ber feinem Pater rar 
aielen fahren am erften ßbenb erf#fenen war, ba fie ins 
„Dana bee Craumea“ einaagen. lieber war fein Hewanb ball 
nnb webenb nnb wieber hielt feine $anb ben gelbenen Htab. 
Cr f#webte au Hibor, ber im Hrofe lag, berührte ibu mit feinem 
Htabe nnb feine Zippen lifpelten traurig: ,,5egfl#ea Hebärfhi» 
lege i# nnn in Deine Hanb, tra<bte an fiegen v* 

Da# Hibor aerftanb ibn ni#t unb feine Heele warb matt, ftaf 
feine fingen (am ein f#werer H#laf, ber lange, lange bauerte. / 

Bla Hibor erwachte, fprang er anf nnb fab ß# aerwirrt um. 
Cr fab bie Hanne galben über bem leere glänaen, fab baa 
belle Hraa 3 a feinen $üßeu nnb / a H#re<(! hinter ihm war 
bie lauer mit bem tPnnbergarten, in bem er fa lange gelebt. 
Cr fu#te na# einer Cflre, ba# er fanb (eine nnb nur aan ferne 
(lang baa Kanf#en bea lalbea unb baa tieb!i#e Zieh ber 
Pbgel. Der Dnft ber Hafen, bie „Daa $ana bea Craumea“ am» 
gaben, flieg an ihm über bie loner nnb er febnte ß# febr 
na# feinem Pater. Cr begab ß# auf bie lanbemng nm 
bie ganae Onfel, benn irgenbwa / fa ba#te er / wirb ba# 
eine CÜre fein. Cr ging wähl einen halben Cag, ba# bie lauer 
batte (einen Anfang nnb (ein Cnbe. 

Hibor würbe mübe nnb aerfpürte großen Hunger. Jrüher war 
er nie hungrig, benn bea ^ünglfnga galbener Htab bat fa ba» 
mala ben Hunger aan ihm genammen. ba ihn baa 

Htäb#en aum aweftenmole berührt, (ehrten Hunger nnb Dürft 
anrüC. Hibar ging aum leere, bort wn#fen Dottel» nnb Ka(ao» 
palmen* Unb er aß bie $rü#te nnb wnrbe fatt. Da faßte er ß# 
unter eine Palme nnb fab traurig aur Jnfel anrttcf. Dann ließ 
er feinen HU# weit über baa leer f#weifeo nnb wieber fuhr 
er erfreut anfammen» tPelt über bem leere nnb über jegli#em 
Zanbe fab er jenen milben, bellen Hlana bea wnnberbaren 
lenf#enberaena. Da aergaß er anf immer bie 3 nfet, benn baa 
Zi#t war ihm in bie Heele gebrnngen nnb feine Heele entbrannte 
aar Hebnfn#t na# jenem Hlanae. / 
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Pos liicfit war ingwifibcn wieder oetfcbwunden, Pibot aber 
(Hielte fleh in» Weer» denn et warnte das liebt am audereti 
Ufer des Waffers. 9s febwantm er siele Ständen lang, dis fein 
Kopf fcbwet wurde und feine firme müde. 3n feiner Peele fedocb 
brannte die Mbnfncbt nach lenem milden liebte and die gab 
ibm Kraft. Und er febwantm einen ganzen lag, bis er am 
flbend anf festes land fam. Pibor fiblief unter einem Seifen», 
die erfie flacht im Keiche der fllenfcben. ^ 

Bis er des Ulsrgens erwachte und die erften fllenfcben fab» 
dachte er an Jatl, feinen Unter. PoCb da tarn wieder die Mbn* 
fucht nach fenem lichte fiber ihn und er ging gu einem Sifiber» 
der da angelte und fpracb: »»Ueber Euerem Porfe fab ich ein 
liebt ergiebigen* Wo ift es nnd wer bst es oetfleeft V 4 Der bie* 
bete lieber fab Pibor erftaunt nnd erfibrecft an» dann fagte er: 
»»UieileiCht flndef) Du es in der Madt. Dort bangen grobe» 
blendende lichter in den 6traben, Wir find arm» wir hoben 
es nicht." / 

Pibor lieb ficb Sifib* son dem Wanne geben» um feinen junger 
gu füllen und er begab fleh auf den Weg gur Madt. / 

Min finge fpäbte neugierig im Kreife» fiberall das licht 
fnChend. flls er in die Madt (am, brannte die 6onne hrib auf 
das Pfiafter und die Wenfcben gingen mfide ihres Weges. 9hrc 
Sfifie waren ftaubig und ihre Bugen leer. Pibor fab die Porfiber* 
gehenden und fie gefielen ihm nicht» Pa (am ein langer Wann 
des Weges. Cr mochte fs alt fein wie Pibor. Und Pibor trat 
gu ihm und fpracb: »»3(1 bist in Cuerer Madt das licht mit 
dem milden Mange gu finden!" Per fremde fab mit groben 
Bugen Pibor an» dann bliefte er in die weiten fernen und fpracb 
gang teffe: »»Weinft Pu wohl hie Mente . . * dann warte auf 
die flacht 1" Pa wurde Pibor traurig» denn die Mente waren 
ihm befannt» aber feine Meie war soll MbnfuCht nach dem 
einmal gefebauten milden lichte. / 

Und Pibor setlieb die Madt und ging in eine andere. Poch 
hier erging es ihm nicht beffer. Pie WenfCben wufiten und 
(annten nicht» wornaCh es ihm serlangte» X 
M durCbftreifte er siele Mädte» das licht fuChend nnd (onnte 
es nicht finden» Pis er an einem fonnenhellen Sage fiber feld 
ging. Cr fah Mfinftter ficb eifrig bewegen» fab Mnfen blfnten 
nnd die flehten des feldes ergittern. Pa fchritt er gu den 
leuten mitten ins Seid» denn er wollte auch bi*r fragen» wonach 
er fo b*ib fiCb fehnte. 

Und als er nabet (am gu der P rappe der Arbeitenden» trat 
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ihm «in Wädrbtn entgegen mit webendem Buore. 

Uni et fab ihr in die Bugen and crfrbrat eer ßrende. €r wellte 
laut anffrbreien, fabeln and fingen wellte er, denn tief in ihren 
braunen Bugen darbte er bae lirbt 3 a feben, dae er 3 a färben 
aaeging. 

<r ftrertte fl>r beide Rrnte entgegen and fegte: »Han endlirb 
bebe irb ee gefunden V Wohl teilte f)e ibm ihre Band, aber 
feine Werte verband fie nirbt. <r aber legte feinen B*w am 
ihre Srbnlter and erjäblte ft>e die Sefcbirbte feinee lebene. 
Und een dem Stieben dee lirbtee fprarb et. St ersäblte ibt 
een der großen Sebnfnrbt, die ibn dntrb eitle Städte trieb nnd 
ihn färben ließ. Und et fprarb ißt een dem Glau» ihrer Bugen, 
in wetrben dae li<bt fein müffe, dae er fnAte. Und er bat ße: 
«laß mi<b bei Bit bleiben, damit l<b dae lirbt immer nm mirb 
habe, dae meine Seele branrbt.“ 

Rath / fe birß dae Wählen / nirtte and fe blieb Siber 
bei ißt. 

Sr webnte lange Jeit bei Rntb nnd wntde wieder frdbürb, 
denn die brennende Sebnfnd>t feinee Seele ward füll* Bod> 
wenn er dee Bbende narb der Rrbeit neben ihr faß and in ihre 
Bugen fab, tarn ee manrbmal wie leifer Zweifel über ihn, ob 
er dae lirßt gefunden. Wanrbmal darbte ee, daß fenee lirßt 
andere ßrabltc und er erinnerte fid) dee wunderbaren Wenfrben» 
hetxene. Borb beim 3 weiten Blirre in ihre Bugen meinte er, ee 
do 4 gefunden 3 a buben. X 

Bn einem $erbfttage faß er »er feinee Banfee Ort und ein 
Rind mit bohlen Wangen nnd großen, traurigen Bugen ging 
oorbei. Siber fab dem Rinde narb, bie ee anf der landßraße 
feinem BUrfe errieten ging. Bod) 3 m felben 3eit, ale dae blaffe 
Rind mit den traurigen, Ragenden Bugen im Bebel »erfdjwanä, 
erfrbien über der gleiten Stelle mildglänsend fenee wunder* 
bare Wenßbenbers nnd Siber fprang anf nnd blirfte ftarr nnd 
fprarbloe 3 a fenem Slanse empor. Und er ernannte, daß der 
Slans in Ruthe Bugen nidft fo mild nnd wunderbar war. 

Bie totgeßbwfegene Sebnfurbt erwarbte wieder brennend in 
ihm nnd feine Ruße war dabin. Bae ßellenrbtende Wenßbenßers 
eerßbwand, dorb Sibore Sebnfurbt blieb» Und er ging in dae 
Bane 3 a Rntb und fagte leife: „Sin Rind mit traurigen Bugen 
ging oorbei und ale ee oerßbwand, erfrbien mir wieder fenee 
1 §#tee Slans» Weine Rnbe iß dabin und irb mnß dem Si4te 
nad>. Rntb, Beiner Bugen Slänsen war ee nirbt, dorb bie irb 
dae wahre lirßt ßnde, feßte frß 3 « Bit surfirf." 
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Und ©iber fab no© einmal lang and tief In Ruth« Rügen, 
dann glitt feine $and übet Ihr ßbwarge» fjaar und er ging weg 
»an ll>r, um feiner ©ebufn©t gn felgen. X 

Rn© ßand In der (Eäre, ihre ©tele war front nnd Ibr iferg 
bebte» ©ie fab ip» louge ne#, bl» er Im Hebel »erftwand und 
dann ging ße langfam nnd IKU in» leere Dan» gnrfi<f. 

Jndeffen ging ©Iber mit ftneden ©©ritten in die Welt, ©eine 
Rabe war dabin, er wanderte die gange Ua©t. Bl» die ©terne 
bell am ©immel ßanden, fu©te et lange unter ihnen. Und jeder 
©tern jUmmerte bell und ftdn, de© de» £i©te» ©lang butte er 
ni©t. ©iber dur©qnerte de» Ua©t» den Wald nnd wenn ein 
3rrti©t »er feinen Bugen bin» and bertangte, fnbr er gnfammen 
nnd da©te, ee fei da» £i©t de» wunderbaren fflenftenbergen». 
©egen den Ulergen faul et ermattet In» Utee» nnd ftlief ein. 
3m ©raume tarn da» wnnderbare Utenj©enberg gn ibm nnd 
feinen Rdrper bur©ßrümte große Kraft. De© da rief im Walde 
der Ru<fu<f feinen ©ruß der ©enne entgegen, ©iber erwa©te 
an» dem ©raume nnd feine ©ebnfn©t trieb ibn weiter. <r ging 
webl eitle ©tnndcn lang, bi» er wieder in eine ©tadt tarn. 
Diesmal war e» eine große ©tadt, grdßer ale alle, die er bi»' 
ber gefeb’n. 3bre ©traßen waren breit nnd belebt, die Wenften 
eilten nnd ©iber ftien e», wie wenn einer den anderen jagen 
würde. 3n den ©affen hingen große £i©ter und ©iber erinnerte 
ß©, wie ibm einmal, »er langer, langer Jeit der $ff©er fagte: 
„3n der ©tadt, da gibt e» £i©t." 

Da entftleß ß© ©iber hier gn bleiben, denn ee b»fR* per, 
in der großen ©tadt, »iet!et©t da» £i©t gn ßnden. lange fn©te 
er bernm, beoer er ß© niederließ. ©» war ein große», ftdnc» 
©an», in dem er webnen wellte and ©iber ßeute ß© in die 
©üre, nm die Htcnften gn feben, die ein' nnd anegfngen* ©ie 
waren alle |©dn getleidet, de© ale ©iber ihnen in die Bugen 
fab, erftraf er. Denn ihre Ragen waren gtanglo» nnd Falt, 
©iber trat gn einem $errn, der »erbeiging nnd fragte ihn: 
„Ruf einer fernen 3nfel fab i© ein £i©t über ©nerem Sonde 
nnd fein milder ©©ein ßel mir in» $erg. 3© fn©e nnd fn©e 
e», de© nimmer tonn i© e» ßnden/ 1 

Da fab ihn der fremde fjert erßannt an, dann la©te er und 
meinte: „Rn meinem Singer iß ein King mit einem fnnfelnden 
©teilte. Uber diefee ©teinee $anteln gebt mir lein <i©t»" Und 
der fremde ging weg und ließ ©iber gurfitf. De© dem war, 
al» büß» *r einen ©©lag anf die ©time belemmen, fein ©erg 
ergitterte und feine Rngen blilten groß nnd bang gnm $imme£ 
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Dann lief n »eg »an tiefem $onfe und lief viele Stunden lang 
bi« ^ne entgegengefepten SSe der Stobt. Sr tont a» einem halb' 
aetfollenen i$äa@4en, etf4*nf übet die füge tiefer Soffen, in 
denen et 04 befand und fnd)te die tttengben. Seine fingen 
füllten 04 mit grünen, denn et batte no4 nie fo!4e« Stent 
gefront. / 

Do tarn gebäSt nnd longfom ein Utüttet4*n, Sibot ging an, 
ibt nnd fogte: „Kann 14 in Dein $on«, um onf do« Wunder# 
lid)t an warten, do« <4 »or oielen Sogen gefebnl" 

Do« Htfitte«4ien niSte mit ihrem Kopfe nnd fogte: „Klein ift 
mein $on« nnd düflet meine Stube, d«4 Plag iP darin immer 
für einen müden Wanderer. D«4 *14tl *i4* gibt e« hier feine«, 
denn doan gebürt Seidl" 

Sib«r an<fte anfommen. Seidl Wo hatte er do« Wort f4«n 
einmol gebürt I Sr wagt# e« ni4t genon. S« tlong wie on« 
einer fernen Jeit 3« ihm brrüber nnd plübli4 erinnerte er 04> 
dag igm einfunol« onf der weiten Jnfel der Doter dooon fpto#. 
S« gelen ihm de« Doter« Worte ein: „Do« Seid bro4te viel 
Slend über die Utenf4en nnd ihre $eraen mo&te e« an Sra." 
Do drehte 04 Sfbor vor S4mera oom Wütter4tn ob nnd ging 
tronrig nnd longfom on« der Stodt beton«.... 

De# fein $eta wort wund oon dem, wo« er gefebn nnd- e« 
trieb ihn in den weiten, grünen Wold. Seine Seele f4*ie no4 
dem £i4te de« wnubetboren tttenf4enberaen« und oto er im 
Wolde onfom, wor feine Sebnf»#t fo grog, dog 0e fein Slnt 
beig Po4#n mo4te nnd er bfnfanf in« Woo« nnd an Sott rief: 
„tlnn fu4e nnd fn4e i4 no4 fenem *i4te, do« meine Sehn« 
fu4t entbrennen lieg, do4 endlo« i0 mein Sn4rn. Wein $erae 
ip front nnd meine Sinne 0nb oerwirrt. Wo« i4 nnter den 
8tenf4en fand, wor olle« fo büper nnd folt nnd nie wieder 
werde i4 meine Hube pnden. <D Sott, laffe mi4 do« *i4t be* 
Pben, domit Stieben fomme in meine Seele!" 

Do fühlte Sibot einen wilden S4ntera nnd ihm wor, ol» riffe 
mon ihm fein eigenes $era brrauo. Donn legte 04 «ine nnendli4 
wei4r, nn04tbore $anb onf Sibot« fingen and Stirne nnd 
fein S4mera wor dobin. Seine groge brennende Sebnfn4t nnd 
feine Unruhe woren oon ihm gewi4en. Sibot wor mit einem' 
mole febt grog geworden und ol« er on 04 brtab fob, erbebte 
er. Sr wor ni4t mehr Sibot S der Utenfd», fondern wor ein 
Sonm de« Wolde«, ein f4lonter, bdb*t Sonn» mit breitem, 
grünem Seaweig und gerodem Stomme. Sr fob, wie 04 »an 
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der Stde du dtiiief, ntee Oltnfitd«} und no# 

6cm S#tage erfannte et, do$ e» fein eigene» mar* Sa f#mebte 
immt büb*t nd b$b** und Sibat / der Sanm Md Um* 
ftfm R|8* *§a#, bi» m fern eben om 0fmmd flehen blieb. 
Sibat M nna und fhrebte mit allen fdnen Jmdgen na# 
oben. /. Dann tarn bet Rbend nab Iti^d, »ti|e Hebel trat' 
felelten fdne Krone, feine K#te befdldn amf#mebtett ihn. 

. Hann gingen die Sterne auf nnb bet ©alb motb ruhig» (in 
’ jegtt#er Sanm fhetfte nnt febnenb nnb do# fefl nnb tnblg 
feine Jmeige bet» flimmern der Sterne entgegen nnb in Sibat 
fdhllef bie Sehnfn#t ein. / 

Do# al« bet ©argen jn dämmern begann, erbitterten bie 
Sätuue. So z*0 bie traurig übet ben ©alb nnb ihre 
Raten Ctfintn fielen bwal. Rnf Saum nnb Stran#, anf Stao 
nnb 0dunen erglänzten bie |)tllni (Tränen bet baoonziebenben 
tta#t* / RI» anf Sibata Sejmdg bet erfte (Tropfen fiel, ging 
ein btfügee Jitter?; dar# fdne Krone nnb er ermatte au» 
feinem (Tronin »an den Sternen. 

Da btttfte et anf zum 0immel nnb fab dnen Ui<btreten 
Streifen erglänzen* Die Dbgel begannen z« fnbetn unb ganz 
pläbli# (am bie Sanne. Sie fiteste 0# über ben 0äge( nnb 
fffSIsiZt* mit einemmale h*tt. Rbet 0eb, 0eb, ganz oben h*# 
übet bet Sanne fab Sibat baa mnnberbare ©enf#enherz In 
feinem milben Steine nnb bi<0t baneben erfannte et fein dgene» 
Hdnea 0etze, baa dnen ganz Rdnen Rnfing »an £i#t batte. ✓ 
Ria bie Sanne ganz aufgegangen mar, ging dn mä<btigea 
£tanf#en bat# ben ©ald nnb Sibata Seäfl erRang an#. 0a# 
nnb b*b*t ftrevte et fdne Rtme Satt entgegen mit dnet hdligeu, 
lütten nnb ba# emigen Sebnfn#t im Denen* X 
Sa |lanb Sibat z' bet Sanm »ide (Tage nnb Hlanate im 
©albe nnb erlebte leben (Tag glei#. 5eben ©argen erlebte et 
bie fallenden (Tränen bet fliehenden Ha#t, immer nnb immer 
miedet baa geo0e Kauf#en bet Sanne entgegen, bea (Tagea 
baa fülle Streben za Satte» 0immel nnb bea fla#ta ben (Traum 
»an bet Sterne SefunFel. / 

0a# aber über Sanm nnb ©alb f#mebte baa mnnberbare 
©enf#enbeez nnb bi#t daneben f#(ng fein Rdnea 0etz nnb 
ea mntbe immer äbntt#et jenem geo0en« 

Sa »erging bet Sammet, ea tarn nnb ging bet ©intet nnb 
ata bet frübling feinen Sinzug halten fällte, (am dnea (Tagea 
dn Star in den ©alb geflogen und et febte 0# anf dnen »an 
Sibata Jmcigen. / 
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Da fing der Star «in £ied 31 t ßngen an, das ergählte oon 
einem Stäbchen mH großen, braunen gingen, bet Stär fang, 
wie das Rtäbd>en jeden Rbend vor ihrem Raufe ßße nud bang 
und traurig in die ferne fehe. 

Da dnr<bbebte eo Sibor und er dachte au Ruth* 3nm Statt 
aber fagte er: „Das Stäbchen mit den großen Rügen »artet 
meiner nnd weiß nid^t wo ich bin. fliege, fliege gn ihr und 
bringe ihr meine Srüßef“ 

Der Star breitete nun feine flügel ans und er flog einen 
gangen Cag, bis er gegen Rbend gn dem Gänschen tarn, in 
welkem Ruth wohnte. Rio die Senne fanF, Fam Ruth b*rans 
nnd fah mit ihren großen gingen in die weite ferne. Run begann 
der Star gn fingen. Ruth hob ihren Kopf und horchte, während 
der Star fang: „Weit im Walde lebt ein Daum, in baffen Stamm 
nnd Seäß die Seele eines Rlannes ift Roch and fefl wächß er 
gnm Fimmel, denn er fand das £iCf>t, das feine SehnfnCht ge* 
wecft.“ 

6 ei diefen Worten fprang Rath auf and ße witiFte dem Star. 
Der feßte ßdj anf ihre Schalter and ße bat ihn: „fliege ooran 
nnd geige mir den Weg, denn gn jenem Saume maß I# Femmen.“ 

Und der Star ßog ooran nnd Rnth folgte ibnu ffUen gangen 
Cag mußte ße gehen über Dornen und Steine. 3h« füße wurden 
wnnd, doch ihre Ragen glängten der ferne entgegen* RnCh die 
gange Rächt mußte ße gehen. 

5eßt ßog der Star den Seeg hinauf gn einem Walde. Rio 
Ruth gn den erflen Säumen des Waldes Farn, ßng der Star, 
wieder gn ßngen an and Rnth b$rte: „Dis hierher durfte Rh' 
Dich führen, doch nun maßt Dn fischen, in welchem Rannte Deines 
freundes Seele iß. Rnr wenn Du ihn fetber ßnbeß, Fannß Da 
glücHich werden.“ 

Da ging Rnth gu jedem Saume, umarmte den Stamm uftb 
drücFte ihr <Dhr an des Sanmes Rinde* 3n jeden Sanm horchte 

8 e, doch immer fenFte ße den Kopf und ging gn einem anderen. 
Ind es war fdjon Rlittag geworden, Rntßs fuße bluteten, doch 
den rechten Saum fand ße niä)t. Der Wald war weit nnd oiele 
Sänme ßanden noch nnd harrten. / 

Rls die Sonne ßch gegen Weßen fenFte, Fam Rnth 3 U einem 
Sanme, der alle anderen an Sräße überragte* Rls ße ihre 
Rrme nm feinen Stamm fcßlang, raufcRte es in der Krone 
des Sanmes frendooll and den Stamm bnräfUef ein Sittern* 
Rnth aber Fügte den Stamm, denn ße mnßte in ihm Sibors 
Seele. / 
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Kaum ftatten iftte tippen di» Kinde den Kannte« beräftrt, 
als dee Kaum gnm lefctenmale alle feine Ufte weit gnm$immel 
ftretfte, dann wntde et immer (leinet and (leinet nnd endlfcft 
aerfeftwand er gang. Dam Fimmel aber (am gang leife ein (leine», 
mildgldngendea Dtenftenfterg geftftwebt und als e« gut <tde 
fiel» ftand Kibot oat Kntft. Keine fingen ftraftlten nnd auf 
feinem. Sltnnde lag ein ftabe» täfeln. Kutft aber fogte: „Da 
t>aft da» tfcftt gefunden, denn Deine fingen ergäftlen »an iftm." 

Kibot nitfte mit dem Kapfe nnd fagte leife: „Jn der gangen 
D>elt b»be icft e» gefaxt, bi» icft rttftloa und elend gn Katt 
fcftrie* Da oetwandelte micft feine Kfite in einen Kaum nnd 
lieft mig da» ticftt ertennen* Denn ftocft, neben dem wandet' 
baten flieufcfteuftergeu ftftwebte mein eigene» und fe meftr i<b 
na<b aben ftrebte, fe meft« i<b in den $immel nnd gn Katt 
wallte, mnfa äftnlicfter wntde mein (leine» $etge feuern wnndet' 
baten, groften. Jn der gangen JDelt ftabe i<ft fenes milde licftt 
gefugt nnd nnn weift icft, daft e» in mit wetden fall»" 

Da fab er Kutft in die fingen nnd fte oerftanden einander. 
Kie griff nag feinet $and nnd beide wallten nnn den Keeg 
ftinnnterfteigen* Dag verwundert büßten fte einander an. Da» 
xand gn iftren Stiften war ein andere» geworden, überall ruftiger, 
goldener Konnenftftein nnd alle» ftell und rein. <in neue», 
wunderbare« 3al war e«, da« iftnen mild entgegenglängte. Jtt 
de« fterne, ftog übet de« Kanne fting das wnndetbate, lengtende 
Ülenpftenfterg, na<ft deffen Klang Kibat« Keeie ftrebte» Kntft» 
fingen erblictten e» nnd in iftte Keeie (am aug der tDnnftft 
nag fenem £1gte. 

Da langten iftte fingen nag einmal ineinander, de« Ktar, 
der Kutft ftierftergebragt, ftog trillernd in die $dfte nnd $and 
in (fand fgritten fte in da» tand der füllen, fteiligen nnd ewigen 
Keftnfngt... 
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Wtl)tt die Ctt0el il>rc $lügel fyabtn. 

m itten in einem Walde fland ein Reine« ©äna©e«. Darinnen 
wohnte Deel der ©©reibet. einmal in der Wo©e ging er in 
die ©tadt, am Papier gn Hänfen, l>ielt ß© in der jftdif©en 
Gemeinde anf nnd beite dect feine ©efiellnngen ab, nm für 
die gange Stabe genug Rrbeit gn haben. Und gn tnn batte er immer, 
©o mußte Der! weit im Walde wohne», denn da bette er Rabe* 
Rein tim war da nnd feine fremden Utenföen. Wohl bette er ein 
gute«, f©meigfame» Weib. Wenn feine fratt früh da« frübflfitt 
gubereitet bette, räumte fie anf, nahm eine Rrbeit und feßte fl© 
anf eine ©anf per da» ©än»©en. Da bette fic frif©e znft nnd 
©otraenf©ein» / Die Päglein tarnen nnd ma<bten Rongert nnd 
teinea füt©tete ß©, denn die £ente in dem tleinen ©äu»©en 
taten niemandem t»a» gn £eide. 

Rber da» £tebfb von allem mar der Ulntter ihre Rifta. Da» 
war ein fünfjährige» Städten mit f©wargen Raget» nnd 
f©margem tafenbaar, da» den gangen Sag im grünen S>alde 
umbertief, mit den Päglein fpra# und fang» / ©ie war immer 
Inflig, denn ße war gnt. ✓ Wenn ße ibr frübftü<f betam, 
ging fie glei© o»r die Säte nnd e» tarnen die Ragen Rebe 
an» dem Walde nnd fie teilte mit ihnen* 

6» war die Stuftet glätflf© f Der Pater aber batte ni<bt 
Seit för fein Rind, denn er war febr bef©äftigt. / Wenn aber 
der ©abbatb tarn, dann räumte er feinen Sif© anf, legte die 
Jeder weg, g»g fein befte» Rleid an, nahm die Reine Rifta 
bei der ©and nnd nnn gingen fie weit in den Wald hinein. 
Der Pater wußte fp f©äne ©ef©i©ten an» der Sbora, die 
Heine Rifta ergäblte wieder o»n ihren Jrennden, den Pdglein 
und Reben. / Diefer Sag »erging immer am f©nellfletu 
<» waren die Sage »er ©ntfotb. Der Pater bante neben dem 
©ätt»©en eine ©ntfotb, die f» Min war wie ein Slär^enban». / 
Da fagte er gnr Reinen Rifta: ,©eb and b»l* einige ©Inmen, 
damit wir e» febr f©än hoben nnd e» dem lieben ©»tt bei an» 
gut gefalle/ X Darauf bntte Rifta nnr gewartet, denn e» 
war ihr f©on bange na© dem Walde and na© den 
Pdglein. X ©ie ging nnd pßwftc die f©änße, r»te Crita* / 
©anf! hätte fie da» nie getan, denn fie wußte, daß die ©Inmen 
gerade f» gerne lebten wie fie, aber da» war ja för die ©afta* ^ 
©ie lief immer weiter nnd weiter nnd hotte f©on einen f» 
großen ©tranß, daß ihre Heine ©and ihn ui©t meb* nmfaffen 
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tonnte, ftnn gab fle die Crfta in ihre C4bftrat und pfUdte 
»öfter. Rio fit die AMqt toll Md» teerte fit m und ging 
na<b Roofe. Der Weg war an fd)8n und fit war froh, dab ea 
«©4 weit nad) Roofe war. 

Rio fit dem R6ao<ben näb*ttam, fab fit, dab an» Mwnf 
tint grobe Randfwolte emporfHeg* Cie trfebrat heftig mb 
fing an lanftn an. Cottl »ao war daoi Dao ganat ttefnt 
Ränoiben war oerbrannt mb die fcbbne 6n(fa mit. pibbttd) 
aber trrfnntrte fit fl<b an Vater mb SRntter. 5ncrft batte fit 
an bft Cltern gana oergeffen, btnn bet C<bre<f war an grab. 
Jt bt rfitf fit fmmtrfart »Vater 1 matter!" Tiber ntemanb ante 
worttte ihr» ^ Cie warbt traurig, ftbte f)<b auf einen bttin 
nnb fing an weinen an. / 6ft mabte wohl langt geweint 
haben, btnn ate fle btn Kopf bab, war ta fdben bald Rbend. 
Var fbr aber ftanb ein tleinee Heb nnb fab fie mit groben, 
töwaraen fingen an. Dann tarn ta näher an ib* nnb fagte: 
»ferme Riffa, febt bafl Da feinen Vater unb leint matter mehr, 
btnn bft wflbtn Männer, bit ana btr Ctadt gefommen flnb, 
haben fle getbtet. Rber traurig mnbt Vn beohalb ni<bt fein. 
34 ftnnt in btr naben Ctabt Deine Xante, an btr will f<b Di<b 
führen." 

Da tradnete bit fltfnt Riffa ihre Rügen, ftanb auf nnb 
wallte geben. Unb wieder dachte fle an Vater and matter, 
nahm alle ihre Crfta, die fle gerammelt batte nnb ftreate fle auf 
ben Raufen Rfdfe, benn fle da4te, bab hart Vater nnb matter 
fcblafen, bann folgte fle bent Heb* 

Cie liefen beide fa fcbneU fle tonnten, bfo fle oor dem Raafe 
der Xante waren. X Da fagte noch baa Heb t »Xab ea Dir gut 
geben, tleine Riffa nnb bente oft an ana, denn wir batten 
Dieb lieb." ✓ Dann lief ea in ben Wald jurücf nnb die tleine 
Rffta tlopfte gana aagboft an die Xfir der Xante* X Wie freute 
fkb die Xante, ala fle fle fab, doch ala Rffta etaäblte, waa mit 
ihren Cltern gegeben war nnb bab baa Räaocben im Walde 
oerbrannt fei, da weinte die Xante nnb Riffa weinte mit. Dann 
fagte die Xante: „Ramm Kind, wir wollen nM>t mehr weinen, 
der ttebe Cott bat ea fo gewollt. Dn wirft aber langer haben 
nnb wirft müde fein. Da bafl Da Rrot nnb SRfildb, ib and trfnt 
nnb bann gebe fcblafen* Unb Rffta folgte. <VI Wie baa fdjmecfte! 
Unb ala fle b<b in bfo wefben federn oergrnb, da batte fle baa 
Ränocben mitten im Walde faft fRon oergeffen* Cie fagte na<b 
ihr Rbendgebet nnb ftblief bann ein. Rm na«bften morgen fagte 
ipr die Xante, fle wolle fle wie ihr eigenen Rind halten nnb 
Rffta batte darüber eine grobe frenbe. 
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ei« lebte Mia fa der fragen# grauen Dtadt Ni Nr Saat*. 
<0 ging igr beet fege gut# aber trogbem fonnte Riffa nie mehr 
frag werden and eia fiSfetiÄ» £ied gngen# tonnte ge erg regt 
nicht. / Die Saate fragte ge, ob igr etwa* web tee# ab ge 
oieUeigt front fei# dog ge fgüttelte ja felcbea fragen den Kopf. 
® fa# ge wagte waa ibr fehlte 1 / Daa war der Wald# der 
grüne Wald mit den Regeln# den Regen and der galdeaen 
Dann*! $fee in der etadt gab ea überhaupt Feine 6*aae# denn 
in den engen Düggen# in dem ge wagnteu# wurde ea nie 


fenaenbeU* 

Cinmal gölte ge jnr Saat* gefügt# ge mügte wieder in den 
Wald# aber die gatte ea igr »erbaten. 

Deit diefer Beit febwieg Riffa »er der Sante# nagnt gg aber 
per# dag einmal in den Wald ja gegen und ala igr einea Sagea 
fo reegt bange wurde# gielt ge ea nigt megr ana und lief weg 
ana der Reinen# engen Doge. Die lief den Weg jnm Waide ja 


fugen. 

Ruf einmal gand ge wirf lig auf einer blügenden Wiefe and 
die galdene Dann* fegien. Riffa gütte ge am liebgen umarmt 
nnd gegreigelt# denn fa lange gatte ge ge fa entbehren «fügen. 
Die tagte wieder lugig nnd Kef immer fgncller and fgneller# 
dem» aar geg fag ge den Wald. Da fegien igr# ala ab die Düume 
igr jnwinten würden nnd ge uiefte mit dem Rapfit jnm feigen# 
dag ge fegen bald femnten werde. 

Ria ge in den Wald eintrat# gng ge gell nnd ftgdn ja gngen 
an# fa dag die Düglein ge erfannten nnd fcgnell pan den Dam 
men gerbeigegagen tarnen. Die fegten gg auf igre Dgalter 
and Riffa mngte ignen erjüglen# wie frgr bange igr nag ihnen 
gewefen war» Die geelgslt* feden Daum nnd ala gar die Rege 
tarnen# da fegte ge gg per frenbe mit ignen ina grüne Waaa 
nnd nun lieg ge gg pan ignen erjüglen# wie »iele neue Düglein 
nnd Rege im Walde feien# waa der frügling ignen mitgebragt 
gäbe nnd »iele andere Renigteiten* 

Da fegen ge bia jnm Rbenb beifamen nnd Riffa aergag die 
gtane# enge Daffe in der ge wagnte# »ergag fagar die gute 
Saute. Da ertünte ein jartea tüuten im Walde# die Rege gatu 
den anf und die Düglein bereiteten gg jnm ginge aar. Da 
Muteten die blauen Dlacfenblumen jnm Ilagtmag!* 

Riffa wurde traarig# denn ge mngte gg mit igreu lieben 
freunden eerabfgieben. Die wallte weinen# da fag ge einea 
Dgmetterting aarbeigiegen* Der gatte fa fgüne Wou* frügel# 
den wallte g* fangen 1 Die lief lange# aber umfang# denn trag« 
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Mn der Rrdmetterltng immerfort 90 « id* flog, mor et d«4 genug 
gef4irft, U>* immer miedet megjuAiegen und A4 e§4t fangen 
i« taffen. / da p(bhU4 A»Ip**t« Riff#- Ader einen Raumflamm 
und fiel in» mei4* Mm»* fite fk anffteden mailte, erfrbeaf fk 
fue4tbar, denn flc fad nun, daß A« A4 netittt hatte. €« mntde 
ide angA nnd dangt, denn dort in der Dnnfeid*it durfte A4 
etma«. daa ift A4«* «in* ddfe $ran, die getommen iA, A« 3» 
holen. Aber da« mar nur ein fleine« RAnm4«n, da« ftnmm 
gema4f«n mat, d«4 ni4t traneig mat, denn in feinen £meig*n 
modele eine liebe, fleine üegelfamilie, die immeemäbeend Rniffl 
Riffa meinte aber mirfliä), dag e« ein* alte ddfe fron fei imd 
de«dald fAt4tete A« A4* meitetjngeden. 

da mat ein alter Raumftatnm, der oiellei4t f4«n dnndert 
Jahre anf dem Raden de« Walde« gelegen ift. 

Run oder mat et aber ni4t mede der täte Raum, denn et 
Ang «an neuem an ja leben. ✓ Rber ganj ander», mie Add««* 
denft €«4 nnt, er lag auf dem Raden, fo mie menn ein Rind, 
da« re4t nngef4l<ft iA nnd umfällt, auf dem Ran4 liegen 
bleibt. 

Ra lag nun der alte Raum title, oiele 3fad*t anf dem Ran4e 
nnd an« feinem Kürten mn4f«n Rlnmen nnd grade, grüne 
RUHtet, die mie Jä4** anafaden nnd idre Reinen Rlätt4*n 
gefpreijt dielten. Rm mciflen geAel Riffa daa Rio»», da« flein 
mat, d«4 fo mei4, mie ein Rett4en. Sie ging ja dem Ranm* 
flamm and ftrci4*lte da« Rlaa«. da A*0 eine $Iederman» 
«atbei nnd Riffa fehle A4 a»f den RanmAamm und Ang an ja 
meinen. „9eht metde i4 A4«* di** Aerben", da4tt A*« 

Und ringadetnm mat e« f» Anfler, die Räume faden fa an«, 
mie grimmige, ddfe Raldaten, die A* einmal in der Rtadt am 
Ringiah aafgefWlt fad nnd »an denen die £eute etjädlten, da| 
Ae Rtenf4en täten* ölelleMjt metden die Räume au4 f4i«0*»l 
Riffa dielt A4 di« 64**J« 00 t die Ragen, damit A« ni4t die 
$inA«mi« feden mfiffe* / Und fa faA ft# nun lange da* Ruf 
einmal A*g «in dbg lein in die dRe. Rielleiäft träumte idm, daA 
eine Rah« adet ein Wiefel feine federn tupfen nnd de«dald 
A»g e« ängAÜ4 «nf. 

RU Riffa empardlirRe ja dem ödgelein, mntde A* ge»J flatt. 
Rdet ni4t »»* ®4*erf l X Weit, ganj meit mat ein ii4t, ein 
detttt4«o Aradlende« lirdt nnd e» Farn näher nnd mntde immer 
(enrdtender nnd gtdA«** Rnn Aand Riffa anf. Rail, menn A* 
nnt roüAte, ma» da» mat. Und A«d*i 5«ht mnAtc A* «b* Ra« 
iA einem anderen Kinde n«4 ni4t gef4*d*nl €0 maren €nget, 
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wfrfll<ße Dngel! Und große weiße Stögei ßatten ße, die fo rein 
waren and gerad und no<ß am ein gutes ®tü<P grdßer ale die 
Cngel felbß. Und wie fcßön die Dugel waren 1 Tiber was Riffa 
am weißen wunderte, war, daß die gwei Cngel Riffa gulatßten 
nnd gu ißt gingen! RifPa wollte einen 9$ritt gurütfgeßen, aber 
da lag der Daumßamm und ße maßte ßcß feßen. Und die tngel 
mit den großen, weißen Stögeln feßten ß<ß gu iße. Da fagte 
der eine Dngel: „Weißt Du denn au<ß, wer wir ßndl“ „Hein", 
Tagte Riffa und ßßüttelte den Kopf. X „Run," meinte der 
(ngel, „wir ßnd Deine Dltcrn !" Und der Dngel ßrefcßelte 
RifPas Kopf. RifPa ßaunte. Dater und Hlutter ßatten früßer fo 
gang anders auogefeßen. Hlutter war f<ßdn, ja aber fo fcßdn, 
fo wttnderföbn war ße ni<ßt wie feßt. / Und jeßt fpratß der 
Cngel wieder: „J<ß ßin Deine Ulutter nnd dies iß Dein Dater“. 
Uun rief RifPa oor $reude aus: „Ulutter! Dater! 3<ß freue 
micß fo feßr, daß 3ßr ßier feid, jeßt geßt Jßr mit mir, oder i<ß 
mit <fucß". Da fagte der Dater: „Hießt wir Pfauen mit Dir und 
nießt Du mit uns. 3<ß will Dir aber fagen, warum wir eigent* 
Ü<ß gePommen ßnd: „<Dben im $imme( ßaben wir in unfereut 
Dorten ein großes $enßer, dur<ß das wir auf die €rde hinunter* 
feßen. Run dur<ß diefes eine $enßer Pfanen wir alles feßen. 
Km liebßen aber beobaeßten wir die Rlenftßen, die wir wäßrend 
unferes trdenlebens lieb geßabt ßaben. X RifPa, wir ßaben 
unfer Senßerlein gang naße Aber Dir und wir faßen, wie Du 
traurig wurdeß, als wir ßarben und Du oon nuferem Pleinen 

au»a>en und dem grünen, frißßen Walde Rbfcßied naßntß. Dann 
faßen wir, wie Dir das geben in der grauen Dtadt fo feßwer 
wurde und wie Du endlicß. oßne etwas gu fagen, oon der guten 
Xante weggelaufen biß. Und als Du Di<ß ßier im Walde oer* 
irrteß, war uns gang bange um Did). Da gingen wir gum lieben 
Dott nnd baten ißn, er folle uns do<ß ßinunterlaßen, damit wir 
Di<ß aus dem Walde ßerausfäßren Pfanen. Und weil der liebe 
<6ott Pleine Kinder fo feßr lieb ßat, erlaubte er uns gu geßen." 

Der Cngel ßand auf und meinte: „3Tcßt iß es aber f<ßsu 
3eit, daß Du ßßlafen geßß, tomm, wir wollen Di<ß aus dem 
Waide ßinausfüßren." X RifPa aber fragte föfießtern: „£iebe, 
liebe tltern, ffant 3ßr mir oiellei^t fagen, woßer 3ßr diefe 
ßßonen $iuge( ßabtl" 

Da faßen die Dngel einander an, dann ni<Pten ße beide und 
die Ulutter begann, indem ße ß<ß alle wieder auf den Daum* 
ßamm feßten. Run, f<ß will es Dir ergäßlen: „Du weißt dod>, 
daß es im $immel wunßerftßfa iß. Überall ßnd größt Därten 
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and fecUt Blumen and alle» ff! lauter Sonne. Kh** ein Sorte* 
ff! dort; groß und nod) viel ßßduer al» alle ändert». Dort 
holten flcinc, paaebatfige Sngelu tPad)t. Den! Dfr not, fn 
dlefent Dorten warfen fol<be ftigel. 

ti)e»n unten onf der Ccde ein Kindlein jut tPelt lommt, dann 
fliegt einer non den Meinen Sngelefn fn einen anderen Dorten, 
»0 eine große, riefengroße Sonnenblume floßt, Mt ano der 
Sonnenblume ein Samenfocn and ßiegt wieder gurfitl» Dort 
wird nun da« Samenforu cingefeßt. Und da» iß der ftnfang. 
Da» flägclpaar, da» an» diefent Samenlora roä<bß and einem 
Kindlein unten anf der Drde gebärt, belommt den Hamen de» 
Kinde»." X Der Sugel f&wieg and Kifla fragte: „matter, 
habe id> aud) foldje flöget im $immel!" / Da erjobtte die 
mutter weiter: „fPobt baß Dn dort oben aud) ein Paar flfigel, 
aber die ßnd nod» gan*, gang Mein, wenn Dn ße aber einmal 
aud) fo fd)äu and groß haben wiltß, dann mußt Dn gut und 
fromm fein. Dn foUf! wißen, daß bei der lleinßen £üge oder 
Doobeit der flfigel einen fd)waexen fle<! bctommt. QHrf! Da 
aber gnt fein, dann werden die flägcl wadffen. Wann Dn dann 
gnt genug biß, am in den $fmmel ju lammen, dann ßnd die 
ginge! fertig, gwef oon den Dngelein, die den Dorten böten, 
holen da» fügeipaar und ßiegen hinunter gu dem guten 
meufdfen, der belommt da» flügclpaar und lommt fn den 
Dfmmel. / Die mutter fcßwieg. Dann ßanden Pater and matter 
auf und nahmen Kifla bei der ftand* Die aber fagte: „Pater, 
matter, Id) fomme bald fn den ßitntncl, denn i<b will gut fein, 
nm einmal große flfigel gu belommen." ✓ „ja," fagte die 
mutter, „da» follß Du aud)J" Hau gingen ße an» dem tPalde 
heran», mutter und Pater wußten fo gnt den IPeg, ße waren 
fo bald auf der Straße, daß ßd) Kifla darfiber wunderte. / 
Sie wollte nod) etwa» fiber den Dorten fragen, da waren die 
beiden Saget weg. ßber Kifla förderte ßS nitßt, troßdem e» 
ßnfter war, denn ße wußte, Pater und mutter ßnd bei ihr. . y 

Kl» die Cante aber Kifla wfederfaß, »ergoß ße »or freude 
fogar gu fcßlmpfe» und Kifla oerfprad) ißt nun, immer retßt 
folgfam gu fein, denn ße wollte fa einmal red>t große flfigel 
haben. / 
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tok diefe Utär4)cn find« 

(in Hii4aw(t mi itx 9r»i. 

^44&4<« werden gefummelt» ntäjt gedidjtet. fllirdj*« »«#fee 
«1 fl irgendwo» irgendwonn In grauer Porgeit} abl^ttl# 
4(1 machen (ann fit niemand. So mag 10 oermeflren et' 
fdjeinen» «in neuen Pnd) «** gefcbriebener Stätten 
•orjulegen» Störchen einet Übenden» unmptbifchcn Cr^bierin ^ 
wenn ni Öjt.. ♦ 

Ja, wenn aUht befondere Umwände oorKegen» die aacb diefe 
l®ät#en ole etwa« 6 ew#j>f*ne«» ftafnrboft * Gewordene«» 
gleidjfam UnwiU tätliche« erföeineu (offen* Und f« ift ea nnn 
allerding« in nnfetem fall* 

Jem« Singet ift (eine »Gchriftflellerin'» fle wiU auch gat (eine 
fein* 3b** Sät#« find ntdyt ulr Kunftprodnfte entftunden» fle 
find Ibt gleicbfam entlaßt worden *.. entfett durch die be* 
fondeten» mettwördigen Petbältniffe» entlocft 00 t allem durch 
die Kinder felbft» in deren Slitte fle gnm erftenmal ergäbt* 
worden find* 

Und da« (am fo: 

Bl« die galigfften *f»den anf ihrer $(a<bt o«r den Kaffen 
nach Prag ftrdmten, rat!««» oerlaffen» verelendet» ^ da entftand 
jwar nebft anderen <inrid)tungen bald oucfj ein Kinderheim fit 
die oftjüdifcben »offen» bi dem für da« leiblich* tDohl diefer 
UaglMIbhen rech* gat geforgt war» / die gitternden Kinder« 
freien aber 30 erwärmen» fleh in £icbe bingngebea den B«nften» 
die Pater and Slottee anf der $(n<ht «der im Krieg oerloren 
hatten: dagn fanden fi<h niAt fo leicht bilf«*i<b« Semöter bereit* 
Cndlfd) aber hotte man flä> an« der Petäabnng» au« dem 
dumpfen Seid« und K(efäer«$eeanfcbaffen jener eatfefclbbtn 
®ag« erholt} and bald regte e« fi<h $ 1 # 000 Seifern im weifte* 
Pille worden durch den Unfall gu ihrer Sendung berufen. Unter 
diefen eine frifcbe» fange luruerin de« »Slatfobi'» faft felbft 
uochein Kind» mit einem Stale $reundin nnd Lehrerin oieler 
Kinder. Per „Slatfabi' hot feinen IDirnplah im $ofe de« oft« 
jfidiftben tPaifeninternate«. Pa wird denn anäf bald an« den 
gafcbanenden Kindern eine Kiege gebildet* 3n den Panfen gibt 
e« Spiele» (leine tegäblnngen* Und einmal nehmen die Kinder» 
fRnf anf feder Seite» da« (leine $ränlein Singer bei den fänden: 
»Pa mu$t mit tut« binauffommen» maßt dir anfebtn» wie wir 
oben wohnen» muht an« oben erzählen". / Und «oben' (am 
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das Srgählen erß eigentlich in den regten Schwung. Df« (r* 
gählerfn vor bald dev liebfle hänßgße Saß im Kinderheim... 
Srfcheint fie nur in der £äe, fs paCtt fChoo der Heine Kloffche 
den breiten £ehnfeffel und fd^febt ihn in die €Cfe» gnm beit hin, 
wo der Heine fronte tfßf liegt, der ßch fchso fo leideafchaßffch 
nach den Klärchen fehnt. Die Kinder umringen die Srgählerfo; 
das Kleinße» taum drei ?ahre alt» muß unbedingt anf ihrem 
Schoß ßßen» X aber fchsn nach der erßen Sefcßichte geigt eo 
ßch ein wenig unruhig» gleich wird eo oon den filteren weif* 
hinausexpediert and nun er|> tann man mit gang angeführter 
ßndacht gahären. $drt gn» immer noch nnd immer noch» an* 
ermödlfch» mit einer Bnsdauer, die der trgähterfn anfangs 
geradcgn nnhefmüch oorfommt, / welches weßfädifcbe Kind 
würde drei Standen and länger geduldig anf einem Sied füll' 
ßßen! / nnd bei diefem Cifer find natürlich die hefannten 
deutfchen Klärten and die Sagen der bibel bald reßios auf* 
gebraucht. Unoermerft gerät die trgäblerfn ins Phantaßeren» 
eine Seße» Srage eines Kindes gibt ßnlaß gn einer befondcren 
Wendung. »Und wie war es dann weiterl' drängen die Kleinen» 
die gar nid>t aufhären wollen. »Und was ift dann gefächen! 
Und ift das alles auch wahrr So wird die cfrgählerfn faft ge* 
gwangen» ihre Klärchen fsrtgnfpinnen» immer weiter ansgndehnen. 
bald entdedt fie» daß Ihr das freie trgählen ihrer eigenen 
Schdpfungen» die fich nur leicht an bibel nnd fonflige fädifche 
(Tradition anlehnen (Sorfens Sagenföah wnrde leider noch 
nicht benäht)» mehr Srende macht and leichter oon der $and 
geht als das Srgählen fremder» bereits oällfg umgrengter Se* 
bilde. Han gewinnt fie Sicherheit» gnmat da fie die nnmfttelbare 
KKrtang» das Släd in den Bugen der Heinen Buhärer» Ihre 
heißen bitten» ihren Danf erlebt. 3um Schloß fcheint es ihr» 
als hätte nicht fie» fondern der erregte Kinderfreis gedichtet. 
Und iß es nfdht wirHich fei Ja, dfefe erfte fädifche Klärchen* 
fammlung unfern (Tage tonnte nicht taltblätfg am Sdfreibtifch 
gnfammengeßeltt werden» ße iß unmittelbar anfgeßfegen ans 
der Kot nuferes Dolles» aus dem fraßen nebeneinander oon 
bedrängnis und (Tranlfchteit» aus Bngfien and (Träumen einer 
Heinen Schar fädifcher Kinder» die ans den Umtrieben diefer 
ordfnärßen» gewffenlofeßen aller ßeften wie anf eine Heine 
warme 3nfcl in «lebe gerettet und geborgen waren. 

ZatßMm wurden die Klärchen anf lange Beit hindurch nicht 
aufgefthrieben. Schließlich wnrde wie ihr Srgähltwerden auch 
ihr Hiedergefhriebenwerden oon den Kindern ergwnngen. Die 
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Crgäßlerin mußte nämiid) Klärten/ die am beßeu geßeleu/ un* 
gäßtige Htale wiederholen. Cinige wurden bei jedem 9efu<b 
neu oerlangt. Da liefen denn auch |ie und da Heine Rbwei<bungen 
nntec. Dann aber webe bet ©rgäblerfnl »Das baß da doäj 
leßtbin andere ergäbltr Derbirg etwas net breißg mit lebtet 
ßufmerFfamteit teaf#enden Kinderfesten 1 Da gab ee fein «nt* 
rinnen lein Deföänigen. Hat durdj lange ttebeuerßnbungen, 
neue ßpifoden ließ ßa ßolbwegs ansteigende Ctflärung 
betßellen, ✓ bie die «egäßletin ßßließtid) einfaß/ daß ee net* 
wendig fei, ihre ©<ßen net Jeder und Papier gu iberwinden, 
©o gcUßnete ße fit den eigenen ©ebrauäj einen Zeit det 
mitten auf. (Zange nidßt alle/ denn bei jeder ©elegenßeit ent* 
ßanden neue X und net allem jedes f eß/ jede Pntim*/ CbanuFa* 
feiet u. f. f. mußte ihre nene ©ef<bi<bte hoben.) Den diefem 
Zeit wntde dann eine Ruswaßl fit unfete ©ammlung gufammen* 
geßellt. 

Die ©Häßleria bot ißte märäjen uitßt nnt im Kinderheim 
ergäbt!» pud> onf Rusß&gcn, die ße mit diefen Kindern unter* 
nahm/ etllangen ße und ann den neuen Degießungen det gnetß 
nod> naturfremden Kindet gu D>a(d und Jeld erfuhren ße man* 
<ßerlei Deteirßetnng. Dann bewährten ße ß«ß an den Kindern des 

8 taget Dlatt'SDeiß'Dnnbea oiele ßßdne §eimnarßmiiage lang. 

nd als det fibifcße trgiebungsausfd)uß Rinbetnaäjmittage gu 
oeranßalten begann/ waten wiedemm diefelben Klärten/ oon 
Jrma ©inger ergäßlt/ det anetlannte mittelpunft und erfreuten 
eine ftßsn reißt anfeßnliäje ©<ßat/ hatten ißten ©rfolg gewißer* 
maßen per »großem PubUfum", metfwitdigetweife anf dem* 
felben Zurnplaß des Internates/ in dem ße fo ßill und nn* 
bemerft ißten ßnfang genommen haben. 

Hun werden ße oiele Riuberßergen in fernen ©tädten erguiden. 
Und den ßßdnßen Deifall haben/ wenn mantßmal gefißlt wird/ 
was einmal/ als das Klärten oou den btaoen fngeln und ißten 
Jligelu ergäßlt wat/ oon Kindermund in die atemlofe ©tille 
etllang: »Jeauleta/ da witß du im $immel gewiß gang große/ 
weiße Jligel befommen". 
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